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Suland E 


Die Waldbrände, 
Die Gefahr noch fange nit vorüber. 


St. Paul, 5. Sept. Man hat jebt 


endlich einen volljtändigen Weberblid | von New York mit den Mitgliedern der 
ber die Orte, welche durch die Wald» | Coof’jchen Polar-Erpedition 
—r 


ü 
brände ganz oder theilweiſe zerſtört 
worden find. Gang und gar vernichtet 


find nad) den bisherigen Berichten 16 | 


Ortfchaften, wonon 10 auf Minnejota 
und 6 auf Wisconfin entfallen. Außer- 


Ein Siasko. 
die Eook’fhe Expedition. 


North Sidney, N. 8., 5. Sept. Der 
Fifcherfchooner „Rigel” aus Glouces 


fter, Maff., tft hier mit den Paſſagie- furt a. d. DO, und’verließ den Zug auf 


| + i⸗ — 68 
glückten Dampfers „Miranda“ einge-⸗ ber Station „jalobäborf ber 


ren und der Mannſchaft des verun— 
iroffen, welcher befanntlih am 7. Juli 
abfuhr 
und jpäter mit einem Eiäberg zufame 
menſtieß. 


St. Johns, einen zweiten Verſuch, 
Grönland zu erreichen; aber dichte Ne— 


dem ſind aber theilweiſe niedergebrannt bel und Eis waren ihm bald im Wege, 


42 Orkſchaften! Davon kommen 10 auf 
Minneſota, 26 auf Wisconſin und 7 
auf Michigan. 

Mehrer: der theilmeile zeritärten Or= 
ie brennen noch immer oder wieder bon 
Neuem, — denn jehr im Jrretdum mas 
ren Diejenigen, welche glaubten, daß 
die jüngften ſtarken Regengüſſe alle Ge— 
fahr beſeitigt hätten. 

Im nördlichen Wisconſin beſonders 
ſind die Waldbrände geſtern mit neuer 
Wuth ausgebrochen und haben noch 
mehr Unheil angerichtet. Aus Aſhland, 
Wis., wird gemeldet, daß Waſhburn 
wieder in großer Gefahr ſteht und Al— 
les in dichten Rauch gehüllt iſt, wel— 
cher auch in Aſhland geſtern den Tag 
faſt völlig in Nacht verwandelte. Es ge— 
Ichieht freilich jebt Das Weußerfte zur 
Bekämpfung der Flammen, aber wenn 
der Wind eine ungünftige Richtung 
nehmen follte, fann man fi auf das 
Heuperite gefaßt machen! Eine beträcht- 
(iche Anzahl der Brambitiftung Ver— 
dächtiger ijt in ber Umgegend von 
Wafhburn eingeitecft worden, und es 
jollen noch mehr Verhaftungen erfolgen. 
Sollten fih noch mehr Spuren bon 
Branditiftungsperfuchen zeigen, jo ha— 
ben die Verhafteten ein Lynchgericht zu 
befürchten, da die allgemeine Aufregung 
jchon jeßt fehr groß ift. Der Bahnver- 


und es juchte Zuflucht im Hafen von 
Suffer Toppan, Grönland. Am 9. 
August irat e8 die Weiterfahrt 
Holitenberg an, lief jedoch fehon außer- 
halb desHafens gegen eine unterfceifche 


Stlippe und befam ein Loch; mit Mühe | 
gelangte e8 wieder in den Hafen, aber | 
man wagte nicht, mit dDiefem Dampfer | 


nad St. Johns zurüdzufehren. 


Eine aus Dr. Eoof und fünf Ande- | 
ren beitehende Partie fuhr, nebit fünf | 


Esfimos, in “einem offenen Boote von 
Suffer Toppan aus nad) Holjtenberg 


(140 Meilen weit), um Beiftand zu bes | 


fommen. Dieje yahrt wurde in 5 Tas 
gen unter fehr ftürmifchen Verhältniſ— 
jen gemacht. E3 mar ein glüdlicher 
Zufall, daß man auf den Schooner 
„Rigel“ ſtieß, welcher alle nachgejuchte 
Hilfe im vollſten Maße gewährte, ob— 
wohl er wenig Platz bot, und ſeineVor— 
räthe fnapp waren. „Miranda“ hatte 
inzwifchen hoch mehr Pech; fein Waf- 
jerbehälter plate, und das Gcdiff 


wurde led; man fonnte falt gar nichts | 


bon der Baggage oder dem Jonjtigen 
Eigenthum Diejes Bootes reiten. 


Bolksparteiler- Konvention. 


Pueblo, Eol., 5. Sept. Nach vielen 
Schiwierigfeiten und einem vergeblichen 
Verfuch der Gegner ded Gouverneurs 


fehr und der Schiffäverfehr jtoden zum | Waite, einen Krawall Herborzurufen, 
Iheil no immer infolge de3 dichten | hat die Staatskonvention der Volks— 


Rauches. 

Dubois, Pa, 5. Sept. Die MWald- 
feuer find unferer Stadt jegt fo nahe 
gefommen, dah ein Umfchlagen 
Windes die ganze Stadt in unmittel- 
bare Gefahr bringen fann. Ein unun= 
terbrochenes Flammenmeer erftreckt ich 
von Falls Creek bis nach Ridgway. Es 
herrſcht große Angſt, und Alles iſt auf 
der Wacht. 

Duluth, Minn., 5. Sept. Mehr als 
1000 nothleidende Flüchtlinge aus Hinck⸗ 
ley und Sandſtone befinden ſich jetzt 
hier, und es werden noch mehr kommen. 
Ueber 88000 Baargeld ſind bis jetzt 
hier für Unterſtützungszwecke beiſam— 
men, außerdem aber viele Lebensmittel, 
Kleider u.ſ.w. Manche der Abgebrann⸗ 
ten kehren nach ihrem ehemaligen Heim 
zurück und überlaſſen ihre Familien 
vorläufig der Obhut der Unterſtü— 
tzungsgeſellſchaft oder ſchicken ſie zu 
Freunden und Verwandten. Eine 
Menge Pferde, Hornvieh und anderes 
Vieh, welches nicht mitverbrannt iſt, 
leidet jetzt ſchwer und wird ohne raſche 
Hilfe Hungers ſterben müſſen. 


Demoſtratiſche Staatskonvention. 


St. Paul, 5. Sept. Die heute im 
Auditorium dahier zuſammengetretene 
demokratiſche Staatskonvention war 
die größte, welche die demokratiſchePar— 
tei je in Minneſota abhielt. Bei der 
Draanifirung gab es alsbald einen 
heftigen Kampf. Ein Theil der Dele— 
Yaaten fol für ein Zufammengehen mit 
der Volkspartei fein. 


Die Atepublikaner View Hampfhires. 


Concord, N. H., 5. Sept. Heute mur- 
de hier die republitaniiche Staatsfon- 
vention eröffnet. Charles U. Bufiel von 
Laconia erhielt fchon bei der eriten 
Abſtimmung die Gouverneurskandida— 
tur, und Alles ging „wie am Schnür- 


chen.“ 
DZampfernacrichten. 

\ Wagefominen: 

New York: Sorrento, von Hamburg 
und Antwerpen; Yurania von Liver- 
pool; France von London. 

New Vork: Lahn von Bremen über 
Southampton (mar erft am Donnerjtag 
fällig, machte alfo, da er Ihon Mittwoch 
Nacdynittag eintraf, eime fehr rafche 
Fahrt); Britannia von den Mittels 
meecahäfen. 

San Francisco: Belgic von den afta- 
tiichen Häfen. 

Southampton: New York von New 
Horf. 

Dusenstomn: Amiterdam, von New 
York nad) Rotterdam. 

Antwerpen: Zepanto von New Norf, 
y ER Merktendam von Nem 

orf. 

Southampton: Pruffia, von New 
York nah Hamburg; Aller von New 
York nach Bremen. 

Vidgegangen: 

Ne York: Majeftic nach Liverpool; 
Par!3 nad) Southampton (unter den 
Pallagieren mar auch der vielgenannte 
Sphatebabgerönck DB. 2. Wilfon); 

pree nach Bremen; Moravia nach 
Hamburg. 

Um Lizard vorbei; Netherland, von 
Antwerpen nah Philadelphia. 

AnSmwinemünde vorbei: Ihingvalla, 
von Stettin nah Nem York. 

Hapre: Ruffia von Hamburg nad 
New York. 

h Wetitersericht. 

Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Regenſchauer 
heute am Tag und Abend; daruf ſchö⸗ 
nes Wetter; wahrſcheinlich ein wenig 
wärmer ı Donnerftag Nachmittiag im 
nördligen Dperl; Tüolige Minbe 


des 


parteiler Colorados ihve Organiſation 
vollendet. 

GouverneurWaite wird jedenfalls per 
Akklamation wieder als Kandidat für 
dieſed Amt aufgeſtellt werden. 

(Später:) Gouverneur Waite iſt ſo— 
eben per Akklamation wieder nominirt 
worden. Es herrſcht jetzt ungeheurer 
Lärm und Wirrwarr im Saal. 


Kouvention der Silberleute. 

Carſon, Nev., 5. Sept. Die Staats⸗ 
konvention der Silberpartei nahm, wie 
zu erwarten war, einen radikalenFrei— 
prägungsparagraphen (16:1) in ihre 
Prinzipienerklärung auf, ferner gehar— 
niſchte Beſchlüſſe gegen die National— 
banken und die Pacific-Bahnen. Prä— 
ſident Cleveland wird in der Prinzi— 
pienerklärung wegen der Aufhebung 
des Sherman'ſchen Silberkaufs-Geſe— 
tzes ſowie des GearyGeſetzes heftig ge— 
tadelt. 

Die Spirituoſenhändler. 

St. Louis, 5. Sept. In Howards 
Halle wurde heute die Jahreskonven⸗ 
tion des nationalen Spirituoſenhänd— 
ler⸗Verbandes eröffnet. Etwa 500 De⸗— 
legaten ſiad zugegen. Man will u. A. 
alle Staats-Unterſtützungsverbände zu 
einem großen Ganzen organifiren. Auch 
fol das befannte Vorgehen de3 Bi- 
Ichof8 Watterfon in Columbus, D., be= 
treff3 der fpirituofenverfaufenden Mit- 
glieder fatholifcher Vereine eingehend 
erörtert werben. a 

„I. ©. 8.‘ 

Denver, Eol., 5. Sept. Sin der 
„Borwärts-Turnhalle“ trat heute hier 
die Nationaltonvention der Großlogen 
des Deutfchen HarugarisOrdend zus 
fammen. &3 hatten fich Delegaten von 
allen Iheilen der Union eingefunden. 
Präfident H. Wittid von St. Louis 
führte den Borfit. 

Philipp Koehler von Chicago wurde 
zum Schagmeifter erwählt. 

Arbeiter- Angelegenheiten. 

Uniontown, PBa., 5. Sept. Im fühli- 
hen Ende der Cofe-Region ijt ein 
neuer Streit im Gange, Zmwijchen Hier 
und Fairchance find nur noch dreiHoch⸗ 
öfen im Betrieb, und auch diefe nur 
theilweife. Mit Tagesandruch wurde ei= 
ne Bombe zur Erplofion gebracht, um 
die Leute, welche noch an der Arbeit 
geblieben find, zu erjchreden. Viele der 
neuerdings importirten Leute ſind wie— 
der weggegangen. 


Ausland. 


Gruudloſe Luſtmord · Sen ſation. 


Berlin, 5. Sept. Es beſtätigt ſich 
nun, daß der Kutſcher Joſeph Swie— 
terski, welcher, wie gemeldet, ſich ſelber 
beſchuldigt hatte, die 18 Jahre alte, 
ihren Ellern entlaufene ſchwachſinnige 
Erna Kubbe ermordet zu haben, dies 
angebliche Geſtändniß nur abgelegt 
hat, um aus dem Bereich der elterlichen 
Strafe herauszukommen, welche ihm 
wegen Veruntreuung ihm von ſeinem 
Arbeitsgeber anvertrauter Gelder 
drohte. Das ſeit dem Juli vermißte 
Mäödchen iſt jetzt lebend aufgetaucht. 


Berbotenes Antiſemitenfeſt. 


Berlin, 5. Sept. Die Abhaltung der 
von den „Antijernitiichen Reformver- 
einen der Lawfig“ geplant gewoſenen ge⸗ 
meinfamen Sebanfeier ift von der Po- 
lizei auf Grund desVereinsgeſetzes ver⸗ 
boten worden. 

Die Antifemiten find aljo in ber 
Laufit ebenjo behandelt worden, wie 
die Sogialiften, welche gleichzeitig eine 


Anzahl Laffallesfyeite abhalten wollten, 
Bi eig üB berbolen WuRbege, 


Das Boot machte indeh, | 
nad borgenommenen Reparaturen im | 


nad) | 


Er 


! 
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Chicago, Mittwod), den 5. September 1894. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Ein Schildbürger- Stürden. 
Berlin, 5. Sept. Ein launiges 
Sktüclkchen echten Schildbürgerthums iſt 
dem Kaiſer paſſirt. Am Samſtag be— 
gab er ſich zu den Manövern beiFrank— 


nieder⸗ 
ſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn. Das 
Stationsgebäude war auf's prächtigſte 
geſchmückt und um ſo mehr mußte es 


ı auffallen, daß bei der Rüdfehr desftais | 


ferd die Station fich in ihrer ganzen 
alltäglichen Schmudlofigfeit zeigte. E3 
fam dann heraus, daß die Dekoration 


inzwifchen nad) der Station Rojengars | 
ten geichafft morden mar, von wo auß | 


nach dem urjprünglichen Programm zu 
der Zeit die Rüdreife des Garbdeforps 
aus dem Mandvergelände erfolgen fol 
| te. Der Kaifer joll jich über diefen Be- 
weis „praktiſchen“ Sinnes höchlichſt 
amüſirt haben. 


Der Choleraſchrecken. 


ner, die an den Manövern in der Bu— 
kowina theilnahmen, leiden an einer 
Kranitheit, welche zwar noch nicht be= 
ı Stimmt alSCholera bezeichnet wird, aber 
bevbächtige Uehnlichteit mit derjelben 
bat. — In Galizien wurden 400 neue 
ı Eholera-Erfrantungen und 200 To⸗ 
ı desfalle gemeldet. 

Die Kavallerie-Mandver, welche in 
| Galizien ftattfinden follten, find wegen 
| der Cholera abgefagt worden. 

St. Petersburg, Rußland, 5. Sept. 
| Die Kaufleute, welche nach Nifchnij- 
ı Nomgorod zur Meffe famen, find wegen 
des ſchnellen Umſichgreifens der Chole—⸗ 
ra wieder von dort abgereiſt, und die 
ganze Bevölkerung dortherum befindet 
ſich in großer Angſt. 

Amſterdam, 5. Sept. Hier iſt wieder 
ein Cholera⸗Erkrankungsfall gemeldet 


worden, und in Maaſtricht ein Todsfall. 


Eine wirkliche Cholera⸗Epidemie ſcheint 
nirgends in den Niederlanden zu be— 
fürchten zu ſein. 

Kaſſel, 5. Sept. Wegen der Chole— 
ra iſt das bei Marburg ſtattfindende 
Manöver der 21. Diviſion abgebrochen, 
und die Truppen ſind in ihre Garniſo— 
nen zurückgegeſandt worden. 


Japan und China. 


Shanghai, China, 5. Sept. Der 
amerikaniſche Konſul hat, entſprechend 
einer aus Waſhington erhaltenen Wei- 
ſung, den chineſiſchen Behörden zwei 
Sapaner ausgeliefert, welche der Spio- 
nage bejchuldigt werben. Vorher wurde 
himefifcherfeiis dafür garantirt, daß die 
Angeflagten einen reaelrehten Prozeß 
erhalten würden. — Die Japaner be= 
anfpruchen in gleicher Werje Kontrolle 
über alle in Japan mweilenden EChinefen. 


Chemulpo, Korea, 5. Sept. E3 tref- 
fen nähere Berichte ein über Das Vor- 
rüden der Japaner nad der Einnahme 
bon Gazan, Jomwie über die Schlacht bei 
Siefman (Ende Juli und Anfangs 
Auguft). Die Chrnefen hatten auf eis 
nem Hügel zu Siefmwan eine gute und 

"Tchwer anzugreifende Stellung. Aber 
Der chinefiiche General Che fol fich als 
großer Yeigling gezeigt, fein Komman- 
do einfach verlaffen und dadurch die 
Niederlage verichuldet haben. Man 
weit im Augenblid noch gar nicht, wo 
fi diefer General Hafenfuß aufhält, 
Der übrigens früher, bei der Unter 
hrüdung der Gebirgler-Räubereien in 
ber Mandichurei, einen votheilhaften 
Ruf erlangte und vielen Curopäern 
mohlbefannt it. E3 dürfte ftveng mit 
ihm in’3 Gericht gegangen merben, 
wenn man feiner habhaft wird. 

In Koreas HauptitadtSeoul herricht 
jetzt vollſtändige Ruhe. 


(Telgraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Loralbericht. 





Neue Auklagen gegen die Pullman⸗ 
Geſellſchaft. 


Generalanwalt Moloney iſt offen— 
bar entſchloſſen, gegen die Pullman— 
Geſellſchaft mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Rechtsmitteln vorzugehen. Au⸗ 
Ber dem bereits anhängig gemachten 
Quo Warranto-Berfahren hat er auch 
den Rechtöbeiltand der gevachten Ge= 
ſellſchaft, Anwalt W. T. Rantin, be- 
nachrichtigt, Daß er noch eine amendirie 
Klagejchrift beim Richter Gibbon3 ein- 
reichen würde, In diefer lebteren wer- 
den micht nur alle früher geltend ge= 
machten Einwände qeaen die „Pullman 
Palace Car Company“ wiederholt, fon- 
dern eine Reihe neuer Befchuldigungen 
erhoben. Die Verhandlung des Falles 
nahm heute Nachmittag vor Richter 
Sihbons ihren Anfang. 


Hoffnungsvolle Burſchen. 


Die Poliziiten Waih und Halle von 
der Marmell Str.-Station verhafteten 
bor einigen Tagen zwei faum fechzehn- 
jährige Knaben, Namens Kohn Ryan 
und George Eleland, meldhe der Bei- 
hilfe zum Diebitahl bejchuldigt find. 
In diefelbe Angelegenheit tft alsHaupt- 
Ichuldiger der gleichalterige William 
Griffin, ein Sohn a3 Schanmwirths 
Konrad Griffn von Nr. 730 Center 
Ave., berwidelt. Diejer faubere Bur- 
fche fol feinem eigenem Vater auß-ei- 
nem Schreibpulte $269 entwendet und 
den größten Theil diefer Summe unter 
demBeijtande der obengenanntenSpiel- 
ameraben berjubelt haben. Als man 
den jungen Griffin in Haft nahın, hatte 
er noch $104 von dem geitohlenen&elde 
in feinem Belige. Sämmtliche Ange- 
klagte wurden heute dem Richter Eber⸗ 
hardt 


Burgſchaft zum Prozeß jeitbielt, 


| al Grund an. 


Mien, 5. Sept. Viele Landwehrmäns | 


-forgen. 


tt, der fie unter je $500° 


Ungtüdlide Ehen. 


John W. Mitchell wird von feiner 
Gattin der Graufamtkeit be- 
fhuldigt. 

Kohn W. Mitchell, ein Angeftellter | 
der Firma Bartlett, Frazier & Co., | 
berflagte por einiger Zeit feine Gattin | 
Mary auf Scheidung und gab Untreue 
Er beichuldigte die 
Frau, zu einem gewiflen WilliumClare 
in unerlaubten Beziehungen gejtanden | 
au haben. | 

Frau Mitchell reichte heute eine Ge- 
genflage ein und wenn nur die Hälfte 


bon dem wahr ijt, mas in der Klages | 
| Schrift fteht, jo muß Mitchell ein mah- 


red Scheufal fein 


Die Klägerin gibt an, daß fie mit ih- 
rem Gatten gleich nach der Hochzeit in 


dem Haufe Nr. 1303 Jadjon Str. 


wohne. Schon in den erjten Wochen 


häufig bei jchlechter Laune und dann 
| belegte er feine 


vernachläſſigte er ſe. Während des 
Winters bdaufte er kein Feuerungsma— 
terial und eines Tages war ſie gezwun⸗ 
gen, ihren Ring zu verſetzen, um Le— 
bensmittel anzuſchaffen. Mitchell war 


Frau mit allerlei 
Schimpfnamen und ſchlug ſie ſogar. 


In Folge diefer Behandlung erkrankte 


fie, was ihn veranlaßte, fich noch nicht3= 
twürdiger gegen fie zu beirägen, al3 er 
bies zu vor jchon getdan Hatte. 

Einmal, als er Wbend3 nach Haufe 
fam und fie im VBetbe'liegend vorfand, 
ließ er fih ein Gefäß mit Eiswaſſer 
bringen, das er über fie gießen mollte, 
um, wie er fugte, ihr das Krankſein 
zu vertreiben. Die Kranfenmwärterin 
hielt ihn jedoch davon ab. 

Nachträglich z0g Bad Paar in das 
Haus Nr. 40 Sibleg Str., und bier 
ließ er fie jchließlich. figen. Sie ging 
zu ihrer Mutter, melde Nr. 232 Sa= 
cramento Anpe. mohnt, und wurde eines 
Tages durch die von Mitchell eingereich- 
te Scheidungsklage überraſcht. 

Ferner erklärt Frau Mitchell, daß 
ſie mit jenem Clare niemals etwas zu 
thun gehabt habe und daß ihr Gatte 
dies wiſſe. DerLetztere habe ihr auf eine 
Zeit von mehreren Wochen nur 85 gege⸗ 
— 
gangen, habe ihm geſagt, daß ſie bald 
Multer werden würde und ihn gefragt, 
was ſie mit dem Kinde anfangen ſolle. 
Daraufhin habe ex exwidert, ſie ſolle 
das „verd.. . Ding“ on agen. 

Frau Mitchell erfuchk, die Klage ih- 
re Gatten abzumeifen und ihn zu 
zwingen, für ihren Lebensunterhalt zu 


Frau Rofa VBegent erlangte heute ei- 
nen Einhalt3befehl gegen ihren Gatten 
Robert, um diefen zu verhindern, nach 
ihrer Bäderei, Nr. 4492 45. Str. zu 
geben und fich dort al3 den Herrn auf- 
zufpielen. - Gleichzeitig reichte fie eine 
Ehefheidungsklage ein. Das Ehepaar 
verheirathete fich im Jahre 1888 und 
feit der garizen Zeit ift Bezent, der 
Klagefhrift gemäß, bemüht gemefen, 
das zu bertrinfen, mas die Tyrau ber= 
diente. Nebenbei hat er fie auch gele- 
gentlich mißhandelt und gebroht, fie 
umzubringen. 

Valentin und Lena Helfrich, ein jun= 
ges Ehepaar, famen vor einiger Zeit 
aus Nemarf, N. %., hierher und logir- 
ten fich in dem Haufe Nr. 193 Blad- 
hamf Str. ein. Auf der Reife hatte 
Lena einen jungen Gejchäftzreifenden 
Namen: Edward Wlbian fennen ge- 
lernt, und diefer gefiel ihr fo, daß ihr 
die Liebe Valentin mit einem Male 
ganz einfältig und jchaal vorfam. Sie 
lief ihrem angetrauten Gatten davon 
und diefer reichte deshalb heute eine 
Scheidungsklage ein. 

teens: 
Ein Nothruf. 


Hilfe für die Abgebrannten in Min- 
nefota verlangt. 


Mayor Hopkins Hat Heute Vormittag 
folgende Proflamation erlaffen: 

„DieYufmerkfamteit der Bürger von 
Chicago wird hiermit auf vie chredfliche 
Noth und das Elend unter den Bemod- 
nern von Minnejota und Wisconfin ges 
lentt, welche durch Die fürzlichen ums 
fangreihen Walobrände verurfacht 
wurden. 

„Die traurige Lage diefer Nothlei- 
denden appellirt mit großer Macht an 
das Kdelmüthige und mitleidige Volt 
bon Chicago, welches, al3 feiner Zeit 
bon einer verheerenden Feuerdbrunft 
beimgefuch*, ungählige Bemeije der 
werfihätigen Sympathie der ganzen zi- 
vilifirten Welt erhielt. ch erwarte 
mit Zuverjicht, daß unfer Volt im Iibes 
raler umd prompter Weife zur Hilfe 
unferer leidenden Nachbarn beiſteuern 
wird. 

„Alle Geldbeiträge möge man an den 
Stadt-Komptroller Wm. K. Ackerman 
ſchicken, welcher dieſelben unverzüglich 
an die betreffenden Nothleidenden über⸗ 
mitteln wird. 

John P. Hopkins, Mayor.“ 


Plotzlich geſtorben. 


Aus Dallas, Tex., iſt die telegra⸗ 
phiſche Nachricht eingetroffen, daß im 
dortigen St. George Hotel ein Mann, 
Namens H. Kriggler, der vor etwa 2 
Monaten aus Chicago nach der ge— 
nannten Stadt übergeſiedelt war und 
einen ausgedehnten Handel mit ſog. 
„Nidelein-the-Stot"-Mafchinen betrieb, 
geitern ganz plöglic und unerwartet 
geitorben ift. Herzichlag wird ala To- 
desurfache angegeben. Jin den Tafchen 
des. Todten fand man mehrere Briefe 
und Karten, die mit „Srant Hoffmann, 
Chicago“ unterzeichnet waren. Krigg- 
lex war eiwa 30 Jahre ale 


Schrecklicher Fund. 
Ein Opfer des Eiſenbahnmolochs. 


Heute Morgen um 6:30 Uhr bot ſich 
den Arbeitern der Chicago und North— 
weſtern Eiſenbahn, ein ſchrecklicher An— 
blick. Dieſelben fanden auf den Gelei— 
ſen der genannten Bahn 


furchtbar zugerichtete Leiche eines bis- | 


ber unbefannten Mannes, der, wie man 


annimmt, bon einem der Nachtzüge | 
überfahren wurde, ohne daß emand | 


das Unglüd bemerkte. Sein Tod muß 


augenblidflich eingetreten fein, denn der | 
Kopf war faft vollftändig vom Rumpfe | 


getrennt und der übrige Körper, der 


augenfcheinlich noch eine Strede meit | 
fortgejchleift worden war, mit gräß= | 
Un der 
Leiche, die nach Rollftons Morgue, Nr. | 
11 DO. Adams Str., geihafft wurde, | 


lihen Wunven bebedt. 


fand fich Nichts, was zur |dentifizi- 
rung hätte führen konnen. 

Der Verftorbene war etwa 25 Jahre 
alt und von mittelgroßer Figur. Er 
bette hellbraune Haare und Augen, 


eine hohe Stirn und einen hellenTeint, | 
| der durch einen leichten hellbraunen, | 
das Gefiht umrahmenden Bartwuchs 


noch mehr hervorgehoben wurde. Seine 
Kleidung beitand aus einem hellbrau= 
nen ‘adet, duntlen Beinkleidern, einem 
geitreiften Hemde, grauer baummolle- 
ner Unterwäſche, einem ſchwarzenStroh—⸗ 
hute und Gummizugſtiefeln. 

Es wurde ſpäter das Gerücht laut, 
daß der Verunglückte ein Maſchiniſt 
der erwähnten Bahn ſein ſollte, doch 
iſt dasſelbe bisher noch nicht beſtätigt 
worden. 


Folgen der Trunfcnheit. 


Sn der „Abendpojt” ift vor einigen 
Zagen ausführlich über die Verhaftung 
eines gewifjen James X. Bromn berich- 
tet worden, der im Zuftande der Trun- 
ter:heit auf mehrere Berjonen ohne jede 
Beranlaffung etwa ein halbes Dutend 
Schüffe abgefeuert hatte. Die Schie- 
Berei ereignete fich vor dem St. Cloud 
Hotel an der Ede von Haljted und 
Randolph Straße. Eine der Kugeln 
hatte einen Gaft des Hotels, Namens 
3. d. Warner, nicht unerheblich an der 
Hüfte verwundet, während die übrigen 
Cchüffe glüdlicher Weife jämmtlich 
fehlgegangen waren. Der fchießluftige 
Patron wurde heute dem Richter Scul- 
Ip vorgeführt, welcher ihn nach einem 
Berhör unter $1500 Bürgfchaft dem 
Kriminalgerichte übermies. 


Kurs und Neu. 


* Die Gefammt-Einnahmen des 
ftädtifchen Wafferamtes beliefen fich 
während de3 vorigen Monats auf 
$142,937.85. 

* Die Staat3-Aderbaubehörde geht 
mit dem Plane um, die diesjährige 
Ausitellung von Maftoieh im Monat 
November im Tatterfall abzuhalten. 

* Bürgermeilter Hopfins begab fich 
heute Vormittag mit Hrn. Franklin 
McVeagh und dem Marſchir-Klub von 
Cook County nach Peoria, wo heute 
Abend eine große demokratiſche De— 
monſtration ſtattfinden wird. 

»Ein 73 Jahre alter Mann, Na— 
mens Ernſt Thiele, wohnhaft Nr. 1759 
88. Str., wurde gejtern, von einem Zuge 
der Weitern Yndiana Bahn niederge- 
riffen und am Kopfe jchiver verlegt. 

* Milltam Ganjchom, der am Mon= 
tag Abend, wie die geſtrige „Abend⸗ 
poit“ ausführlich berichtete, von den 
Geheimpoliziften Root und Killgallen 
unter dem Verdachte des Raubanfalls 
verhaftet wurde, ijt Heute von Richter 
Eberhardt freigefprochen morden, Da 
fih feine genügenden Bemweije für die 
Schuld des Angeklagten beibringen lies 


Ben. 

* Richter Eberhardt übertmies heute 
Bermittag den 25jährigen Jofeph Tro= 
mwicef, wohnhaft Nr. 245 ®. 20. Str., 
der bor etwa drei Wochen einen gemij= 
fen Zojeph Krenel durch einen Mefler- 
fti) am Halfe nicht unerheblich verlegt 


hatte, unter $500 Bürgfchaft an die 
Großgeichiworenen. Krenel hatte län= | 
gere Zeit jchwer erkrankt im Hofpital | 
darniebergelegen,. ift aber jet völlig | 


wiederhergeſtellt. 

* Die Unſitte, Obſtreſte, Bananen⸗ 
ſchalen und dergleichen mehr achtlos 
auf den Bürgerſteg zu werfen, hat ſchon 
manches Unheil angerichtet. 


141 NR. MWa Str. wohnt, ein ernſter 
Unfall zu, indem fie auf einer Bana= 
nenjchale, die vor dem Haufe 481 W. 
Indiana Str. auf dem Bürgerfteige 
lag, ausglitt. Sie ftürzie jo unglüdlich 
zu Boben, daß fie fich die Imfe Hüfte 
cher verlegte und ausrenfte, mas ihre 
Ueberführung nach dem St. Elifabeth- 
Hofpital nothtvendig machte. 

* Gin Botenjunge der „Weitern 
Union Telegraph &o.”, Namens Al- 


bert Buehter, verunglüdte gejtern Nach 


mittag an der Ede von Dearborn- und 
Ban Buren-Straße, bei dem Verfuche, 
einem Yuhrmann, deffen Wagen zu= 
fammengebrochen war, behilflich zu 
fein. Man hatte unter die eine Achfe 
einen Balfen gefchoben, um auf Diefe 


ben. Das jchwere Stüd Holz fiel je- 


doch plößlich zu Boden und zerjchmet- | 


aben, ber gerade 
unter demfelben geftanden hatte, das 
linte Bein. Ein Ambulanzwagen be= 
förderte den Schwerverlegten nach der 
Wohnung feiner Eltern, Nr. 455 Hum- 
boldt Abe. 


terte dem armen 


etwa 150 
Schritte nördlich von der Cuyla-Sta-⸗ 
tion, in der Nähe von Ravenswood, die 


So ſtieß 
auch heute der 60 Jahre alten Frau 
Maggie Coſtello, die in dem Hauſe Nr. 


Anzeigen 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Zeitgemäpe Agitation, 


Die Erhöhung aller Eifenbahnge- 
leife in Chicago ernitlich an- 
geitrebt. 


Die Frage der Geleije-Erhöhung 
wird in Zufunft mit größerer Energie 
agitirt werden, als dies biöher der yall 
mar. Gkejtern wurde die Grundlage zu 
einer Bewegung gelegt, melde einen 
| jehr einflußreichen Charakter anzuneh- 
men berjpricht. 

In einer Verfammlung des „Union 


leife in Chicago einzujegen. 





einem Jahre vie erfolgreiche Bewegung 
der Bürger der Südſeite zu Gunſten 
der Geleife-Erhöhungsfrage führte, 
war in diefer Verfammlung anmejend 
und hielt eine längere Rede über die 
brennende ITagezfrage. Außerdem hat= 
ten fich noch folgende Bürger in der 
Verjarımlung eingefunden: Lyman 
J. Gage, W. F. Baker, Robert A.Wal— 
ler, Charles H. Wacker, General Fitz— 
Simmons, General Wim. ©. Smith, 
Melville E. Stone, Chriſtoph Hotz und 
Andere. 

Es wurde beſchloſſen, eine beſtändige 
Organiſation für dieſen Zweck zu 
gründen und die Herren Waller, Wa— 
cker, Fitz-Simmons, Kelly und Hotz 
wurden zu einem Komite ernannt, um 
einen Organiſationsplan auszuarbei⸗ 
ten und in einer ſpäter abzuhaltenden 
Verſammlung darüber zu berichten. 


Jeder iſt ſeines „Peches“ Schmied. 


Am 1. September machte ſich ein ge— 
wiſſer Frank Sparo den Paſſanten der 
Noble Str. durch einen fürchterlichen 
Skandal ſehr unangenehm bemerkbar, 
wobei er es nicht bewenden ließ, ſon— 
dern dieſelben auch in unverſchämter 
Weiſe inſultirte. Poliziſt Kubitzki legte 
ſich ſeiner Pflicht gemäß in'sMittel, in— 
dem er den rohen Patron verhaften 
wollte. Die Sache war jedoch nicht ſehr 
leicht, denn der Kerl leiſtete heftigen Wi—⸗ 

derſtand. Nach einer näheren Bekannt— 
ſchaft mit der kräftigen Fauſt des Be— 
amten wurde er aber ſchließlich doch ei⸗ 
nes Beſſeren belehrt und nahm dann 
ſein Logis gelaſſen auf der Weſt Chi— 
cago Ave.Polizeiſtation ein. 

Hier ftellte e3 fich zu allgemeiner 
Freude heraus, daß man in ihm einen 
lebhaft gewünschten Einbrecher erwijcht 
hatte. Am 18. Auguft hatte er näm= 
lich der Wohnung eines gewiffen John 
M. Pokoney, in dem Haufe Nr. 28%rH 
Str.,einen ungebetenenBejuch abgeftat- 
tet und von dort Kleider und Yumelen, 
die zufammen einen Werth von etwa 
$150 repräjentirten, geitohlen. Er 
war zwar mit feiner Beute entlommen, 
jedoch von Leuten, die ihn fannten, ge= 
fehen worden, oda der Beitohlene ei- 
nen Verhaftöbefehl gegen ihn’ herau2- 
nehmen fonnte. eder tft. aber nicht 
nur feines Glüdes, fondern auch fei- 
nes „Peches“ Schmied, wie Frank deut- 
lich bemeijt, der muthmwillig durch fein 
unordentliches Betragen die Augen des 
Geſetzes in Geſtalt des Poliziſten Ku— 
bitzti auf ſich zog. Die Suppe, die er 
ſich eingebrockt, wird ihm jedenfalls 
theuer zu ſtehen kommen, denn zunächſt 
wurde er von Richter Severſon für den 
Radau auf der Straße mit 850 be— 
ſtraft und außerdem noch unter 8800 
Bürgſchaft dem Kriminalgericht über— 
wieſen, wo ihm wohl auch eine nicht 
zu unterſchätzende Kleinigkeit wegen 
des verübten Einbruches aufgebrummt 
werden wird. 


Schwere Beſchuldigung gegen den 
Mayor von Evanfton, 


‘in der geftrigen Sifung des Stabt- 
tathe3 von Evanjton "gelangte em 
Komite-Bericht zur Verlefung, in mel- 
hen: Mayor Mann direft befchuldigt 
wird, dem Ald. Hobbs $500 geboten 
zu haben, wenn bverfelbe bei Erledigung 
einer gemwiflen Schadenerjag-Angele- 
genheit, in welche der Poitmeiiter D’- 
Leary verwickelt iſt, zu Gunſten des 
letzteren ſtimmen würde. Der Mayor 
beſtritt die von Hobbs dem Komite ge— 
genüber gemachten Ausſagen und er— 
klärte, daß er Hobbs nur habe prüfen 
wollen, indem er ſelbſt ein Gegner von 
O'Leary ſei. 

Die Angelegenheit wurde vorläufig 
nicht weiter beſprochen. Mayor Mann 
nahm auf einen Monat Urlaub und 
auf ſein Erſuchen wurde Ald. Gray zu 
ſeinem Stellvertreter ernannt. 

— — — — 


Auf friſcher That abgefaßt. 


In das Souterrain der Wohnung 
| von Dr. D. Hunt, Nr. 343 Park Avbe., 
' hatte fich geitern Abend ein Dieb einge- 
| jchlichen, der aber auf frifcher That ab- 
' gefaßt und von einem Polizijten hinter 
' Schloß und Riegel gebracht wurde. Jm 

Belige des Verhafteten, der feinen Na 
men al3 George Thieme angab, fand 
man einenftebolver, mehrereiDtefler und 
allerlei Einbruchömwerfzeuge. Die Ver- 
handlung des Falles wird morgen Vor⸗ 
mittag vor Richter Doyle ftattfinden. 





| Thieme ift 22 Jahre alt. 
MWeife das Gefährt in die.Höhe zu be= | 


Zemperaturftand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet- 
 terwarte im Auditortum-Tihurm ftellte 
fich feit unferem legten Berichte, mie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 81 
Grad, Mitternaht 71 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 71 Grad und heute 


| Mittag 72 Grad über Rulk, 


Leaaue Elub3“ verpflichtete ich näme | 
| lich eine große Anzahl herporragenber | 
Bürger, ihre beiten Kräfte für dieSache | 
ber Höherlegung aller Eifenbahnges | 


6.Zahrgang — Rr.211 


Das Migahtungs=: Berfahrem. . 


Der Prozeß gegen Debs und Ge 
nofien nahm heute feinen 
Anfang. 


Debs bleibt der Derhandlung im 
Bundesgericht fern. 


m Bundes-FKreisgericht nahm heus 
te Vormittag vor Richter Woods die 
Verhandlung in dem Mikachtungspro- 
zeb gegen Eugene B. Debs und die ans 
deren Beamten ter „American Railway 
Union“ ihren Anfang. Lange vor Be- 
ginn der Situng mar der ohnehin" 
Ihon nicht jehr geräumige Gerihtsfaal 
im Monadnod-Gebäude bis auf ben 


| legten Pla mitZufchauern gefüllt, und 
„Zater“ Edward Kelly, welcher vor | Si lab mitöuich gerü 


Viele von denen, die fpäter famen, da= 
runter Zeugen, Wdpokaten und Rechts 
fiutenten mußten fie mit Stehpläßen 
begnügen. Daß ein gemaltiges Be— 
mweismaterial in diefem Prozeß zu bes 
mältigen jein wird, läßt fich angefihts 
der Wichtigkeit der zur Entjcheidung 
fehenden Fragen von bornherein ans 
nehmen; dazu fommt noch die befannte 
Manier der amerifanifchen Advofaten, 
ih dur allerhand Einwendungen 
gleich die nöthigen Rechtsgründe für 
eine jpätere Berufung oder Anfechtung 
des Verfahrens zu fichern, fodaß man 
Ihon jegt jagen darf, alle Anzeichen 
deuten auf einen jehr langwierigen 
Verlauf des Prozeffes hin. Mam 
braucht fich nur die lange Lifte der Ab- 
botaten anzufehen, die in diefem Pros 
zeß beichäftigt find, um die obige An 
nahme fat zur Gemißheit werben zu 
laſſen. WIl3 Vertreter der Bundesre- 
gierung treten nicht weniger als fünf 
Armälte auf, nämlich Spezialanwalt 
Eiwin Walter, Er-Diftriftsanmwalt 
Milrift, Diftrittganwalt Diron, und 
die Recht3beiftände der Santa Fe= 
Bahn, Sohn S. Miller und E. A.Bans 
croft, während die Vertheidigung im 
den Händen der Anwälte Erwin, Gres 
gorh; und Geeting liegt. Mit der Ans 
fündigung einer Reihe formeller Ans 
träge der Anwälte Walter und Gregos 
tn, welche Bundesrichter Wood3 theils 
jejert entjchied, oder deren Entſchei⸗ 
dung er fich für fpäter vorbehielt, wurs 
de die heutige Verhandlung eröffnet. 

Bejondere Erwähnung verdient uns 
ter diejen der Antrag des Vertheidigerä 
Gregory, daß eine Jury über feinefli- 
enten zu Gericht fien folle, melchenQn= 
trag der Richter ohne Weiteres fofort 
aurüdmwies. Nachdem darauf ErDi- 
ftriftsanwalt Milchrift in furzer Rebe 
den Inhalt der zweiten gegen bie Di- 
reftoren Hogan, Goodwin und Elliott 
bon der U. R. U. gerichteten Befchuldi» 
gungsichrift dargelegt hatte, begann 
dad Zeugenverhör. E3 heißt, daß uns 
gefähr 80 Zeugen von Seiten der Buns 
desregierung zur Vernehmung vorgelas 
den worden find, darunter auch Beamte 
ber Zelegraphen-Gefellichaften, melche 
der Anklagefchrift zufolge im. Befig 
zahlreicher angeblich aufreigender Tes 
legramme vom Deb3 und Genofjer find. 
Als Erfter betrat heute Herr Edward 
M. Mulford, der hiefige Gefchäftgleis 
ter der Weitern Union Zelegraph Co, 
den Zeugenjtand,. 

Auf Verlangen des Herrn Milceifl 
berlas der Zeuge eine Anzahl Zeles 
gramme, welche Deb3 in der Zeit vom 
28. Juni bis 18. Juli an Mitgfieven 
ver U.R. U. in anderen Städten abge» 
Ichickt hatte oder von Solchen empfans 
gen hatte. Die Vertheiviger der Ungen 
agten juchten beim Kreugverhör nach⸗ 
zumeifen, daß Deb3 felbft die befteffen« 
den Telegramme gar nicht abgefandd 
habe und Herr Mulford mußte zuges 
ben, daß er deilen Handfchrift nicht jo 
cenau fenne, um denErftgenanrtten mid 
Sicherheit al3 den Abjender bezeichnen 
zu können. Andererſeits ſtellte ſich 
beim Verhör heraus, daß die Americau 
Railway Union das Privilegium er—⸗ 
mäßigter Raten beſitzt und wie anbere 
Kunden der Weſtern Union eine beſon⸗ 
dere Nummer hatte, die ſich auf jedem 
der zur Verleſung gebrachten Teles 
gramme wiederfand, jedenfalls ein Ben 
weis, daß dieſelben von jener Orgam⸗ 
fation ausgingen. Natürlich fam bei 
diefer Gelegenheit auch da3 berühmte 
„Kauf ein Gemwehr“-Telegramm zus 
Sprache und Richter Woods machte im 
Anihlak daran die Bemerfung, daß 
ihm die Worte „Späar’ dein Gelb und 
fauf’ ein Gewehr“ noch von jeinerfinds 
heit al3 alter Liedrefrain in Erinnes 
rung jeien. 

Präfident Debz mar übrigens deu 
Einzige von den Angeflagten, welchen 
zu Beginn der Progeßverhandlung nicht 
anwefend war. Er hatte fich wegen 
Unmwohlfeins entfchuldigen laffen, er» 
ichien aber kurz vor 12 Uhr Mittags, 
allerdings nur auf wenige Minuten,tm 
Gerihtsfaal. Die Vernefmung dei 
Zeugen Mulford wurde in der Rachmit⸗ 
tagsfigung fortgejegt. 


um feine Baarfhaft beraubt. 


Der Schankwirth John Levinskij 
von Nr. 219 W. Randolph Str. deſſen 
Lotal ſich nach Angabe der Polizei ei⸗ 
nes keineswegs guten Rufes erfreut, 
wurde heute dem Richter Scully unten 
ter Anklage des Raubanfalled norgen 
führt. Als Klöger trat ein jungen 
Mann, Namens Auguft Grabinger, 
auf, der angeblich geftern Morgen vom 
Sullivan in der genannten Wi 
angefallen und um feine 


Bearfchaft im Betrage von $130 bes B: 


taubt wurde. Auf Antrag der Vera 


tbeitigung verfchob der Richter dieBere 7 

barblung des alles auf den 11. Sepn 

tember. Levinäty fteht bis dahin umge 
i von 50 


ter einer Bü 





Telegraphifde Nolizen. 


Zuſand. 


— In Vermont fanden geſtern 
Staatswahlen ſtatt, wobei der republi⸗ 
fanifche Stimmzettel. mit einer Mehr- 
Ebeit von etwa 25,000 Stimmen fiegte. 
Das Städtchen Dows, im Jowa'⸗ 
er Counth Wright, iſt vollſtändig nie— 
ergebrannt, bis auf zwei oder drei 
Säuſer. Vergebens kam Feuerwehr aus 
owa Falls und Clairon herbei. 

In Oklahoma City, O.T., beging 
E. F. Fiſcher, der dortige Buchführer 
der „Anbeufer Bufh Brewing Co.“ 
Fr Eelbitmord dur; Vergiftung mit Zaus 
F banım. Er war rettungslo3 dem Trune 
© Fe verfallen, und dieScham hierüber joll 
ihn zu der Vergmweiflungsthat getrie- 

Eben haben. 
2° — Unmeit Columbus, D., ftieß auf 
= eimer Brücke, welche über den Dientan- 
aHfluß führt, ein Schnellzug der Balti- 
© more- und ObhioBahn mit einer An 
E zahl Güterwagen zufammen und ftürzte 
Fr m den Fluß. Der Heizer Herbert wurde 
getödtet, und eine Anzahl Patlagiere 
© trug leichte Verlegungen danon. 

— In Hayhti iſt fchon ‚wieder ein 
Mordkomplott gegen den Präſidenten 

FE HHppolite entvedt worden. Sieben ‘Ber- 
 fonen wurden wegen einer Verjchmö- 

" rung gegen das Xeben der Madame 
© Gautihrer, der Lieblingstochter de3 Prä- 

ſidenten, ſtandrechtlich erſchoſſen. In 

Port⸗au-Prince haben Straßgenunru— 

hen ſtattgefunden, bei denen mehrere 

Menſchen getödtet wurden. 

— In Buffalo, N. Y., wurde die 
größte und gefährlichſte Einbrecher— 
bande entdeckt, welche je die Stadt 
heimgeſucht hatte. Die Anführerin die— 
ſer Bande iſt eine FrauHurter. Sie und 
ihr Gatte und eine Anzahl Anderer 
ſind bereits verhaftet. In fünf Häuſern 
wurden ganzeWaarenlager geſtohlener 

Sachen entdeckt. Die männlichen Mit— 
glieder verBande find oder waren Weis 

enfteller ver New York Zentraldahn; 
ihre Wohnungen waren aber fürjtlich 

eingerichtet. 

— Aus St. Baul wird gemeldet: 

Mit fnapper Noth wurde ein von Chi- 
cago kommender Zug auf der Wiscon=- 


fin-Zentralbahn unmeit Stevens Point | 


bor einer aräßlichen Katafirophe 


mwahrt. Unbefannte Schurfen hatten an | 


einer jehr gefährlichen Stelle, gerade an 
einem hohen Abhang, die Schienen her= 


ausgenommen,um denZug zum&ntgleis | 


Ten zu bringen. Ein®auer bemerfte da3 


Verbrechen gerade noch rechtzeitig, und | 
um fid) in der Dunfelheit bemerklich zu | 
machen, riß er fein Hemd vom Leibe | fter—2, 


und jtedie es in Brand, wodurd) er den | 


Zug zum Halten brachte. 

— Großes Aufſehen macht es in Ne— 
vada und anderwärts, daß Senator 
John P. Jones, welcher Nevada über 


21 Jahre lang im Bundesſenat vertre-⸗ 


ten hat, ſich in einem offenen Briefe flehtem Material gebaut, 


an feine Wähler von der republifani- 
Ichen Partei Iosgeafat hat und zur 
Volkspartei übergetreten iſt. 


eine ſtramm populiſtiſche, da Stewart 


Ihen früher die republifantiche Parz | 


bei verlaffen hat, und der KRongrekab- 
geovpnete Francis ©. Nemland auf ei- 
ner Silber- „Blatform” gewählt worden 


ilt. Sones joll fait nur durch die Sils- | 


det | mithin wäre für Gie der gegebenelbeg, 


berfrage veranlaßt worden jein, 
republtfaniichen Bartei den Rüden zu 
fehren. 

Ausland. 


— Mie aus Madrid gemeldet wird, | 
find die Unterhandlungen wegen eines | 
neuen Handelövertrages ziwilchen den | 


TpanifchenKolonien und den Ver.Staa- 
ten wieber eröffnet worden. 


— In Kapan haben Wahlen ftattges | 
ziemlich ruhig verliefen | 


funden, welche 
und wahrſcheinlich günſtig für die Re— 


gierung ausgefallen ſind. — Es wer-⸗ 


den noch immer große Maſſen japani— 
ſcher Truppen nach Korea abgeſandt. 

— In Belgien wurde der 
amerilaniſche Konſul 


(Rheinpfalz), Kauffmann, verhaftet. 


Er war unlängſt geflohen, als gegen 


ihn Anſchuldigungen betreffs Verbin— 
dung mit den amerikaniſchen Teſta— 
mentsbetrügereien erhoben morben mas 
ren. 


— Man hört wieder von Tchlimmen | 


Aubdenveroflgungen im norböftlichen 


Marokko. De dortigenKabylen follen ei= | 
ne große Anzahl Juden getöbtet, deren | 
Häufer und Läden geplündert, die Sy: | 
nagogen entmweiht und die Frauen und | 


Kinder auf öffentlichem Markte verfauft 
Haden. Uebrisena greifen die Kabylen 
hei ihren Plünderungszügen aud) Nicht- 
Subden an. Sie belagern jet verfchiebe- 
ne maroffaniiche Städte. 

— 63 find wiehr Nachrichten bon 
der Bearg’schen Hilf3-Polarerpedition 
eingetroffen. Das dänilihe Schiff 
„Zalfe” it aus Grönland in Kopen- 
bagen anaelommen, und ber Kapitän 
berichtet, Bab er am 27. Juli die Mit- 
glieder jener Erpedition in Godhaven 

-torgefunden Habe, und Dumals Alles 
wohl gewolen fei. Der Kapitän glaubt 
aber, es ſei äußerſt geringe Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die Expedition die ſchwedi⸗ 
ſchen Forſchungsreiſenden Björling und 
Halſtenius noch lebend antreffe. 

— Kaiſer Wilhelm traf geſtern in 
Königsberg ein, um der Enthüllung des 
zu Ehren feines Großvater Wilhelm 
1,dort errichteten Dentmals beizumoh- 
nen. Er, erihien zw Pferde, während 
Die Kaijerin mit einsgen Hofdamen in 
einem Wagen fuhr. Der Oberbürger- 
 metiter von Königäberg verlag eine Be- 

= grüßungsrede, auf melche der Saifer 
> eniwiderte. Graf@ulenburg ald Vorfiker 

7 He Dentmal-Ausihufles hielt eine lan- 

gere Nebe über den alten Katjer Mil- 


Helm, und nach einem Gebete wurde 


dann das Denkmal enthüllt. Die Feier 
Be einem Mahl im königlichen 
Schloſſe. 


Die Verhandlung gegen Dennis 
= Barkin, welcher unten, ber: Unkflage 
> Sieht, Während dei groken Eiſenbahn⸗ 
peita mehrere Yra —— der Pilts⸗ 


en von Richter Glennon auf den 
eptember verſchoben worden. 


be⸗ 





frühere Wohnung, 


in Neuſtadt 


Ein neues Countygebäude. 
Der Countyrath bef hließt nach An⸗ 
geboten auszuſchreiben. 
Der Countyrath nahm in ſeiner ge⸗ 


ſtrigen Sitzung nach mehrſtündiger De⸗ 


batte einen Beſchluß an, wodurch der 
Superintendent für öffentlichen Dienſt 
angewieſen wird, nach Angeboten aus—⸗ 


zuſchreiben für die Erbauung eines 


neuen Counthgebäudes auf demſelben 
Grundſtück, auf welchem das jetzige 
Courthaus ſteht. 

Die Angelegenheit der Errichtung ei— 
nes neuen Gebäudes kam in Folge ei— 
nes Berichtes ve3 Countyanivalt3 Judd 
zur Sprache. Eine Anzahl Fragen in 
Bezug auf das Recht der Eountybehör- 
De, ein neues Gebäude errichten zu laf- 
-jen und einen Theil desfelben auf fo 
lange zu bermiethen, bi da3 County 
feldjt diefen Theil gebraucht, waren. an 
ihn verwiefen worden. Herr Judd gab 
ein dahinlautendes Gutachten ab, daß 
das County das Recht habe, irgend mel- 
ches ihm gehörige Eigentum zu ber- 
pachten. 
County das Recht habe, das Anerbie- 
ten der George U. Fuller Co. unter 
Ausſchließung des Mitbewerbs für die 
Errichtung eines ſolchen Gebäudes an— 
zunehmen, behielt ſich Herr Judd ſeine 
Entſcheidung ſo lange vor, bis er mehr 
Zeit habe, die geſetzliche Seite derFrage 
zu prüfen. 

Sobald Herrn Judds Gutachten ver— 
leſen war, unterbreitete Kommiſſär 
Kunſtman einen langen Beſchluß, wel⸗ 
cher im Einklang mit dem beſagten 


Gutachten ſteht und ſchließlich nach 
angenommen | 


mehritündiger Debatte, 
wurde. In diefem Beihluß wird die 
Tertigitellung des Gebäudes innerhalb 
zwei Jahren und eine Kaution von 
$2,500,000 für die getreue Ausfüh- 
rung des Kontraktes feitgejett. 
müffen WRefleftirende ihrem Angebot 
eine beglaubigte Banfanmweifung von 


$100,000 für die Garantie der Unter= | 
Ichrift auf dem Kontraft beifügen. Anz | 
| qebote Tollen bi3 zum 26. d. M., Nach- 
mittags 2 Uhr, entgegengenommen mer= | 
den. Die Anzeigen behuf3 Aufforderung | 


zur Einreichung von Angeboten jollen 
am Mittwoch, den 5., 12. und 19,.Sep= 
tember erlaffen werden. 

Die Abltimmung über den vonstom= 
milfäar KRunitman eingereichten Be— 
ihluß fiel wie folgt aus: 


ming, Kallis, Kunſtman, 


Strudman—11. 
Dagegen: Edmanfon und Burmeis- 


Ubmwefend: Green und Hoffman. 
Kommiffär Kunftman hatte in fei- 


I nem Beichluß folgende Argumente für 
| einen Neubau geltend gemacht: 
ı jebige Gebäude ift räumlich ungenüs | 
E3 ift Hinfichtlich der fanitären | 
E3 ift aus | 

Der Vers | 


gend. 
Verhältniffe unpaflend. 


VBetreffs der Frage, ob das 


Auch 


Das | 








miethuna eines Iherles des ‚Gebäudes 


Damit | Nteht nichts im Wege. 


wird die Nevada’er Kongredelegation | 


ichließt mit den folgenden Worten: Ich 


boten die Fortichaffung der Möbel, die 


Beſchaffung eines temporären Quars- 


tier3 und die Einrichtung der neuen 
Räume mit berüchlichtigen zu laffen. 


zunächft Angebote entgegenzunehmen 
und dem Volfe die Frage der Beraus- 
gabung von Bonds für diefen Neubau 
zu unterbreiten, 

Sohn N. Lindgren und Nelfon U. 
Gool wurden an Stelle von Thornton 
und Cameron, deren Amtszeit abgelaus 
fen mar, zu'Mitglievern oe County- 
Schulrathes erwählt. 

ee 
James M. Adfit todt. 

James M. Wofit, der ältefte Bankier 
Chicagos, tft geftern Morgen in jeiner 
Nr. 406 Dearborn Wbe., 
fanft entichlafen. Der Verjtorbene hat 
ı ra3 hohe Alter von 85 Jahren erreicht. 
Er war bereit3 am 2. April 1838 nad) 
| Chicago gelommen, wo e8 ihm bald ge- 
| Tang, fich emporzuarbeiten und ein eige= 
nes Bantgefchäft zu gründen. Dasſelbe 
befand fich zuerft in dem Haufe Nr.39 
Glarf Str., wurde aber im Winter de 
Sahres 1871, nachdem das Gebäude 
dem aropen Feuer zum Opfer gefallen 
war, nach Nr. 422 Wabafh Ave. ver: 
legt. ‚Sm Jahre 1887 z0g fich Herr 
Adiit aus dem Privat-Bantaejchäft zu- 





rüd und wurde bald darauf Vizeprä- 
ftdent der „Chicago Nationalbank”, an 
deren Gründung er fich betheiligt hat- 
te.ı Drei Jahre Tpäter Iegte er jeinimt 
| nieder und verbrachte. den Reit feines 
| Lebens in Stiller Beichaulichkeit. Er ift 
als eim reiher Manm geitorben. Eine 
MWittme und fünf Kinder betrauern fei- 
nen Tod. ° 


Zur Heilung kranker Stauen. 
„2 will Ihnen mittheilen, was 
Lydia E. Pinkhams Vegetable 
Compound und Sanative Wajh 
für mich gethan haben. 

„Ich litt jo fhlimm au Gebär- 
muttervorfall 

und Keucor: 

\ rhoea, daß ich 

, nicht ftehen 


I „Sc hatte fo 
\ lange ohne Er: 
\ folg gedoftert, 
daß ich ganz 
entmutbigt 

war. ch erwar- 
tete den Tod. 
„Eines Abends las ich im ‚ber: 
ald’ über diefe Medizin. Ich ging 
zum Apothefet, faufte fie, nahm 2 
Slafhen von dem Lonpound ein 
und gebrauchte eine von der Sana- 

tive Wafh. 
„Ich Bin jest gefund und ftarf, 
von Peiner der Befchwerden mehr 
beläftigt. - Wenn mehr Frauen 
Mes. Pinthbams Medizinen: ge: 
brauchten, dann würden weniger 
Leiden in der Welt fein.“ — Ms. 
Ida Casler, 126 Olive Str., Syra= 
uf, RD. = 


— 





mache Sie noch beſonders darauf auf- 
merſam, bei der Erlangung von Unges | 


| und 
Dafür: Allen, Eogöwell, Eool,&ums | 
Lindberg, 
MeNichols, Netteritrom, PBeacod und | 


| heizung in Dfficegebäuden 


„Abendpoft“, Chicago, Mittivod), den 5. September 1894. 


Für reinlihe Straßen. 


Sritgemäßes Dorgehen der „Livic 
Federation‘ 


Bekanntlich hat die „Civic Federa⸗— 
tion“ drei Inſpektoren angeſtellt, welche 
den Zuſtand der Sraßen ‚und Alleys 
ausfindig machen ſollen. Bei dieſer 
Gelegenheit haben die Inſpektoren in 
Erfahrung gebracht, daß das Publi— 
kum in den meiſten Fällen im Unkla— 
ren iſt über ſeine Rechte in Bezug auf 
die Reinigung der Straßen ſeitens der 
Stadtbehörde. In Folge deſſen hat 
das Sanitäts-Komite der obengenann— 
ten Vereinigung ein Rundſchreiben er— 
baſſen, in welchem dem Publikum die 
in dieſer Angelegenheit nothwendige 
Ausfunft ertheilt wird. In dem 
Schreiben heißt es u. A.: 

„Der Kontrakt für die Reinigung 
der Straßen und Alleys iſt an John 
S. Cooper zum Preiſe von $17 per 
Meile vergeben worden. Derſelbe läßt 
ſeine Leute nur dann und da arbeiten, 


wo ihn Supt. Schofield anweiſt, wel-⸗ 


cher wiederum auf eine beſchränkte Be— 
willigung angewieſen iſt. Wenn eine 
beſtimmte Straße oder Alley nicht 
häufig genug gefegt wird, dann iſt dies 
nicht die Schuld des Kontraktors, ſon— 


dern die Knappheit der ſtädtiſchen Fi- 


nanzen muß dafür verantwortlich ge— 
macht werden. Der Kontraktor würde 
am liebſten die ganze Stadt jeden Tag 
fegen, 

Aber der Kontrakt für die Yortichaf- 


fung der Küchenabfälle, Afche zc. wird 


unter ganz anderen Bedingungen ber- 
geber. Dbgleich die befchräntte Geld- 
bemilligung eine tägliche Einfammlung 
unmöglich) macht, it das Komite trog- 


dem der Anficht, daß wenn der gegen= | 


märtige Kontratt gewifjenhaft ausges 
führt würde, in bielen Wards ein be= 
deutend bejlerer Zuftand der Dinge 
erherrfchen würde.“ 

Damit das PBublifum genau meiß, 
mozu eS berechtigt tft, 
Beltimmung des Kontraktes angegeben; 

„Der Kontraftor fol alle Ufche, 
Küchenabfäle und Kehricht wie folgt 
fortfchaffen: In der 1. Ward täglich, 
in der 2,, 8., 4., 5, 6, 7,8.,9., 10, 
11, 12, 18., 14, 16. 17.,.18, 19, 


ı 20,, 21., 22. 28. 24. 238.. 30, 31, 
| 82. und 34. Ward drei Mal wöüchent- 


lih und in der 15., 25., 26., 27.,28,, 
33. Ward zwei Mal wöchentlich. 
Der Kontraftor ift jedoch nicht ver- 
pflichtet, Küchenabfülle von irgend ei- 
nem Hotel, Reftaurant oder Cafe fort- 
zufchaffen, noch viel weniger die Ajche 
kon für YFabrifationgzmede benubten 
Dampfteffeln oder die durch Dampf 
erzeugte 
Aldde zu entfernen, aber die Küchen 
abfälle und den Stehricht aus den Iebt- 
genannten Gebäuden hat er fortzus 
ſchaffen.“ 

Die „Civic Federation“ erſucht alle 
Diejenigen, welche glauben, daß deren 
Ward zu beſſerem Scavenger-Dienſt 
berechtigt iſt, den Sekretär der Fede— 


Das Gutachten des Count * ration im Auditorium-Gebäude un— 
as Gutachten des Countyanwaltes 





verzüglich hiervon zu benachrichtigen 


und ihm die nothwendigen Thatſa— 
chen, Namen von Zeugen x. mitzuthei— 
len. Irgend eine Beſchwerde 
Pflichtvernachläſſigung wird an geeig— 
neter Stelle zur prompten Unterſu— 
chung unterbreitet werden. 
ieh 
Panik unter Strapenbahn:PBaffa: 
gieren. 

In große Angſt wurden geſtern die 
Paſſagiere des StraßenbahnwagensNr. 
763 verſetzt und nur mit knapper Noth 


entgingen ſie einer ſchweren Lebensge— 
Wie gewöhnlich hielt der AKut- | 


fahr. 
jeher mit feiner Car an der Ede der 
40. Str. und WentworthAve. an, um 


erit das Zeichen vom Kondufteur abzu= | 
warten, ehe er über tie Geleife der | 


Union Stod Yards-Bahn meiterfuhr. 


Da die Bahnkreugung frei war, gab | 


der auf der nördlichen Seite der Ge- 
leife jtehende Kondufteur das Zeichen 
zum Weiterfahren, der Kutjcher trieb 
die Pferde an, aber faum war die Car 
bald über die Kreuzung herüber, als 
zivei Kofomotiven, die auf verfchiedenen 
Geleijen zu beiden Seiten ftanden, an= 
fingen, jich inBewegung zu fegen. Da 
ih in diefem Moment der Paflagiere 
eine fürchterliche Anaft bemächtigte,läßt 
fi) denten. „Nette fich, wer kann“ 
Ichien die allgemeine Zojung und die 
meiſten Paſſagiere [prangen vor lauter 
Schred von der Car herunter, wobei 
einzelne natürlih zu Falle kamen. 
Glüclicherweife brachten die Lofomo- 
tivführer, die Gefahr rechtzeitig erfen- 
nend,. ihre Lokomotiven wieder zum 
Stillſtand, ſodaß weiteres Unglüd ab- 
gewendet wurde, Beim allen zogen 
fich übrigens verjchievene Paflagiere 
Verlegungen zu, die aber nur unbedeu- 
tender Natur waren. 


Friede in Wilmette. 


Geftern Abend war in Wilmette Ges 
meinverath3-Sigung, und in Ermars 
tung „intereffanterEnthüllungen“ hatte 
fi) ein zahlveiches Publikum eingefan- 
den. Nach dem Feuer im Schulhaufe 
bon leßier Woche war ein Unterfus 
chungs⸗Komite ernannt morden, mel- 
che3 gejtern Abend zu berichten hatte. 
&3 lag befanntlih der Verdadht Der 
Branbitiftung por, und außerdem mwur- 
de behauptet, Daß die Feuerwehr-Kom- 
pagnie von der Meitfeite ihre Pflicht 
nicht gethban habe. Dan glaubte, daß 
die Verfammlung von geitern Abend 
mindeftens die Auflöfung diefer Kom- 
pegnie zur Folge haben würbe. 

E3 geichah jedoch ‚nichts derartiges, 
fondern das Komite berichiete, daß die 
Teuerwehr am Tage vor dem Bran- 
de einen Bheil ihrer Sprikenjchläuche 
enden Strahen-Superintendenten ver- 
borgt hatte, behuf3 Reinigung der WXb- 
zug3fanäle, Infolge deflen waren, als 
das euer ausbräd, zu wenig Scläu- 
he vorhanden und "die Löhcharbeiten 
wurden dadurch verzögert. 

Infolge diefes Berichtes wurde eine 
offizielle Erklärung de3 Anhaltes ab- 
gegeben, daß bie. !yeuerwehr. voll und 
ganz ihre Pflicht getjan habe. Ferner 
wurde befchloffen, 150 Fuß neue 


Schläuche. anzufhaffen und dadurch } 


% 


ward der Friede wieder hergejtellt, 


wird folgende | 


über | 


Der Falfpe und der echte Meyer. 


Mährend ein gewiffer Charles Mey- 
er, ein megen Diebitahls angeklagter 
Inſaſſe des Countygefängniſſes, ge⸗— 
ſtern in aller Gemüthsruhe in ſeiner 
Zelle ſein Mittagsmahl einnahm, kam 
ein Gefängnißwärter den Korridor ent⸗— 
lang und forderte ihn auf, ihm zu fol— 
gen. Charles gehorchte und ftand bald 
bor Richter Chetlain, der ihn zu feinem 
Erftaunen gegen eine für ihn gezeichnete 
Bürafchaft von $600 auf freien Fuß 
feßte. Meyer wußte mohl, daß er am 
30. Juli von Richter Scully unter nur 
$300 Bürgjchaft dem Kriminalgericht 
übermiefen murte; allein er hatte un- 
verhofft feine Freiheit wieder erlangt, 

ı und weshalb follte er da dur lange 
Auseinanderfeßungen diefelbe noch um 
foftbare Minuten verfürzen. Er mad)- 
te daher feineBemerfung, fondern nahm 
die frohe Botſchaft ſtillſchweigend und 
recht jovial entgegen und befand ſich 
in kurzer Zeit, nachdem er noch den üb— 
lichen Entlaſſungsformalitäten unter— 
worfen war, auf der Straße, vielleicht 
weniger fromm, aber jedenfalls friſch, 
froh und frei! 

Fünf Minuten waren kaum vergan— 
gen, nachdem Charles Meyer fort war, 
als ein Mann auf der Bildfläche er— 
ſchien, der ſich als der Vater eines ge— 
wiſſen Frank Meher vorſtellte, für den 
er die Freilaſſung gegen 5600 Bürg- 
ſchaft, unter der Letzierer am 15. Auguſt 
von Richter White für die Großgeſchwo— 
renen feitgehalten war, bradte. Man 
bedeutete ihm, daß fein Sohn gerade 
ı eben freigelaffen war, wogegen Papa 

Meyer jedoch heftig Widerfpruch er- 
| bob. Man ftellte nun eine nähere Un- 
 terfuchung an, deren Ende die Vor: 





ı führung von Frant Meyer war, ber 
ben feinem Vater durchaus anerkannt 
wurde. So hatte alfo der faljche Mey: 

er unverdient feine Freiheit erhalten! 

| Allein Frank follte nicht lange daruns 

ı ter zu leiden haben, denn Richter Chet- 

fain beeilte fich, den Jerthum wieder 


' gut zu machen und nunmehr den echten. 


Meyer auf freien Fuß zu fegen. Dem 
| verfehentlich laufen gelaffenen Charles 
' jebte ein ganzes Heer von Gerichtädie- 
| nern nach, jedoch ohne Erfolg, er war 
bereits ſpurlos verſchwunden. 

Der Irrthum, durch den ein falſcher 
Gefangener entlaſſen wurde, paſſirte in 
Richter Chetlains Gerichtshof. Man 
hatte die Freilaſſung auf den Namen 
Charles anſtatt Frank ausgeſtellt. Im 
ganzen Gefängniſſe befand ſich aber nur 

ein Charles, während Frank ſeiner Ju— 
gend wegen in der Knabenabtheilung 
untergebracht war. 

Ob Charles ſich wohl freiwillig zu 
ſeinem Termine melden wird? — Wer 
lacht da? 


—- 


Den Großgeſchworenen überwiefen. 


In dem an der Leiche des ermordeten 
John Smith geſtern abgehaltenen Ju— 
queſt gaben die Coronersgeſchworenen 
ihr Voͤdikt dahin ab, daß der Farbige 
Butler, welcher nach Ausſagen der Zeu— 
gen des Mordverbrechens ſchuldig er— 
ſcheint, feſtgenommen und den Großge— 
ſchworenen überwieſen werde. Letzten 
Samſtag Abend beſuchte der genannte 

Sohn Smith. in Begleitung feiner 
| Freunde William Vid und John D’- 
Lach eine an Jeſſamine Abe., zwiſchen 
der 31. und 32. Str. belegene Wirth— 
ſchaft. Hier war es, wo der Farbige 
Butler mit Smith zuſammentraf und 
Letzteren einlud, eine Partie Billard 
mit ihm zu ſpielen. Smith jedoch leiſte— 
te dieſer Einladung nicht nur keineFol⸗ 
ge, ſondern ſchenkte dem aufdringlichen 
Menſchen überhaupt keine Beachtung, 
doch als er bald darauf die Wirthſchaft 
verließ, eilte Butler ihm nach und ver— 
ſetzte ihm mit ſeinem Meſſer in den 
Hals einen Stich, welcher die Gurgel— 
adern durchſchnitt und den Tod von 
Emith zur Folge hatte. Butler tjt bis 
ı jegt noch nicht feitgenommen morden. 


— — — 


* Sn der Polizeiftation an der De3- 
| plaines Str. befindet fich eine Duan- 
| tität Silberfahen (Meffer, Gabeln, 
2öffel), die mwahrfheinlih bon einem 
Einbruch Herrühren. Einige Geheim- 
| polizilten trafen geftern zwei Burfchen 
Namens Leo Schmidt und oe Marf, 
al3 diefelben an der W. Madifon Str. 
obiae Sachen für Spottpreife zu ver- 
faufen Juchten. Die Burfchen wurden 
verhaftet, lichen fich aber zu feinem&e- 
jtändniß herbei. 





ee ee 
Unverdanlichleit. 
h U Die Verdauung 
a FRE  fpielt für die Ge- 
fundbeit des Kör- 
pers eine wichtige 
Rolle. Durch eine 
"N mangelbafte Ber- 
bauung werden eine große Anzahl 
von Krankheiten hervorgerufen, 
If diefer Fall eingetreten, fo wähle 
man folche Arzneimittel, welche 
ben Berdauungsapparat zu größ- 
erer Thätigfeit milde anreizen. 
Gerade das Mittel, welches mit 
Erfolg angewendet werden fann, 
aus rein vegetablifchen Stoffen be- 
reitet, tft 


. Hamburger Tropfen. 


St. Iatohs Del 


— 8egen — 
Verrenkungen, 
Verletzungen, 


Quetſchungen, 


Zahnſchmerzen, Hüftenſchmerzen, 
VBranudwunden, Verſtauchungen, 


Neuralgie, 
Rheumatismus, 


Rückenſchmerzen. 


| 
3 
| 


Iee e VVe 


Das Muſter eines Geſchäftsmannes. 


Obwohl die Fälle, in denen einzelne 
Männer ſich in der Geſchäftswelt einen 
hervorragenden Platz erobern, ohne von 
Haus aus irgend meldhe finanzielle 
Mittel zu befien, immer feltener wer— 
den, haben wir gerade in Chicago meh- 
rere Gejäftsleute, welche eg mit Hilfe 
ihres Talente® und in Folge raftlojen 
Strebens dahin gebracht haben, daß ihr 
Name im ganzen Lande nicht nur be- 
fannt ift, jondern auch mit Achtung 


genannt wird. Ein folder Mann it |. 


Herr Henry Siegel, der Präfi- 
bent des in den ganzen Ber. Staaten 


Henry Siegel. 


befannten Gefchaftshaufes Siegel, 
Eooper & Co. 


als der Sohn eines Landmannes in 


Baden geboren, ift alfo erit 42 Nahre | 


oft. Schon in früher Jugend zeigte er 
Luft für das Kaufmannzgefhäft und 
im Alter von 16 ahren ging er nad 
Amerika. Zunädjit . arbeitete er in 
Mafhington, D. E., für geringen Lohn, 
mar aber umfo bejtrebter, feine Kennt— 
niſſe zu erweitern. In denAbendſchulen 


lernte er manches, was ihm ſpäter ſehr 
zu ſtatten kam. Von Waſhington aus 


begab er ſich nach Bradys Bend, Pa., 
und blieb dort zwei Jahre. 
lauf dieſer Zeit, in welcher er ſich bei 
äußerſtem Fleiß 8900 erſpart hatte, 
ging er mit ſeinen Brüdern nach Chi— 
cago und wurde hier jüngſter Theilha— 
ber der Firma Siegel Bros. Er fun— 
girte 12 Jahre lang als Reiſender der 
Firma und lernte als ſolcher nicht nur 
das Land, ſondern auch das Geſchäft 
gründlich kennen. 

Im Mai 1887 verwirklichte Herr 
Siegel eine ſchon längſt gefaßte Idee 
und gründete unter dem Namen Sie— 
gel, Cooper & Co. das Rieſengeſchäft, 
melches heute erijtirt und fomohl in der 
ganzenGelchäftswelt einen guten Klang 
hat, al3 au) vom Pubiifum in gerade= 
zu wunderbarer Weife protegirt wird. 

Zuerit befanden fich die Gejchäfts- 
räume der Firma an der Ede von 
State und Adams Str. Hier brach vor 
jeßt beinahe drei Jahren der große 
Brand aus, welcher einen Schaden von 
mehr als einer Million Dollars anrich- 
tete. Diefer Schlag vermochte jedoch 
bie Thatkraft der Firma nicht zu läh- 
men, Unverzüglich wurde 
Bau ıded Riefengebäudes begonnen, 
melche3 von der State, der Ban Bus 
ren: und Congreß Str. begrenzt mwird 
und im Nahre 1892 wurde das Ge- 
ſchäft dort plazirt. 


Herr Siegel hatte ſich im Jahre 1884 


mit Frl. Julie Roſenbaum verheira— 
thet, doch ſtarb ihm die Gattin nach ei— 
ner nur wenige Jahre dauernden, glück— 
lichen Ehe. Sie hinterließ ihm ein 
Töchterchen, die jetzt achtjährige Julie 
Florence, mit der zuſammen Herr Sie— 
gel jetzt in einem der feineren Hotels 
an der Michigan Abe. wohnt. 

ym Umgange mit feinen Freunden 
ilt Herr Siegel von jeltener Liebens- 
mwürbigfeit und feine Angeftellten be- 
handelt er fo anftändig, daß er von 
allen geliebt und verehrt wird. Ge- 
Tchäftlich befigt er eine bemundern3- 


mwerthe Schlagfertigfeit und feine Vor- | 


ausfegungen ermeijen fich ftet8 als rich- 


für er eine bejondere Vorliebe hat. 
— 
Spieler zeigen eine ‚„‚Lijens‘‘ vor. 


J. F. Boyd, Richard Nabe, M. U. 
Mafon und Louis Brooks wurden ge- 


Nach Ab⸗ 


von drei Tiddets, die an jeder Holle vou 


LraLLnaLuunaunnD 


w 


aN 





Die Columbiſche Freiheits-Glocke. 


Am nächſten Sonnabend wird die 
Columbiſche Freiheitsglocke die wäh— 
rend der Weltausſtellung an der Weſt— 
ſeite des Verwaltungs-Palaſtes aufge— 
ſiellt war und ſich gegenwärtig noch 


ort befindet, por dem Lincoln Monus | 


ment im Lincoln Bart geläutet werden. 
Eine PBrozeflion der „Grand Army“ 


__ | wird die Glode von einem Pla nad 
Herr Siegel wurde im Jahre 1852 | 








mit dem | 





ftern Nachmittag von Richter Robbins | 
| vor Richter Aoamz im Kriminalgericht 
ı wegen Entführung der 16jährigen Jfa- 


mit je $25 megen Webertretung der 
fädtrfchen Verordnungen gegen das 
Spielen beitraft. Sie waren auf Ver— 
haft3befehle der „Windfor Park Pro— 
tective- Affociation“ dingfeft gemacht 
worden und mit der Anklage belaftet, 
an einem Sonntage in Manhattan 
Beach an eine große Anzahl von Leu 
ten Antheile für ein Glüdsrad verfauft 
zu haben, Charle3 Lamfon, der als 
Eigenthümer des Rades ebenfallö ver- 
baftet war, wurde wegen Mangel an 
Bemeifen freigelprochen. 

Die Angeklagten Hatten behauptet, 
einen von der Stadt auögegebenen Er- 
laubnißfchein für ihr Geſchäft zu beſi— 
Gen, doch jtellte e3 fich geitern bei ber 
Prüfung desjelben Heraus, daß er nur 
für das Haufiren mit Filchen, Früch— 
ten x. auägejtellt jei. Nichter Rob- 
bins lieh ihn daher nicht ala Entla- 
ftung3material gelten und gab fein Ur- 
theil wie oben erwähnt ab. 


Suftematifher Diebftaht. 


Mit bewunderungswürdiger Geduld 
und Ausdauer ging ein gewiffer Wil- 
Kam Rouley, der in der Zweiradfabrif 
von Warren und Schub, 116 N. Lin 
coln Str., angeftellt #ft, zu Werke, um 
fih in den foftenlofen Bejig mehrerer 
Ameiräber zu jeßen. Er ftahl nad) und 
nach die einzelnen, zu einem bolljtändi- 
gen Bicycle gehörigen Beitandtbeile, 
und jeßte diefelben dann in jeinerBoh- 
nung uſammen. Auf diefe Weife hat 
er bie * um etwa $500 geihäbigt, 
bevor feine Maipulationen an den Tag 
kamen. Geſtern Abend wurde ihm. das 
Handwerk jedoch durch ſeine Verhaf⸗ 
tung gelegt, und er wird wohl einſt⸗ 
weilen ſein zur Werkſtatt umgewandel⸗ 
tes Heim ſo bald nicht wiederſehen. 


dem anderen begleiten. 
nach Pittsburg gebracht werden, wo 
ſie während der in der nächſten Woche 
dort ſtattfindenden Reunion der, Grand 


Army'“ verbleiben wird. 
Die Glocke wird auf einem beſon- „A ”,, 
ders für dieſen Zweck erbauten, von 10 Daun 


Zleilhers Strick-Garn 


angebracht find, und 12 Cents, die Vortofoften. 
$.B. & B. W. Fleisher, Philadelphia. 
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e — Das Geſandtſchafts-Gebaude 

dem von Ihnen angeſührten Falle 

Das dort geborene Kind iſt alſo au 

| Reutichen Reiches. 

Frau.» — Ri 
Sherather ı 


et beben Ihre Ungelsgenbeit 
unſerem Rechtsbderathe terbreitet 


int 
uſtuf kann nur im An— 
latte& einen Wiag 

heil ftebt Dem Brieflattenwmäicn 


ihärts :f 
auch Rilch 
LDzens er⸗ 


:b eines Grocery⸗G 

HBiog. Nur wenn Sie 

u Sie hierfür em 
$10 jührlid. 

>» <imer Oel- und Ökjolins 

Hauſirer-Lizeus erwirken, 





ie den Wreß-ſalender zur 
ale „Müller“ zuſammen. 


Ihmarzen Pferden gezogenen Wagen | seits 
bon dem einen Park nach dem anderen | \ ? 


gebracht werden. 

Die meiteren Pläne bezüglich 
Verwendung der Glode gehen dahin, 
diejelbe eine Tour durch die ganze Welt 
machen zu laffen, al ein Symbool des 
Völferfriedens urfd der allgemeinen 
Dienfchenliebe. Am Weihnachtsmorgen 
des Yahres 1900 fol fie in Bethlehem 
Palaftina, geläutet werden. Jedes 
Volf der Erde fol bei diefer Gelegen- 
beit einen Vertreter zur Stelle haben. 
sn dem Moment, da das Läuten be- 
ginnt, fol der Telegraph die Kunde 
dabon Durch die ganze Welt tragen 
und jede Glode, die irgendwo aufge- 
hängt ift, fol in das Läuten einjtim- 
men. 

Für die Reife um die Welt fol ein 
bejonderer Eifenbahn-Waagon gebaut 
werden, deffen einer Theil zur Auf- 
nahme der Glode bejtimmt ijt, mäh- 
rend der andere Theil als Wohnung 
für die Begleiter derfelben eingerichtet 
werden fol. ‘ 


Ob fich der in vorſtehendem beſchrie- 


bene, ohne Zweifel etwas ſchwärmeri— 
ſche und abenteuerliche Plan in ſeinen 
Einzelheiten ausführen laſſen wird, 
bleibt abzuwarten. Die Möglichkeit 
dafür iſt ſchon vorhanden, wenn — 
das Geld dafür in irgend einer Weiſe 
aufgebracht wird. 


Das Vikinger⸗-Schiff geſunken. 


Das Vikinger-Schiff, welches be— 
kanntlich im Frühlinge des vorigen 
Jahres eine Fahrt von 6000 Meilen 
über den Atlantiſchen Ozean glücklich 
zurückgelegt hatte, iſt in der Nacht vom 
Montag zum Dienſtag geſunken. Es 
lag am Fuße der Randolph Str., ne— 
ben dem alten Schooner „A. J. Mo— 
rey“, und wurde daſelbſt noch immer 
von zahlreichen Schauluſtigen in Au— 
genſchein genommen. Während des hef⸗ 
tigen Regenſturmes, der in der genann⸗ 
ten Nacht über Chicago dahinfuhr, 


nahm das offene Schiff ſolche Mengen 
Waſſer auf, daß es ſchließlich langſam 


in die Tiefe ſank. In der That ein un— 
rühmliches Grab für ein ſo berühmtes 


Fahrzeug, deſſen ſeltſame und alter⸗ 
tig. In ſeinen Freiſtunden beſchäftigt 
er ſich außer mit der Erziehung ſeines 
Kindes mit Literatur und Kunſt, wo⸗ 


thümliche Bauart allen Weliausſtel— 
lunssBeſuchern noch wohl erinnerlich 
ſein dürfte! Ein Verſuch, der geſtern 
Abend von dem Schleppdampfer „Mo— 
ſher“ unternommen wurde, um das 
geſunkene Schiff zu heben ‚tft leider 
erfolglosr velaufen. Man wird ihn 
aber wiederholen. 


— 


*Anton Mentzenroth wird zur Zeit 


bella Reuter aus ihrem elterlichen Heim 
Nr. 501 Wieland Str., progelfirt. 


Rechtzeitig überzeugt 


| von der Thatjache, dak Das Echiwinden der Spann: 


| Wirfung auf das geſchwäch 


| 


fraft im Körper der Vorbote im Anzug begrifieer 
Krankyeit if, haben Schaaren kränklicher 


Gefahr, Hoftetter’s Magenbitters, geguäffen. 
el #ördert in umgewöhn: 
Iihem Grade die Verdauung und Aſſimilirung der 
Nährftoife, Durch weiche daS Piut zur Quelle der Ge⸗ 
jundheit wad Kraft gemadt wird. Yubsrden hebt 
Das Bitters die Unthätigkeit der Yeber, Nieren um 
Gingeweide, welche ſtets Kräfteverluſt bedingt. o⸗ 
wohl Eßluſt als die Fähigkeit, dieſelbe ohne Beein— 
trächtigung des Wohlbefindens zu befriedigen, wir 
durch dieſes nach wiſſenſchaftlichen prä 
parirte Glirir erzeugt: amb bat «5 
‘e und über 
Selbit die kräftigſte NRabrung 
Dyos peptiker Feine 
des Bitters wird fir erſt nutzbar genacht. Ferner ge— 
brauche man das Bitters gegen Malaria, Rheumatis— 
mus und Altersbeſchwerden. 
_—e— 


Schetdungstlagen 


wurden geſtern wie folgt eingereicht: Valentin gegen 
Lina Helprixh, wegen Ehebruchs; Sberman B. gegen 
MWinnse Monoſmeth, wegon Ehebruchs. 


Sau-Erlauburdißeiste 


wurden geftern wie folgt ausgeftellt: ©. E. Burt⸗ 
ty, desi Ktöd. Brid-Cottaged mit Bajsment, WI 
59 Ykpy Str, $23100; Charles Dobd. 1ftöd. 
Brid-Aurbau mit Bajeumnt, Pole und Dearbora 
Etr., $10,000; Same! Flenuting, Sitöd. Bid: platz 
mit Bajsımaıt, DI Wallae S:r., 83300; B. Berner, 
Stöd. Brid: lass mit Baimeat, Hu Troy Str., 
5300: Spatding & Merrid, Add. Brid-Lagerhaus 
FI-B Rihaın ir... #75,000; 
Willem Fly, Mtöd, Brideyuans mit Bafemaut, 
93 37. Eir., 200; Fraut Siojda, Add. Brid: 
Flats mit oven und Bairment, 1016 Robey Str., 

500; Johnion & Nacobs, IHöd. Brid- Flat mit 
Shan und Bam, 64 W. P. Sır., i 
M, Gurdimer, Möd, Brid-Fatts mit Baiement, I7L 
RN. Oakley Avr., SB; Raiubdın Painting Company, 
Unbau, 108 Wilcor Up:.. 8200; Wolf Goben, 
Höd. Brid:Flat3 mit Baisment, SU Superior 
Av., 89: €. Miller, Biöd. Brid:ilard mit 
Balement, Windefter Ave, um Voll Sir., 35000; 
Ach Anverjon, Möd. Brida flat wit Bafement 
Ridge Anr., HI; R. Hure, Möd. Brid-Flats 
mit Pofement, 353 33. Str, SM; oe Rtauien, 
Möd. FrameWohrhaus mit Stoll, 7 Bell: Rlaine 
Ape., $3500; Thomas Wirichbach and. Brid⸗ Flat⸗3 
mit Boiemen!, 6815 Sangumen Str, 2800; R 


DS. Burd, Möd. IrameMepupaus, 550 Karvarı 
— E57 0 — — — ‘ * * Y 


mit Bufjement, 


Stt.. 


Verſonen 
zum ſicherſten Mittel des Selbſtſchutes gegen drohende 


ists | 
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er 
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Hetraths-LDStcenden. 


irarhslizenſen 


wurden in der Oifi 
fs ausgeſtellt: 


Samuel Cohen, Lea Ma 

Lewes Bapft, Marie Geruran ‚=. 

Artbur Singleton, Louiſe Burler, B. % 

Chables Stabder, Lillan Juſtioe, 21. 
Marcella Murray, U, U. 
oois, Roſe Toyzu, 4, WM. 
Jonnie Doyle, S, 24. 

Yan Kovarit, 24, 2. ) 

Narhalia Aruszewstr, B, 2. 

Henry Helas, Annie Schultz, A, 16. 

Em;l Ortaſan, Mary Staiuer, 7, 21. 

Gharkes Barler, Maggie Coughey, 36. 2. 

S. Wahmwsti, Bramsiapa Kymtlowätt, 35, 18 

Anthony Bohırr, Roje Wuller, 33, %. 

Karl Servatius, Mary Heedhair, MW, 109. 

Sylveſtet Brown, Mary Ogden, 50, 83. 

George Statt, Elizabeth Schult, I8. 

William Yayaı, Bridget Genion, 8, 2 

VBattholomew Murphy, Agn 


Frank Chapp, 


if, 
v Edna Wilſon, U, 30. 
My, Bridge Sullivan, 4, 2. 
ander MeMullen, Johanna Gleaion, 30, 2 
Fraut Gurrtngton, Welle Martin, 24, 19. 
John Schir ophia D *. B 
Frank Pel = 
John Schebe 
John Mespe, 2, 3. 
Ehparles Hultgen, Annie Olfen, 4, % 
Willum Delmurd, Emily Sry, 26, 36, 
Dito Kening, Ermsitine Hauber, 4, 19, 
jeorge Torre — 


Toggendorf, X, 9, 
Sobnion, 33, 35 
n, Mary Nolan, 38, 2 
— Dover, 3, 19. 
a Dombrousfi, A. Gronezewsta, 77, 18. 
Im, Alte May, R. D. 


NMoneyhne, 
Ikr, 7, 0 


Ssper Ti J t 

Zandt, Lillian Ziehlle, 6, 2 
Joſef Freek, Mary Podojil, W. 2. 

Albert Periolet, Clara Schule, W, 25. 
Charles Dellgren, Margurite Evans, 34. 3. 
Edward Graham, Annde MeCarthy, 9, m, 
John Thabmann, Mary Schneider, 7 
Matejas Schumck, Barbara Scellak. M 
Steppuek Horuste. Franciſa Biskup, 
John Rothjen, Jennie Bu V. 54 
Hodace Hulbette, Grace Aye 

Frant Poppbhylowski. R. 

Faeob Bidel. Mathilda Dewey, 4, 19 
John Sumith, Mollh Waoins, W, 5. 
Louis Schram, Emma Guſtke, W. 20. 
John Gitzenger. Mary Kader, B. A. 
Thonras Mattmore, Mary Sheridau, WR, M, 
William Morrijon,. Biola Heldleg, Y, RX. 
Frank Weiles, Lizzie Broßman, 30, 9. 
Charles Fompton, Mary MeDonald, 32, I 
Elmore Franee, Lizzie Collins, &, B. 
Auguſt Hardman, Annie Grebe 9, 20. 
Conrad Schudte, Olbvette Benderon, 30, 19 
Harry Morgan, Aubia Hettih, 7, 9. 
ran? Butler, Surrie Long, 2, 1 


: D. 
, a. 


21, 80. '‘ 





Thomas Haydn, Marp Lyon, 30, 4. 
Bir Brihte, Roſa Fivek, 

Charles Kobmjon, Tillie | 

John Nector, Kittie X 

Food Heutel, Anni 

Aohn Sider, Carber 
Samuel Lathana, Auna Hau 
Haver Sczipior, Rozalon 

Edward Goode, Mary Whittle, | 


Zode3fane. 


Nahitehend veröffentlihen wir Die Piffe der BDents 
| jchen, über deren 20d dem Gefundd itsamte zwiſchen 
deſtern und heute Mittag Melvirng zuging: 
Anm Hotd, 80 W. Place, M 2. 

Front Giermann, 13 Fist ıStr,, 2 2. 
Morgarsthe Steil, 125 Nobniton Ande., 77 3, 
Charles Ebert, 199 W. Eiybourn Place, 75 3, 
Arpin Hillinger, 1355 Belmont Une, TM. 
Emilie Schott, 210 W. Harrijon Str. 

Joſevh Linie, 641 Canal g 
DMamie Fugenihuh, II N 
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Chicago, den 4. September 1894 
Dieſe Beeife gelten nur für den Großhandel, 
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Rothe Berten, Töc—$l der Barrel, 
Cellerie, 10°—Me per Dutend. 
Rartorfeln, 81.75-32.35 per Parref, 
Zwiebeln, $1.50-—$1.75 per Barrel. 
Kohl, GDe-—$l per. Kifte. 
Blumentop!, $I—$1.25 per Dubenk 
Tebendes Beftügel. 
Sunge Hübner, 10c—lie per Bjund, 
Hühner, 6c—Tc per Pfund. 
Zruthühner, Gc—e per PBiuud, 
Enten, Tc—K per Piund : 
Süuje, 33.00-44.00 per Dusena. r 
Butter. 
Befte Rahmbulter, Bc—c per Punk 
Riie. 
Cheddar, I—Ihe Her Bium. 
Limburger, Tc—T}e per Bund, 
Gier 
Briiche Eier, l4c— lie per Duhend 
Früste 


Aepfel, 81.50-82.50 per Barrel. MT 
Bitronen, $4.00—$7.0 per Life. 
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Das Lied vom braven Mann. 


Wenn das Wüthen entfeſſelter Na— 
turkräfte, wie es faſt ſcheint, dazu die— 


nen muß, die Menſchen ihre Schwäche 


und Ohnmacht erkennen zu laſſen und 
ſie vor Ueberhebung zu bewahren, 
dient es auf der anderen Seite auch 
dazu, das Gute und Edle im Men— 


ſchen erkennen zu laſſen, den Glauben 


daran zu nähren und zu ſtärken. 


Hand in Hand mit den Schwächebe- 


meilen der Menfchentraft bringen jolche 
Naturkataſtrophen auch ausnahmlos 
heldiſche, von kühner Kraft und edlem 


Willen zeugende Thaten zur Kenntniß. 


Ein großes Unglüd läßt viel jchiwache 
und erbärmlihe Menichen erfennen, 
aber e3 läßt auch Helden erjtehen, und 
das Lieb vom braven Mann in immer 
neuer Abart erflingen. 
Hell wie die aufopfernde That jenes 
einfachen Marmes, der auf feuchenbem 
Rob die Straßen der Ungiüdsjtadt 
Johnstown durchritt, den ahnungsloſen 
Bewohnern die Gefahr zu künden, um 


dann ſelbſt von der entſetzlichen Fluth 


verſchlungen zu werden, — ſo hell wie 
der Stern jenes Braven, leuchtet 
Name und die That des Lokomotivfüh— 
rers James Root. 

Durch ſeine Kühnheit, Ausdauer und 
eſonnenheit wurden dreihundert Men⸗ 
chen, zumeiſt Bewohner des Ortes 

Hinkley, Minn., vor dem Flammentod 
bewahrt. Es gehört hoher, auf Kraftbe— 
wußtſein geſtützter Muth zu dem Wag— 
niß, einen Zug mit ſeiner vor Angſt 
halb wahnſinnigen Menſchenfracht 


durch ein Flammenmeer zu leiten und | 
während der ſechs Meilen langen Wett- 
fahrt mit dem Waldfeuer feſt die Hand 


an der Zugſtange zu halten, immer das 
eine Ziel im Auge — den rettenden 
Sumpf. Er wurde erreicht. Menſchliche 
Kraft und Ausdauer erhielten ihren 
herrlichen Lohn in 
dreihundert Leben gerettet zu 
Glücklicher als 


haben. 
jener Warnungsrufer 


vonJohnstown, rettete James Root das 
von 


eigene Leben, und heute wird er 
Zaufenden ala Held gepriefen. 
James Root ift fein Ausnahme— 
menſch. Tauſende, Hunbderttaufende 
Männer gehen heute im ſchlichten Ar— 
beitskleide oder auch im Rock des Ge— 
ſchäftsmannes umher, die bei großem 
Anlaß zu großer That fähig wären. 
Bei der großen Johnstowner Kataſtro— 
phe, wie bei den Waldbränden in 
Minneſota, bei unzähligen Gelegenhei— 
ten zu Land und zur See mögen Tha— 
den vollführt worden ſein, und ſie wur— 
den zweifellos vollbracht, die, wenn ſie 
auch nicht ſo vielen ihrer Mitmenſchen 
galten, doch ebenſo großen Muth, eben— 
ſolche Ausdauer und Pflichttreue und 
ebenſolche ſelbſtloſe Aufopferung vor— 
bedingen, wie die Fahrt von James 
Root und der Ritt des Johnstowner 
Warners. Und viele dieſer Helden mö— 
gen ihren Tod dabei gefunden haben. 


Man kennt ſie nicht, weiß nichts von 


ihrer That, und ungeprieſen und un— 
beſungen ſchlafen ſie den ewigen Schlaf 
oder gehen ſie weiter im Arbeitskitteil 
ſtill ihrem Tagewerk nach. 

Der Menſch iſt nicht fo unedel und 
Telbftfüchtig, mie man ihm Beute 
Ihmäht zu fein. Unter der harten 
Schale, die der fehwere Kampf um’3 
Leben um fein Herz gelegt hat, fchlum- 


mert noch immer da3 felbftlofe Mitge- | 


fühl für die Leiden Anderer. Es ift 
wohl oft jchwer zu weden, und wird oft 
durch eigenen Kummer und eigene Noth 
verhindert, fich geltend zu machen, aber 
e3 it da, und wird immer erjcheinen, 
wenn bie Noih der Mitmenschen dicht 
berantritt und Klar erfenntlih wird. 
Meniden, die den göttlichen unten 
nicht Degen, bei denen er durch 
nichts, geweckt werben fann, find Feine 
Menichen; fie find fchlimmer ala Ihie- 
te, denn auch das höhere Thier ijt 
hilfsbereit für Geinesgleichen. 


Dampfbahnen und eleftriiche 
Bahnen, 


Wie in New Jerſey, auf Long Is— 
land, in Maſſachuſetts und NewHamp- 
ſhire, ſo iſt auch im Staate Connecti—⸗ 
cut den Dampf-Eiſenbahnen eine ſtarke 


Mitbewerberin in der elektriſchen Bahn 


erſtanden. Wie bekannt, iſt gerade der 


Vorſtadwerkehr, und der Verkehr auf 
kurze Strecken äm lohnendſten für die 
Eiſenbahnen, die großen durchfahren— 
ben Ueberlandzüge werfen für die Bahn⸗ 
verwaltungen nur wenig Gewinnſt ab. 

Bei ſolcher Sachlage iſt es lein Wun— 
der, daß die Dampfbahn-Geſellſchaften 
den Trolleybahnen, die mit ihnen in den 
Wettbewerb um gerade die gewinnbrin- 
aendite Rundid,aft eintreten wollen, fei- 
ne freundlichen Geftinnungen hegen und 
Alles dverfuchen, den Bau neugeplanter 
Eireden zu verhindern. 

‚in der fürzlichen Situmg der Le- 
gizlatur von Connecticut wurden einer 
ganzen Anzahl von Trolleybahn-Gejel- 
haften Freidriefe bewilligt, einige da= 
bon für Bahnen, die paralkl laufen 
mit Eijenbahnen. Infolge der Geld- 
nappheit wurde bisher noch wenig am 
Bau der geplanten Bahnen gethan, mit 
der wieder ermwachenden Gejchäftsthä- 
tigleit wurde nun aber auch die Her- 
ftelung mehrerer diefer Bahnen in An- 
griff genommen. 5 

Sp begann man mit dem Bau einer 
Bahn zmwifchen den Fabrikftädten Bri- 
ftol und Plainville, und die Inangriff- 
nahme bed Baus- einer anderen Bahn 

wiſchen Oſt⸗Hartford und ber Fabrif- 
Kat Mancheſter ſteht bevor. 

Dieſe beiden Bahnen werden paral⸗ 
lel laufen mit der Stammlinie der Rew 


jo 


der | 


dem Bemwußtlein, | 


York und Nem England Bahn und die- 
je Bahn- tegte beim Dbengericht des 
Staates Proteit ein gegen ven Bau der 
Bahnen, anführend, daß feine Noth- 
mendigfeit borliege tımd auch bie Bes 
quemlichteit des Puhlitums bie neuen 
Bahnen micht erfordere. Um letzkere 
würde ſich nun die Bahngeſellſchaft we⸗ 
nig kümmern; ihr liegt nur daran, ſich 
den Wettbewerb fernzuhalten, da dies 
aber vom Gericht als kein giltiger Ein— 
wand anerkannt werden dürfte, muß 
das liebe Purblitum herhalten. 

Der Einwand wurde abgelehnt und 
beide Pläne wurden gutgeheißen. Disfe 
Entſcheidung iſt deshalb intereffant 
‚und der Erwähnung an dieſer Stelle 
werth, weil fie, falls ſie aufrecht erhal⸗ 


ten wird, einen großen Einfluß auf 


das ganzeBahnweſen des Staates Con⸗ 
necticut vorerſt, und in weiterer Folge, 
des ganzen Landes haben muß. Die 


laufen ſollen, nicht zu geſtatten iſt, ſo— 
lange die beſtehende Bahn nachweislich 
den Verkehr leicht bewältigen kann. Für 
Dampfbahnen wurde das im Allgemei— 


nen für richtig angenommen, und die 
Eiſenbahngeſellſchaften wollen natür— 


lich dieſen Gxrundſatz auch für die elek— 
triſchen Trolleybahnen angewandt wiſ⸗ 
ſen. 
cuter Gerichts ſteht dieſer 
nun direkt entgegen. 


Annahme 


kehr der näheren Nachbarſchaft 
Stadt machen, die Gewährung 





Bahngefellſchaften bauten bis jetzt im⸗ 
mer darauf, daß der Bau neuer Bah⸗ 
nen, die mit ſchon beſtehenden parallel 


Die Entſcheidung des Connecti- 


Für Chiago hat die Angelegenheit 
beſonderes Intereſſe, als ſchon häufig 
der Plan angeregt wurde, die Ortſchaf-⸗ 
ten und Städte im Umkreiſe von etwa 
50 Meilen mit Chicago durch Trolley: | 
Bahnen zu verbinden, und auch in die- 
ſem Falle immer der Einwand geltend 
gemacht wurde, daß die großen Dampf-⸗ 
bahnen, die jetzt ein ſo gutes Geſchäft 
mit dem Vorjtabiverfehr und demißerz | 
Det | 
bon | 
Sreibriefen für folche Irollegdahnen zu | 
bintertfeiben wiljen würden. Wenn die | 








| Entfcheibung tes Gonnecticuter Ges | 


| richts aufrecht erhalten bleikt und von 


| den&llinoifer Gerichten als richtig aner= | 
fennt wird, dann ift fein Grund evficht- 
| Tich, auf den hin der Bau folcher eiel- 


könnte. 


Zweifel beſtehen, denn der Verkehr wür— 


triſcher Bahnen hintertrieben werden 
Daß aber elektriſche Bahn-⸗ 
verbindung mit den Nachbarſtädten ſehr 
wünſchenswerth iſt, darüber kann kein 


de nicht nur bedeutend erleichtert und 
bequemer gemacht, ſondern auch ſehr 


verbilligt werden. 


Künſtliche Bewäſſerung und ihr 
Nutzen. 


ver tagenden Bewäſſerungskongreß mag 


Im Hinblick auf den zur Zeit inDen- 


es angebracht ſein, einnal zuzuſehen 


⸗ Ins Samı ” | 5 
was in Bezug auf die Gewinnung bon | vertehr gebracht hat, legen. 


Iroden-Länseeien für die Lanvivirth- 
ſchaft ſchon gethan worden iſt. 


wu mn ee man 


gegen ein Werth ftand in der Höhe von 
$296,850,000 — eine Zunahme im 
Merthe von 283 Prozent! Das find 
Zahlen, die mohl feiner Erläuterung 
bedürfen. 


Die Deutſchen auf Samoa. 


An die Regierung hatte ſich vor län⸗ 
gerer Zeit die Deutſche Kolonialgefell- 
ſchaft mit der Vorſtellung gewandt, auf 
Somoa eine energiſchere Politik zu ent⸗ 
falten, um eine Protektoratserklärung 
oder die vollſtändige 


des „Deutſchen Schulvereins“, 


deutſchen Vereins „Concordia“ und die 


Mitglieder des „Deutſchen Kolonial— 
vereins“ in Apia, haben in einemSchreis 
ben. der Kolonialgeſellſchaft ihrendank 
für ihr Vorgehen ausgeſprochen. 
dem Schreiben, das die „Deutſche Ko— 
lonial⸗Zeitung“ mittheilt, wird dann 
weiter ausgeführt: 

Bei der langjährigen Enttäuſchung, 
die das DeutfchtHum in Samoa troß 
der wiederholten Werfuche der deutjchen 
Regierung, die hiefigen Verhältnifie zu 
beftern, erfahren hat, Hat e& ung Deut- 
chen in Samoa, die wir allgemein in 


dem Slauben waren, daß das nterefle | 


der heimijchen Bevölkerung durch afri— 
tanifche Kolonien und deutſche Schutz— 
gebiete vollſtändig abſorbirt ſei, unend— 
lich wohlgethan, daß auch unſerer noch 
getacht wird, und zwar in ſolch' hoch— 
herziger und energiſcher Weiſe. Die 


Stimmung der hieſigen deutſchen * 
völkerung, welche ungefähr zwei Drittel F 

| fichen an den®orbereitungen zum Kon= | ;; a: ; f 
vent betbeiligten Romitemitglieder fich | — ————— 


am Samftag Nachmittag um 2 Uhr 


ber Zölle und Steuern für die Vermwal- 
tung Samoa aufbringt, ift jelbjtver- 
ftändlich nur für eine Annerion oder 
eine Proteftoratserflärung ſeitens des 
Deutjchen Reichs. Eine heute zur Zeich- 
nung furfirende Petition an Geine 
Mejeftät den Kaifer wird diefer Sad 
lage Ausdrud geben. Die maßgebende 
fremde Bevölferung Samoa jieht nur 
in der Uebernahme der VBerwaltungSas 


moas durch eine der Vertragsmächte, in | 
erfier Linie Deutfchlands, eine fichere | 
Gewähr für den Schuß des Lebens und | 
des Eigenthbums der Fremden in Sa= | 


moa, jomwie für die gebeihliche Weiter: 
entwidlung des Landes. Eine Ver: 
waltung Samoa durch zmei Mächte, 
Eneland und Deutfchland — voraus 
gelegt, daß die Ver. Staaten von Ame- 
rifa fi) wirklich von dem Berliner Vers 


trage zurüctgezogen haben follten — | 


oder gar ein unglaubliche Proteftorat 
einer noch in den Windeln 
enaliichen Kolonie, mie 

würde den Keim eines ficheren Todes 


bes Deutichthums in der Südfee, das | 
doch beianntermaßen mit 


ſchweren 
Opfern dieſelbe ſeit ca. 40 Jahren er— 
ſchloſſen, bearbeitet und in den Welt— 
Nur die 


Uebernahme der Verwaltung Samoas 


theil fo alt mie die vernünftige Lands | 


wirthſchaft ſelbſt. Es mag — niſſe, unter denen das Land ſeit Jahr— 


erſcheinen, aber die Thatſache — 


weit befannt — beſteht, daß gerade in 
trockenen Ländern im grauenAlterthum 


die Wiege der Landwirthſchaft ſtand. 


Hier wurden die erſten Felder bebaut, 
hier graſten die erſten Viehherden. Der 


Grundſtein der gangen alten Ziviliſa— 
tion war die 


künſtliche Bewäſſerung. 


Ueberall wo die Forſcher unſeres Jahr⸗ 
hunderts die Ruinen alter Städte und 


Tempel fanden, ſtiehen ſie au auf | ben, auch fernerhin kräftig zur Seite 


die Spuren großartiger Waſſer-Reſer— 
boire und meiiverzweigter. Kanäle. 
Dem reihen Boden der baum- und 
regeitlofen Ebenen zwang die Dichte Ber 


eigene® Lard zu gelten, denn lange 


ebe die [panifchen Eroberer ihren Fuß | fen 


auf den Boden der weitlihen Hemilphi= 
re jeßten, hatten die Pucblos und die 
Azteten die trodenen Ebenen des heuti- 
ger Arizona und New Merico mit Kar 
nälen durdfchnitten, die von großen 
Waſſer-Reſerdoiren gejpetit wurden. 
Was die Indianer Schon por Jahr: 
hunderten ihaten, Dad nahın der weiße 
Eindringling erjt vor etwa 25 Jahren 


| Steben zu wollen. 


; —— durch eine 
Die Idee iſt nicht neu, im Gegen- 


der Vertragsmächte, als 


meiſtberechtigte Deutſchland, kann die 


raurigen hieſigen politiſchen Verhält— 


gehnten leidet und welche eine Entwicke— 
lung deſſelben bisher unmöglich ge— 
macht haben, zu einem gutenEnde brin⸗ 
gen. Deshalb richten wir Unterzeich— 
neten die ganz ergebene Bitte an den 
Vorſtand der Kolonialgeſellſchaft, dem 
Deutſchthum in Samoa, das doch un— 
beſtreitbar das Verdienſt hat, den erſten 
Anſtoß zur Kolonialbewegung in 
Deutſchland überhaupt gegeben zu ha— 


Mit ſolcher Unter— 


ſiützung und dem Wohlwollen der kai— 


ſind,“ ſchreibt 


ſerlichen Regierung, das uns augen— 


völterung des Allerthums ihren Unter⸗— blicklich zu Theil zu werden ſcheint, 
} b. Dies Tchei h für. unfer | : 
DAN. —— ET ie weilere Entwickelung des Landes 


wird das Deutſchthum in Samoa für 


im deutſchen Intereſſe hoffen und wir— 


Nochmals die Sedan⸗Feier. 


„Wenn meine Erkundigungen richtig 
der Pariſer „Matin“, 


„werden die Deuiſchen den Sedantag 


wieder auf. Seitdem iſt ſchon viel ge-⸗ 


ſchehen, aber es iſt verſchwindend wenig 


gegenüber Tem, was noch zu thun iſt. 


Dem Zenfus von 1890 zufolge was | 


ren zur Zeit dvergenfusaufnagme in ber 
„trodenen Zone“ 
' gefammt. 3,630,000 Uder Land unter 
tünſtliche Bewäſſerung gebracht worden. 
Das heißt etwa ein Prozent des Ge— 
ſammtavreals jener Zone. Der Werth 
dieſer künſtlich bewäſſerten Ländereien 
| ftellte jich aber fihon auf $290,310,000 
oder nahezu Drei Viertel das Werthes 
aller Go.d- und Silderbergiwerfe der 
Ber. Staaten. 

Die Eeſammtlänge der größeren, 
ı über fünfzehn Fuß; breiten Stanäle ftell- 
te jih auf 900 Deilen, und ihr Bau 
Latte $27,000,000 geoftet. InCalifor- 
ınien allein mursen $13,000,000 für 
ı Bewäfferung ausgegeben und inIolorar 
| do fogar $15,00v,000, Die Durhfüd- 
rung ‚vieler Bewäljerungspläne fofiete 
ton ein bis zwei Millionen Dollars 








ven iverden, wenn die beitehenden Pläne 


in diefem Jahre zum legten Male feiern. 
Der Kailer joll in den Streben nad 
einer internationalen Verföhnung umd 
um ein Element jtändiger Reizung und 
Reibung aus der Welt zu fchaffen, be= 
abfichtigen, in Zutunft die Sedanfeier 
abzuſchaffen und eine andere gefchiähtli= 


de That, die weniger Jchimerziihe Er- 


unferes Rand:s ind: 


und in den nüchften zmei bis Drei Jah: | 


zur Durchführung kommen, nahezu 50 
Millionen Dolars für Bewällerungs: | 
‚anlagen verausgabt werben. Aus bie 
jen Zahlen Tann man erjehen meld’ | 


ungeheure Summen bei Der Gemwin- 
nung nur eines beträchtlichen Theiles 
des wüſtliegenden Areals der „trocke— 
nen Zone“ in Betracht kommen müſſen. 
In Indien wurden nicht weniger als 
360 Millionen Dollars für Bewäſſe⸗ 
rungsanlagen ausgegeben, und der Bau 
eines einzigen Kanals — des auf den 
Ganges führenden — verſchlang allein 
S15,000,000. 

Wenn aber die Unlkoſten groß ſind, 
ſo iſt der Nutzen noch unvergleichlich 
größer. Nach dem jüngſten Zenſus 
beliejen fich Die urfprünglichen Kojten 
der im Jahre 1889 in Ausnußung be 
findlichen Bemwäflerungsfpiteme auf 
$29,611,000, fein Werth dagegen jtellte 
jich auf $94,412,000, eineWerthzunah- 
me von 218 Prozent. Die eriten Ko: 
ften des bemäflerten Areal3 mürben 
auf $77,490,000 angegeben, dem ent- 


— 


» 
* 


' 
I 


innerungen wachruft, als deutſche Na— 
tionalfeier begehen zu laſſen.“ Das 
franzöſiſche Blatt beweiſt mit dieſer 
Auslaſſung nur, ſo ſchreibt die „Köln. 


Zig.“ daß es die Anzeichen der ver⸗ 


ſöhnlichen Stimmung Deutſchlands ge— 
gen Frankreich, die in der letzten Zeit 
in die Erſcheinung getreten ſind, nach 
Uvſache und Wirkung vollſtändig miß— 
verſteht. Grade Kaiſer Wilhelm hat 
haͤufig genug dafür Zeugniß abgelegt, 
daß die Errungenſchaften wie die glor—⸗ 
reichen Erinnerungen aus dem großen 
Kriege ihm als Vermächtniß ſeiner Vä— 
ter heilig ſind und daß er wie jeder 
gute Deuifche fein Titelden Davon aufs 
geben möchte. Nicht darauf fommt e8 
ung an, die Framzojen und günftig zu 
ſtimmen, ſondern darauf, der Welt zu 
zeigen, daß wir keinen Groll gegen ſie 
hegen, daß nicht wir die Verbitkerung 
in das Verhältniß beider Länder hin- 
eintragen. In dieſem Beſtveben werden 
wir daher ängſtlich alles zu vermeiden 
haben, was als Schmeichelei für die nie 
zu befriedigende franzöſiſche Eigenlie— 
be ausgelegt werden kann, und ohne je⸗ 
mand herauszufordern, darf und wird 
das deutſche Volk ſchon deshalb auf 
ſeine Sedanfeier nicht verzichten, weil 
es gerade in unſerer Zeit der Verfla— 
chung des patriotiſchen Gefühls dasBe⸗ 
dürfniß hai, ſich an den großen Tagen 
der vaterländiſchen Einigung aufzurich⸗ 
ten und zu erbauen. Einen billig den- 
fenden Franzoſen wird überdies die 
Erinnerung an die Tage von Sedan 
weit weniger verletzen als irgend eine 
andere Schlachtenfeier; wenn wir im 
Sedanfeſt den Tag begehen, an dem das 
Kaiſerreich, das uns mit Krieg über— 
zogen, ſtürzte, ſo kann ſich der fran⸗ 
. Republikaner in gewiſſer Be⸗ 
ziehung ſogat mit dem deutſchen Mo— 
narch ſten einig fühlen, denn in Sedan 
wurde die dritie Republik geboren. Al⸗ 


Avendpoſt⸗ Chieag 


Beſitzergreifung 
von Samog durchzuſetzen. Eine große 
Zahl Deutſcher und Deutſchſprechender 
Samoas, in erſter Linie die Denn | 

3 


In | . 7 N * iſt ei 
—— Nachmiit | 
wird, Für Montag Nachmittag iſt eine menden. 


liegenden 
Neuſeeland, 


RR 
8, 
— 


fo — der Sebantag wird in Deuiſch⸗ 
land weiter gefeiert werden. 


Lokalbericht. 


Der Nationalkonvent deutſchiame⸗ 
ritaniſcher Journaliſten. 


Mit regem Eifer rüſten ſich die Mit- 


lieder des hieſigen Deutſchen Preß— 
hieſ u | end die Trümmer der Gebäude jo 


clubs zu dem Empfang ihrer Kollegen, 


die befanntlid Anfang nächjter Woche | 


bier eintreffen werden, 
jechften Nationalfonvent des Verban- 


und Scriftfteller Theil zu nehmen. 


tag Abend durch einen großen Em= 
| pfang3fommerg in Brands Halle, mo- 


mard=-Hotel, ihren Anfang 


ı Ausfahrt in Kutichen nad Thiel- 
fit genommen und dort joll derAbend 


einem gediegenen Konzert 


berkracht 
| werden. 


Abichluß gebracht werben, wird am 
feiben Abend ein flottes Mofchiedgeffen 
| fefaale des „Bismard=-Hotel“ vereini- 
Uhr finvet übrigens ein gemüthlicher 
Hrühfhoppen in „Bismard“ ftatt, um 


Terner fei noch bemerkt, daß die fümmt- 





im Clubzimmer zu einer Schlußbefpre- 
hung betreffs der Arrangements noch 
einmal zufammenfinden werben, 


—— 


Kurze Unterftüßung. 


Nachdem am Dienſtag dann 46 0 ER NEE urn 
die gefchäftlichen Verhandlungen zum ' jegt thun, tft permanent und muß de3=- 


die Mitglieder und Delegaten imSpei= | für ben Mivtoa überjandt. Mir haben | 
| an dem leßteren jo viel Leute bejchäf- 
Deniitog um 1} tigt, wie-nur irgend Pla haben, und 


den Mitgliedern Gelegenheii zu geben, | 


ben Gäften perfönlich näher zu treten. | Pläne nicht eher befommen, da Herr 


um an dem! 


Williwon, den 5. September 1894; 


De de 


Die Zuftände im Zadion Part. 


Die Bewohner des fürhlichen Stadt- 
therle3 und bejonders die der unmit- 
telbaden Nachbarſchaft von Jackſon 
Bart, beflagen fich bitter über das 
langjame Fortfchreiten der Arbeiten in 
lebterem. Mehrere Petitionen find be- 
reit3 in Umlauf gejegt worden, durd 
melche”beiwirft werden fol, vaß menig- 


ichnel ala möglih aus dem Park ge— 
ſchafft werden ſollen. Die diesbezügli— 


ſchen Beſchwerden jmd voll und ganz 


des deutich-ameritanifcher Sournaliften 
—— —— werk, wel 


Eröffnet wird der Konvent Sonn— | 


berechtigt, denn durch das ſchwereFuhr⸗ 
728 


find die meijten der auß dem 
führenden Straßen in einen jchauerli- 


unausgejeßt dort pailirt, | 


Bart | 


ı chen Zuftand verfeßt worden, fo daß | 


rauf am Montag Vormittag die eigent= 
lihe Gefhäftsfigung im Hauptquar- 
tier des Deutjchen Preßelubs, im Bis: | 
nehmen | 


manns „Lincoln Bark Beach“ in Aus= 


in zwanglofer Unterhaltung und bei 


fie jet, nachdem e8 aeregnet hat, faum 


noch zu pafliren find. So lange aber | 
die Trümmer nicht au dem Park herz | 


aus jtnd, kann 


Der PBark-Kommiflär Belt fagte ge= 
ftern, daß alles gefihähe, mas nur ir=- 


mit einer gründlichen | 
| Reparaiur der Straßen nicht begons= | 


gendmöglich fer, wm die Arbeiten zu | 


Ichleunigen. „Wir Dürfen uns nid 
bejchleunigen. „Wir Dürfen ums nicht 


überjtürzen,“ jagte er. „Alles was’ mir | 


halb ſorgfältig gethan werden. Archi- 
tekt Olmſtead hat uns vorläufig die 


Pläne für das Nordende des Parks und 


im Park ebenfalls. Wir häiten mit 
Olmſtead uns nicht eher welche davon 


hätte. Nur auf unſere dringenden Vor— 
ſtellungen hin überſandte er uns einen 


Theil davon und ſetzte uns ſo in den 


Auf dem Unterſtützungs-Hauptquar-⸗ 


geſtrigen Tages 200 Laibe Brod und 


Das Brod war von der „Crown Bak— 
Ds Co.” zur Verfügung geftellt wor: 
en. 


tier in Pullman wurden während des | 


$10.25 in baarem Gelde eingeliefert. | 


Die Hoffnungen der nothleiden- | 


; den Arbeiter auf eine reiche Unteritü- | 
ı tung haben fich bisher in feiner Meife | 
; erfüllt. EB fcheint übrigens, als wenn | 
| der GStreif niemals fein offizielesEnde 


erreichen wird. Zum vierten Male war | 


| gejtern eine Verfanmlung von Delegas | 


rican Railway Union nah Bullman 
ı einberufen worben — aber Niemand 
war erſchienen. Augenfeinlich find 
die Delegaten der ewigen Unterhand: 
| lungen müde geworden und wollen jegt 


I noch weiterhin einzumifchen. 


— ———— — 


Gaſolin⸗Erploſion. 





ten der verſchiedenen Zweige der Ame-⸗ 


Stand, mit den Arbeiten zu beginnen.“ 
— — — 


Freigeiproden. 


Dem Richter Gfennon wurde geitern 
Nachmittag ein gemwiller Jamed Mic- 
Donald unter der Anklage der Brand 
ftiftung vorgeführt. AlS Kläger erfchien 
der Geheimpoliziitt BP. %. Wray, ein 
Ungeftellter der Fort Wanne-Bahnge- 


jelichaft. Seiner Auzfage zufolge hatte | 


MeDdoned am Mbend dei 8, Juli im 
Verein mit mehreren Gerlojfen einWei- 
chemiteller- Häuschen der genannten 
Bahn in Brand geftecft und war bar- 
auf in eine nahegelegene Schanfwirth- 
Iihaft geflüchtet, mo er in Haft genom- 
men ipurde. Zu der geittigen Verbands 
lung hatten fih zahlreiche Freunde de3 


; Angeklagten eingefunden, welche ein- 


den Dingen ihren Zauf lafjen, ohne fich ı 


ftimmig bezeugten, dab McDonald fi | 


am Abend des befagten Tages in dem 
Haufe eineeyreundes aufgehalten habe. 
Der Richter fah fih in Folge diefes 
Alibi-Boweiſes gendthigt, ven’ Ange- 


ı Hagten freizufprechen. 


Sm Souterrain von Yohnfona Mas | 


| terialwaarengejchäft, Nr. 786 Lincofn | 
ı Abe, erplodirte geltern ein mit Gafd- 
ı Tin aefülltes Faß, mwodund die Hölgerne | 


Mandbetleivung de Raumes 
| fing. Der Brand fonnte erft gelöfcht 
| werben,nachivem einSchaden von $1000 
| angerichtet war. Ein in dem Gefchäfte 
ı angeftellter Elerf, der mit einem bren= 

nenden Lichte dem ah zu nahe ge= 
| fommen war und dadurch die Erplofion 

teranlaßt hatte, erlitt einige leichte 
| Brandivunden. Der Verluft it durch 

Berficherung gebedt. 


Ausgeſchloſſen. 


Die „Cornice Manufacturers Aſſo— 
ciation“ hat einen allgemeinen Aus—⸗ 
ſchluß ihrer Arbeiter angeordnet, da die 
| Union gegen eines der Mitglieder der 


ı Habritanten-Verbinbung, U.Reinharbt, | 


den Streit erklärt hat. Der Ausfchluß 
it das Nofultat eines Beichluffes, der 
| fürzlich von den Yabrifanten gefaßt 
‚ murde und dahin geht, daß die Arbeit 
| bei fammtlichen Mitgliedern eingeftellt 
ı wird, fobafd die bei einem Mitgliede 
ı beichäftigten Arbeiter ftreifen. 


Kurz und Rei. 


* Der Nr. 6632 Wabafh Ave. moh- 

nende Mafchinift Alerander Marr 

| wurde geftern, ala er die Geleife der 

| Fort Wayne Bahn an der 72. Str. 

| freugte, von einem Paffagierzuge er- 

' faßt, überfahren und auf der Stelle ge= 
ı töbtet, 

* Der Nr. 378 W. Ohio Str. mohn- 
bafte Y. W. Riley meldete geftern der 
ı Polizet, daß während der Abiwefen- 
heit der Familie unbekannte Spitzbuben 
in ſeine Wohnung gedrungen feien und 

Gold⸗ und Silberſachen im Werthe von 
83150 geſtohlen hätten. 
Etwa vierzig Aerzte des Geſund⸗ 
heitsamtes begannen geſtern mit der 
Prüfung der Schulkinder in den ver— 
ſchie denen öffentlichen Schulen, um ſich 
davon zu überzeugen, daß auch ein je— 
des Kind in vorſchriftsmäßiger Weiſe 
geimpft wurde. 

* Der 12 Jahre alte John Rihnae, 
beflen Eltern Nr. 1227 Hinman Str, 
wohnen, Hetterte gejtern an der Hin- 
man Str. und Campbell Ave. über ei- 
nen in Bemeguug befindlichen Güterzug 
der Burlington-Bahn. Er fiel dabei 
betab und gerieth unter die Räder, wel- 
"he ihm den rechten Arm jo zermalmten, 
daß eine Amputation desfeben nöthig 
wurde, ’ 


Schwach und Matt 


von der Hitze oder aussergewöhnlicher 
Ans übermannt, bedarf der Kör- 

‚ wie eine Maschine,der Reparatur und 
Wi erstellung. Das Blut muss ge- 


Hood’s s- 

— De ten ad Cures 
kräftigt werden an 

durch Hood’s Sarsaparilla, welches Ap- 


sararo parilla 
Muskeln müssen ge- 
petit. bringt und das müde Gefühl ver- 
scheucht 


Breuer | zubalten. 


— 


Lokal⸗Politiſches. 


Das dem— kratiſche County-Zentral—⸗ 
Komite hielt geſtern Abend eine Si⸗ 
hung ab, und beſchloß, die Kongreß— 
Konventionen im Li, 2. und 7. Bezirk 
cm Dienftag, den 25. September, ab- 
Um Donnerftag, ben 20. 
Ceptemder, finden "die Konventionen 


| für die Aufftellung von Kandidaten für 
| die Staatögejeggebung in allen Bezir- 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


1 


fen jtatt, in melchen biefelben bisher 
noch nicht abgehalten wurden. 





Blöglihe Ohnmahtsanfälle, 


epileptiiche Konvulfionen 

oder Krämpfe und alle 

Nervenkranktheiten, wie 

Sliederlähmung, Epi 

Iepfie, Krämpfe, St. 

Beitstanz, Schlaflofig- 

keit, nervöſe Erſchöpfung, 

nervöſe Abgeſchlagenheit, 

Nenralgie, Melancholie, 

J Furcht vor Gemüths- 

krankheit und ähnliche 

Heimſuchungen werden als Spezialität mit 

großem Erfolg von dem ärztlichen Stab des 

Invalid's Hotel and Surgical Inſtitute“ in 

Buffalo, N.Y., behandelt. Viele Patienten 

werden brieflidh, ohne daß e8 einer perjün. 

fihen Konfultation bedarf, behandelt ; die 

nothwendigen Medizinen werden durch die 

Voft oder per Erpreß zugejhidt. Frage 
bogen werden auf Wunjd; gefandt. 


Für Pamphiete, Referenzen und alle ge 
wünfchten Einzelheiten fege man 10 Cents im 
Briefmarken, für Porto bei. 


Adreffe: World’s Dispensary Medical 
Association, Buffalo, R. 9. 
Todes: Anzeige. 

Forunden und Bılranten die traurige Rahricht, 


dab meime gelichte Muntar Unna Fride, geb. 
Gy, Yu Morgen 12:0 Uhr nah langem um 


ſchwebem Leiden jaırft und jelig im Heren enriblafen | 


Üt. De Brriigung findet flat am Donmerftag, Ruh: 
mittag3 2 Ihr, vom Trauerkaufe, 278 Hudjon Ap:., 
nach Graceland. Um ſtille Theilnahme bittet dee 
trauernde Tochter Elizabetb Fricke. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Rachcicht, 
daß meine geliebte Gattin, Mutter und Xochter 
Unna, ac. Shmidı, im Wir von MD Jahren, 
11 Monaten und 19 Tagen am 2. September, 
Abends OP Minuten nah 10 Wdr, jelig in ihrem 
Deilamd emtjdylafen ift. Die Beerdigung findet am 
Dounerftig, Den 6, Septemb:r, 12:30 Nachaittags, 
vom ZTrauerbaufe, Nr. &O 18. Place, nah der Ziohs: 


| den Arbeiten bereit3 bier Mochen eher | 
anfangen fünnen, Doch wir konnten die | 


‚Jlach und von Europa. 





| 
| 


4 —5X die Frau 


9 . R F = 
Mäntel, /S <= 


Garderoben — 
Kleiderſtoffe 

Seide. Putzwaa· XX, A 
ren, Kurziwaas ya 
ren, Spigen, Ber &) 


fag. Handichude, 7 
Schirme, Futters 7} 
stoffe, Domeftics, 
Ausſtattungs⸗ 
waaren, 
— — 
ren. Muslin Un⸗ 
terzeug, Kinder: UN 
ſachen. Corſets. 
Schuhe, Gardinen und 
Rolferwaaren, Tapeten, 
Sroceries, Weine und 4 
Spirituofen. Dro» 
guen ud 


{ * 
XM Parfumerien. — 
nl “ 


Billiger als je! 


— 
[2 


Kommt jofort zu 


H. CLAUSSEMUS & (0., 
Generalagenten des Norddentichen Lloyd 
80-82 Fifth Ave. 


Konsul H. CLAUSSENIUS, 
über 17,000 Dollmacten billig und jchnell 
eingezogen. R 


*13. 00 


mit Schuelldampfern nach 
Hamburg, Bremen, Antwer: 
pen und Rotterdam. 


Kauft Eure Sciffätarten jebt. da die Preiie bald 
erhöht werden. 


Wechſel und Poſt⸗Auszahlungen. 
Kollektionen von GErbichaften. 
Oeffentliches Notariat. 


‚6. B. RICHARD & C0., 


General-Pafase-Ageniten, 
62 S. CLARK STR, 
Offen Sonntags von 10 bi3 12 Uhr. 


bw 


Schiffs: Karten 


— md — 


Deutſchland 


per Hamburger Postdampfer 


sıe 
Kopperl & Co., 


Gencral:Baffage:- Agenten, 
181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Sonntag offen von 10 Uhr Borm. biß 1 Uhr Nadın. 


ANTON BOENERT, 


Bank, Wedjiel: u. Jucafjo-Gejdäft 
Deffentlihes Notariat, 
Real Eftate und Loans, 


Bolmahten mit fonjulariihen Beglaubi. 
gungen, @inziehung von Erbihaften und 
Forderungen Spezialität. Gelder zu ver 
leihen auf Chicago Grundsisgenthum; erite 
Klafie Snpothelen von 8500 und aufwärts 
zum Verkauf ftet3 an Hand. 


General-Agentur der Danja-Linie 
zwiichen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 
Ertra aut und billig für Zwiihendeds 
PBaflagiere. Keine Untfteigerei, fein Gaftle Garden 
oder Kopfiteuer. — Man beachte 


von Reto Dort nah Soutihamp: 
ton,2ondon 20. 1, Schnelldampfern 


mard, Rormania, Golumbia, 


84 La Salle Strasse. 
Augnita Bictoria,'! u. ij. m — 


Si \ Ertra billig nah Bremen, Sams: 


burg, Antwerpen, Notierdam, Amfterdam, 
Savre und Baris, 


ANTON BOENERT, General-Pafl.: Agent, 


84 LA SALLE STR. 


9” Bollmadhts: und Erbihaftsiahen im⸗ 
mer nod pünftlid beiorgt. 


> Zu vermiethe 


— im —— 


Abendnoll - Hebäude, 


205 Fifth Ave., 


zwiſchen Adams und Mouroe Str., 


Zwei ungeldeille Stockwerke, 


70x22, mit Dampibeizung und Fabrituhl, 
fehr geeignet für MWusterlager oder leichte Fa=- 
brifation. Die Anlage tür eleftriiche Be- 
trieböfraft, billiger al Dampffraft, it im 
Gebäude. Miethe ebenio un, Tor auf der 
Weit: oder Norbjeite. Nähere Auskunft ers 
theilt in der Office ber Abendvoft: bw 


Hebammenſchule 


fire, Ed: PD. umd Johnſon Stt., und von de nach 


dem Gonwmwia Gottebader ftatt. Am ftille Theil: 

nahure bitten die befrübten pinterbliebenen 

Wilbelm Horb, Bart. 

Bithelm Hotb, Sohn. 

HDeinrid a, Sophie Shmidt, Eltern. 

nebſt Schiveftern md Schpoiegermutter, 
Großeltern und. Schlwägern. 


SH 
>) 


Geſtorden: M n 
Alter von 19 Jahren, 10, Monaten und 3 Tagen. Die 

terdigpuna Finder Hatt Donnerftag Morgen um 10 
Uhr vom Trarerbauj?, 432 Root Str, nad der St. 
Geoorgä:Kicche. und von da nah dem St. VBonifueius 
Gottesader: 


antie.#ugenidndhb 


Geftorben: GarlI AsmuS, Gatte von 
Germine Azmus, grd. Ardras. Beerdigung jinzet 
vom Trauerdaufe, IB Mobatut Str. Zaitbeftun: 
mung ibäter, 


Groß-Binnzendorfer Weinlefefeit, 


— deranftaltet vom — ⸗ 


AUSTRIA-CLUBE, 
am Samitag, dend. September 1894, Abenda 
7:30 Upr, im 

14-Wicener Garten, 
No. 657 Norty Elark Str.. nade North Ave, 
Anmeldungen für Eintrittöfarten. ic sin oder 
perjöntich ber: Auguft Wernhold, Eefretär, No. 85 
Ylerander Etr.; ©. Deidhed, No,82 WB. Divifion St.; 
gei L No. 455 W. i6. Sir; Adolp — 


Ro. 330 wilion Str. 


14. Ward Beqular Democratic Elus 
reriammelt jih in Zacab’d Sallc, Diviiion und 
Galiftoruia Ave, moigen Donneritag Abends 8 
he. Ar Demokraten find = 


ader, 
A 


= 


Das erfle deutfche Hebammen-Inflitut 


(intoporirt unter den Geiegen deö Staates Yllinvis), 


| eröffnet iein 22. Semeiter am 2. Mittwod ım 


September 1894. 
autorifirte Aerzte ertbeilen den 
wird erleichtert durch eine vollitändige- Einrichtung 
anatontiicher Präparate, Steletta, Pantom u Karten. 
Bortragende Hergie: 
Dr. SCHEUERMANN, Anatomie u. prat. Geburtöhilfe 
Dr. NITZ i Phyiioiogıe 
Dr. KIEFER Hoienie 
(Mittelloie werben in deren Wohnung. oder in der 
Anitalt unentgeltlich entbunden.) mibw 
Näheres 


ti Dr. F. SCHEUERMAN, 
Nr. 191 Dit North Ave., Ede Burling Sir. 


UNFRIED & CO., 


Fabrikanten 


der feinjten franzöftfchen 
Schuhwidhie. =: 


27, Laärrabee Str. 


Nur — dom Etaate 
ntecriht. Derieibe 


Kinderwagen : Fabrif. 


T. WALKER & Co, 
* OST NORTH AVE. 
bie 
1 


im 
er bifigften Syabrik Shicagus. 
zer diejer — erhalten einen hubichen en 
ju jedem angetauften Tagen, Alleriet el ind 
en den uuferer jFabrit zu beziehen. Mir vertanfen 
eniere Warren zu eritaunlih "billigen * und en 


den Käufern manchen Dollar, _ raturen 
* beiorgt. ee ——— 


i , tauit Sure Aiu 
Mütter. * —*— 


New Hort, Paris, Fürſt Bie— 


üge 
+] Galedburg und Stecator.........- 


PEOPLES STORE 


ua&OIe 9 


Fend u dis Sicht wahrer Sparfamkeit im 
jeden Haus halt des Landes. 


Irohe Eröllnung. 


Gelegenheit macht den Mann und auch 


— bier ijt die Eurige. PMDenn 


Ihr echte Bargains, die neueften Waaren 
7 und die niedrigjten Preife in 


Allgemeinen Waaren 


wollt, fommt morgen, Domteritag, um 9 
A UbrMorgens. Dir faufen für 
\ und was wir hierdurch jparen, ijt Euer. 


\ 
* 
T 


aar, 


THE PEOPLES STORE 


202 | 


STATE ST.SWCOR ADAMS 


3 
HE 











| isn ——— — 
Schiff ! 
Schiffskarten! 
Billigfte 
G [ [ it 
— Nur — 

| mit Schnelldampfern. — Paſſa— 
giere nah England, Sam- 
burg, Bremen, Antwerpen, 
y Zrolterdam xc. werden mit mıts 
jerer Beförderung jtet3 zufrieden 

jein. 

Sparbant: 5 Prozent Finjen. 
KEMPF&LOWITZ, 
155 WASHINGTON STR. 

ö Dxielpit 
lotariats-Amt 
Ilotariuts-Am 
— z3ur Anfertigung von — 
VBollmadıten, Teitamenten und Urkunden, 
Unteriuhung von Wbjtraften, Awsitellung von 
Reiiepälien, Erbihaftsregulirungen, Vor: 
mundihaitsiahen, sowie Rolleftionen und 
Rehtsiachen jeder Art. — Für Unbemitteite gratis. 
155 WASHINCTON STR. 
EFF Sonntag Bormittags geöffnet. Imilj 
Regelmäßige wöchentliche VBoft-Dampiihifffahrt von 
Baltimore nah Bremen 
— direft — 
Sommer: und Serbit:-Ubfahrten 
von Baltimore: 
„DD. D. Meier’. Juli18, Sept. 9, DO. 9. 
„Beimar‘‘ Erpt. 6, Növ. 7. 
„DreBden’ Ott. 10., Nov. 21. 
„Stuttgart Ott. 17., Nov. 38. 
DER a nrnapi Sept. 12., Oft. DD: 5 
vw... ar 2 p 
Erite Kajiite $50, $65, $80. 
Nadı) Kage der Bläße. 
Die obigen Dampfer find jümmtlich neu, von vorzug · 
tiefter Bauart und Einrichtung. 
Salons uud Rajittenzgiummer auf Dei. — 
Elektrijche Brleuitung ın allen Räumen. — 
Zwiſchen deck zu maßigen Vreiſen — 
Weitere AÄAustunft ertheilen 
U. Shumadıer & Eo., 
General:Agenten. Baltimore, MR 
J. Win. Eſchenbur 
78 Fifth Ave, 


’ 
81 Jus 
Oder deren Vertreter im Julande. 


Gifendapn- Fahrpläne. a 


JIUinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durichrenden Züge verlajfen deu Sentral-Babıt- 
bof, I2 Str. und Part Row. Die Küge nad dem 
Süden fünnen ebenfalld an der 22 Str, 39. Str.e 
und Hyde Park-Statıon beftiegen werden. Stadte 
Tidet-Dffice: .19% Glarf Str. und Auditorinm-Hotel. 

Züge Abiahrt Watt 

New Orleans Limited & Diemphi3 | 1.35 St 5. 

6). & Et. Louis Diamond Special. | 9.IOR 

Syringfield & Decatur 

New Orleans Boftzug. ..-- ru... ] ! 

St. Louis Tagzug 

Bloomington Paſſagierzug 

Chicago & New Orleans Erpreß .. 

KRantafee & Gilman ..............1 KON 

Rocktord, Dubugue, Siour City & 

Siour Falls Schneflgug..........L ZON 

11.35 N 

3.00 3 


& 


2 


—— — — 


— 


Roctord, Dubugue & Eivur Gıty.a 
Roctford Paſſagierzug .... ....... 130 
Rockford & Freevort 
Dubuque & Rockford Expreß 

aSamftag Nat nur did Dubuque JTäglıd. 
lid, ausgenommen Sonntags. 


UBSESS BESELHEH 


GEBHFHEEB GSBEUBBUIE 


Burlington:ttinie. 

Shicagoe, Burlington« und CuincyEiienbahn. IAclet⸗ 
Offced: 211 Glart Str. und Union Pallagıer-Bahnte 
bof, Ganal und Adams Str. 

Abfahrt Autunft 

BSR 


= 


Rodford und Forrefton .... ......- 
Boral-PBuntte. umors u. oma... 
Denver und San Frangısto...... .*li 
Rocelle und Rodierd... 
Rock Falls und Sterling ... -.....? 
Dmade. Counca Bluffs, Eonver...? 
Feadwood ıımd die Blad Bilß. . . 
ſtanſas Cıty. St. Joſeph u Atchinſon⸗ 
Dannibal, Galveften & Zeras... 
©t. Bau! und Minmeadolis........ 
Etreator und Mendota... -:... - 
Et. Paul und Mmmeapolid........ 
Rantas Sity, St. Juienh u. Atdhınfor 
Dnahe, Kincoln und Denver. .....- 
Taglich. Taglich ausgenommen 


22 
wmSSpron 


it MT 
6 


= 


— — 


*2*22225 


Senpmawzni 


Buena“ 

TEBTITSZE: 
SEEBESISSSEE 
“EEK Hart rt 
BBWBUGEURLEBES 


Eonntag. 


Stabte 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: 
Reute ertra 


Graud Sentral Paflagıer-Station; 
Dfifice: 193 Clark Str. 
q 
den DB. & 8. 
Ekocal 


broxetie derlangt auf 
Lınıtted Zügen. 
U 
Nero York und Waihıngton Beitie 
buted Lintited *10.15 
Bittsburg Lrmunted. ..uuenunennnseee” 
Walferton Accomodatıon.... u...” 
Solumbus und Wheeling Erprer... 
New York, Waitnugton. Pıftöburg 
und Eleveland Veitibnted Yınuted.* 6.5R 
* Züylid. + Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt Ankunft 


+ 
* 
* 
* 


58288 
‚au 8 


6. 
9 
T. 
9. 
7 
l. 


eG 8 
ao 


“ 


N 
Chicago & Erie⸗Siſenbahn. 

- Tidet-Difices: 

= 242 ©. Glart Str. und Dearborms 

> Station, Polt Str., Ede Fourth Are 

Abfahrt. Ankunft. 

Mear'on Loral..... +.0B WR 
* New York & Bofton "2.00 
estown & Buffalo...... ........ 200 

orth Audfon Accommodation 


em York & Bofton..,... 
Ghumbne & Rorfolt, Ba 
"Zäglıg, 


7% 
TIagiıg ausgenommen Son 


Shicags & Gaiftern Jlinsis:-@ifenbahn, 
Tidet- Officed: 30 Glart Str, Auditorium Hotel 
und am PBallagier-Depot, Dearborn und Bolt Ste. 
ei r Ausgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft. 
Terre Haute und Edandpille .. +8. 08 
Danville und Terre Haute Bajl. {ESRN FR 
Chicago & Nafbvile Kimited.... LUOR 10.80 
Serte Huute und Gvansvıde..... "IL2Z2R * 7.05 
ALTaN- uni „Psstnang sfarida — 
d 
— — 
* - ; “ 
Des a — e ı@ 
City & Denver —— Limited 
Kansas City, Colorado £Utah Express.. 
ss. Louis Limited ... 


wenn 
17. 7.77172.7777 


; pette un 


sn. 
ianapolıs und Sinchnmatt.... 
1 ga und Eimcinmati.... & 
f nette und Louiönille ....... = 
d Loutiäntlie 
Acomodatıon. 


...... 
. 





— 


Veranügunas-Wenweifer. 


Albambra—Xonyg Baftor. 

Ehbic Opera Houfje-Aladins Wunder! umpe. 
Kolumbia—in old Kentudy. 

Gem pire—Vaudenille. 

Grand Opera Houfm A:miltovfiie Flag. 
Haplins—A Run on the Ban. . 
Hoolceys Theater Charleyg Aunt. 
HDapymarktet—Blue Jeans, 


(Spezial:Korreijpondenz der „Abendpoft“.) 
Diener Brief. 


Mien, 22. Auguft 189. 

Bor wenigen Tagen ift Herr Yranz 
Seidl, der Weinwirth von Alt-Wien 
auf der Chicagoer Weltausſtellung, in 
ſeine Vaterſtadt Wien zurückgekehrt. 
Herr Seidl hat ſich in den anderthalb 
Jahren, die er in der neuen Welt zu— 
brachte, einen Bauch angewirthſchaftet, 
der förmlich nach Karlsbad lechzt. Als 
er Wien verließ, ſtanden auf ſeiner 
Stirne die Runen, welche Sorgen und 
ſchwere Zeiten hervorbringen, als er 
wiederkehrte, waren dieſe böſen Züge 
verwiſcht und Herr Seidl lachte ſorglos 
in die Welt und klimperte mit den ame— 
rikaniſchen Dollars in ſeiner Taſche ... 
Man ſollte nun meinen, daß der Mann, 
dem die junge Welt jenſeits des Oze— 
ans auf die Beine geholfen, über Ame— 
rika nur Gutes zu erzählen wüßte. — 
Aber ganz im Gegentheil! HerrSeidl 
hält es für ſeine Aufgabe, über Ame— 
rika und ſeine Leute die ſchrecklichſten 


Dinge zu verbreiten. Daß jedes Wort, 


daß Herr Seidl ſeinen Leſern auftiſcht, | Feuchtigkeit; die über das: Feld hin ſich 


eine unverſchämte Aufſchneiderei iſt, 
genirt die guten Wiener nicht im Ge— 
ringſten. Sie ſind gewohnt, alles für 
baare Münze zu nehmen und halten 
daher auch die Münchauſiaden des 
„amerikaniſchen Cafétiers“ für blan— 
kes Gold. So lange Herr Seidl ſich 
darauf beſchränkte, ſeine Lügen den 
Spießbürgern von Neulerchenfeld zu 
erzählen, konnte man darüber hinmweg- 
gehen, denn die Stammgäſte da drau— 
Ben find fo dumm, daß ihnen das Ge— 
wäſch Seidls geiſtig auch nicht weiter 
ſchaden kann. Jetzt aber hat ſich Herr 
Seidl entſchloſſen, öffentliche Vorträge 
über Amerika zu halten und da iſt es 
Zeit, dem Herrn ein wenig auf dieFin— 
ger zu klopfen. 

Unter anderen Dingen behauptet der 
Biedermann, er ſei in Amerika ſo häu— 
fia das Opfer von Erpreſſern gewor— 
den, daß nicht nur ſein Verdienſt, ſon— 
dern auch das Geld, das er aus Wien 
mitgebracht, in fremden Taſchen ver— 
chwand. Dem gegenüber muß feſtge— 
ſtellt werden, daß Seidl gleich in den 
erſten Monaten ſeines Chicagoer Auf⸗ 
enthaltes $5000 erfpartes Geld an Jei= 
ne Gattin in Wien fandte, wie er dem 
Schreiber diefer Zeilen damalz mit 
theilte. Daß er fich auf den armen 
Mann, das Opfer des „amerifanijchen 
Gaunerthums“ hinausſpielt, iſt übri— 
gens erklärlich. Herr Seidl hat näm— 
lich in Wien eine nicht unbedeutende 
Schuldenlaſt hinterlaſſen und als rech— 
ter Biedermann hat er gar keine Luſt, 
dieſe Schulden jetzt abzutragen. — 
Was die an Seidl verübten Erpreſſun— 
gen anbelangt, ſo bin ich natürlich 
nicht in der Lage, die bezüglichen An— 
gaben auf ihre Wahrhaftigkeit hin zu 
prüfen. Um aber Ihnen die Gelegen— 
heit hierzu zu geben, ſei ein von Seidl 
behauptetes Faktum hier wiedergege— 
ben. 

Herr Seidl erzählt unter Anderem: 

„Es braucht Einer nur zwei Zeugen 
au bringen und $1.50 für einen Ver⸗ 
baft3befehl zu zahlen, jo wird man oh- 
ne Weiteres eingefpertt. Da ilt ein 
Ungar zu mir gefommen, ein Herr 
Hunfaloy, der ſchimpft über meineKoſt 
und krakehlt. Ich ſag' zum Hausknecht: 
„Schmeiß' ihn 'raus.“ Richtig liegt 
er — Hunfalvy — draußen. Nach ei⸗ 
ner Stunde kommen der Sheriff und 
Konſtabler mit einem Haftbefehl. Der 
Ungar verlangt für das Hinauswerfen 
eine Entſchädigung von 810,000 und 
erlegt $1000 Kaution für den Prozeß 
(!) Sch bin ein Fremder und muß die 
gleiche Kaution erlegen, damit fie mich 
wieder auglaffen (!!) ... . Wie derlin- 
aar eingefehen hat, daß er den Prozeß 
verlieren müffe, führt er Zeugen, daß 
ich ihm vorgeworfen hätte, er fei fünf 
Sahre im Zuchthaus gejeilen. Jch mer- 
de wieder verhaftet und ftellte wieder 
$1000 Kaution. Und fhließlih .. . 
auf Anrathen meines Wbpofaten glei= 
che ich mich mit dem Herrn Yunfaloy 
mit $500 au .. .” - 

Noch jchlechter al3 auf Chiago ift 
Ceibdl auf die „San Francigcaner”,mie 
er die Bewohner von San Trancißco 
beharrlich nennt, zu fpreden. Bon 
diefen behauptet er ſchlankweg, ſie ſeien 
allefammt Räuber und Diebe und Ge- 
fe und Recht feien an der pacififchen 
Küfte unbefannte Dinge. — Leider 
nehmen die hiefigen Blätter in ihrer 
“ rührenden Untenntmiß von den that- 
fachlich jenjeit3 de8 Ozeans herrichen- 
den Verhältniffen den von Seidl ver- 
breiteten Unfinn ernft und erzählen ih- 
rem Publitum brühmarm die Kneip- 
reden ihres Gemährömannes au Chi- 
ago und San Francisco. So fommt 
ed, daß fih im Bublitum allmälig eine 
ganz faljche Vorftelung über Amerika 
und feine Leute heraugbilbet, mas den 
Handeläbeziehungen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und den Ver. Staaten keineswegs 
zum Vortheile gereichen kann. Es wä⸗ 
re ſchon aus dieſem Grunde dringend 
nothwendig, daß boshafte Lügner von 
der Urt des Herrn Seidl zeitweiſe vor 
aller Oeffentlichleit an den Pranger 
geſtellt werden. Dies zu thun iſt der 
Zweck, welcher mit dieſen Zeilen ver⸗ 
folgt wurde. R. Fr. 

Ein Mann, wie der famoſe Seidl 
iſt doch wohl nicht ernſt zu nehmen. Die 
Sauregurfenzeit mag dafür verant⸗ 
wortlich ſein, wenn ſich anſtändige 
Wiener Blätter mit ihm beſchäftigen. 
Anm. d. Red. — 


Nebraska. 


Unbebautes Land **3 Verbeſſerte Far⸗ 
men 87.00 aufwärts. 14 bis 8 Fuß ſchwarzer, 
jandiger Lehmboden. Genügend Regen. Ges 
-jundes Klima. Keine jtrengen Winter ober, 
‚Überheißen Sommer. "Viele Schulen. Land: 
Sucher » Ercurfion jeden Samitag. —5** 
voller Auskunft 6* vor ober fchreibt: 
Sinmanderung : Commiffär für den 

Nebrasta, No. 181 Wajhington Straße,. 
Chicago, ZU. il 


Staat 
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Drainage und Bodenfeuchtigkeit. 


Die Dürve diefedg Sommers lehrt 
uns fo Manches, 3. B. au, daß drai- 
nirte Yelder noch immer genügend 
Feuchtigteit befaßen, eine qute Ernte zu 
erzeugen. Wir haben auf brainirter 
Feldmarf einen Kartoffel» und Rüben- 
tanid gefehen, ber troß aller Dürre 
vollflommen — gar nicht beiler jein 
fonnte. Daneben Itegende undrainirte 
elder veriprachen faum die Hälfte je= 
ner Erträge. Yit das nicht Beweis ge- 
nug, daß Drainage eine Quelle der Bo- 
benfeuchtigfeit ijt? . 

Wenn e3 auch widerfprechend erjchei= 
nen mag, fo tt e3 ivoch eine Thatjache, 
daß drainirter Boden mährend der 
gröhten Dürre beffer die Feuchtigkeit 
erhält, als ein folder, dem e3 unter 
fort gleichen Verhältniffen an diejer 
VBerbeflerung manaelt. Bei trodener, 
heißer Witterung verändert fich Die Bo- 
dentemperatur ungemein fchnell, wovon 
man ſich durch praktiſche Unterſuchun— 
gen leicht überzeugen kann. Gut drai— 
nirter Boden iſt voll von Luft. Es iſt 
aber eine Eigenthümlichkeit der Luft 
ſowohl als auch anderer Gaſe, ſich ſtets 
zu bewegen, namentlich wenn darin 
mehr Gaſe, verbunden oder unverbun— 
den, enthalten ſind, als in der anſtoßen— 


den Luftſchicht. Es herrſcht dort näm— 


lich das Beſtreben der gegenſeitigen 
Ausgleichung. Die Luft in der Tiefe 
des Bodens iſt kühl und enthält etwas 


bewegende Luft aber iſt heiß und ent— 
hält, obwohl ſie beſtrebt iſt, noch mehr 
Feuchtigkeit aufzunehmen, dennoch viel 
mehr davon, als die kühle Luft im Un— 
tergrunde. Nach den die Verbreitung 
der Gaſe beherrſchenden Geſetzen dringt 
bie warme Luft in den Boden, wird 
ſelbſt kühl und gibt viel von ihrer 
Feuchtigkeit zum Beſten der Pflanzen, 
ſebbſt bei Tage, ab, während die ſtarke 
Ausitrahlung der Bodenhige in Haren 
Nächten den Boden fo falt madt, daß 
ih jtarke Thauniederfchläge darauf 
lagern, die von dem jchmammartigen, 
pordlen Boden aufgefogen werben. So- 
mit bezieht der gutbearbeitete, mohl- 
drainirte Boden genug Feuchtigkeit aus 
der Luft, um feine Ernten durch eine 
nicht allgzugroße Dürre zu bringen. 
Wenn fich im Untergrunde während 
einer Dürre wirflihWaffer in der Höh- 
le der Drainröhren befindet und ber 
Boden gut bearbeitet und poröfe ift, jo 
fteigt das Maffer, wie in einem 
Schwamme, nad) oben und übt feinen 
Einfluß auf die Wurzeln der Pflen- 
zen aus. VBolljtändig drainirte® Land 
wideriteht ber Dürre erfahrungsgemäß 
bejler als irgend eine Bodenart, da es 
Feuchtigkeit entweder aus ber Luft, 
oder aus dem Untergrunde, oder von 
beiden zugleich bezieht. Um aus der 
Drainage den größten Vortheil zu zie- 
ben, muß fie von grünblicher Bobenbe- 
arbeitung begleitet jein. Viele fchmere 
Bodenarten, die aus trodenem Lehm 
beitehen, erhalten durch Drainiren eben- 
jo große Vortheile, wie die naffen, weil 
dadurch grünlvlichere Arbeit ermöglicht, 
der Untergrund für Luft und Feuchtig- 
feit zugänglich und das Wafler nicht 
mehr über ven Boden hinweg, Jonbern 
Durch denjelben geleitet wird. Von der 
Anlage der Draind mag nur fo viel be- 
merkt werden, daß fie das Waller von 
unten, nicht von oben in jich aufneh- 
men. Died wird meijtend dadurd) be- 
wirkt, daß man ungefähr einen Fuß 
hoch Lehm über die Röhren fejt ein- 
ftampft. Dann kann das eindringende 
MWaffer nur wenig Schmuß hineinbrin= 
gen und feine Veritopfung herbeifüh- 
ren. Thonröhren find die beiten, auch 
weniger foftipieltg ala die mit Steinen 
angefüllten Draingraden. 
(„Ader= und Gartenbau=gtg.”) 


Ein Roman im Dienftbude. 


Aus Dresden wird gefchrieben: Vor 
einigen Wochen fuchte meinegrau durch 
Annoncen ein Dienftmädchen. Unter 
den Vielen, melche fich meldeten, mar ein 
Mädchen, teren zwei lebten Zeugnifie 
folgendermaßen lauteten: 

„Karoline Ernejtine B.... hat vom 
1. April 1891 bis 1. Auguft 1893 in 
meinem&aufe treu gebient, fie war ehr= 
lich, treu, fleißig und ganz zuverläflig, 
fo daß ich fie nur auf das Allerbeite 
empfehlen tann. Karoline verläßt mei- 
nen ‚Dienft, da fie nicht Dantit einer- 
itanden ült, daß ich mich von meiner 
Frau fcheiden laffen will. Dreßben, 1. 
1.38. BB... Sch...” 

Das nächte Zeugniß Iqutete: 

. „Karoline Erneftine B.... hat vom 1. 
Auguft 93 bi3 heute bei mir im Dien- 
fte geitanen, ich kann nur alles Gute 
von ihr beftätigen, mas im borhergehen- 
den Attejt fteht, ebenfo Tann ich das 
Mädchen nur auf da3 Wärmite empfeh- 
len. Karoline verläßt meinen Dienit, da 
ich mich wieder veuheirathen will und 
ite damit nicht einverftanden ilt. Jrau 
Anna, geibievene Sch... geb. N...” 

Die Erklärung zu diefen jeltjamen 
Dienftbotenzeugniften, melde bejtäti- 
gen, dah ein braves Dienftmädden aus 
Zartgefühl zweimal feinen ‘Pla mech- 
jeln mußte, Mingt wie ein Roman und 
ijt Doch buchjtäblich wahr. Herr und 
Frau Sch. lebten in glüdiichiter Che, 
bi8 vor ungefähr anderthalb Jahren ihr 
einziges Kind, ein Knabe von vier Jad- 
ten, beryunglücte. Der Kleine war ei- 
ne3 Ubends, jedenfall? im Traume, aus 
einem Betichen auf’8 Yeniterbrett ges 
Hlettert, und da das enter leider offen 
nd, vom britten Stode in den Hof 
hinab geftürzt. Von diefer Stunde an 
war Frau Sh. in hohem Grade jchiver- 
mutbig und verfiel in bejorgniperre- 
gende Upathie. Herr Sch. erjuchte jei- 
nen beften und treueften yreund, den 
Scriftfteller Herm U...., der in ganz 
Dresden, namentlich in Künftlerkeifen, 
burch fein wahrhaft prächtiges Erzähler⸗ 
talent und durch feinen, übermüthigen, 
Iprudelnden Wi befanntäft, jen Haus 

t zu bejuchen und jeine Yrau aufzu- 
beitern. U. erfüllte den Wunfch jeines 
— * zu en an 

t oft, die Kur ge ie junge Frau 
lernte wieder füchen und fröhlich fein. 
Und als die Kur ungefähr vier Mo- 
nate gedauert hatte — ed war im Aus 
borigen Jahres — erflärte rau 
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'„Abendpoft“, Chicago, Mittwod), den 5. September 1894, 


— — TI 


Hunt mit Heren A. leben, und zugleid) 
bat %. ſeinen Freund Sch. ſich bon ſei⸗ 


ner Frau ſcheiden zu laſſen, er wolle 
ſie heirathen und mit ihr nach Blaſe— 
witz ziehen, da der jungen ſchönen Frau 
die Dresdener Luft nicht bekomme. Herr 
Sch. willigie nach einigem Ueberlegen 
in die Scheidung (erſte Dienſtkündigung 
von Karoline Erneſtine P.) und ſtell⸗ 
te nur die eine Bedingung, daß ihm ſein 
Freund in deſſen neuem Heim in Bla⸗ 
ſewitz eine Wohnung einräumen möge, 
da er in der Nähe ſeiner geſchiedenen 
Frau bleiben wolle. A. dachte ſich, ein 
Liebesdienſt iſt des andern werth, und 
verſprach, den Wunſch zu erfüllen. Die 
Scheidung ging in aller Ruhe vor ſich. 
Nach einigen Monaten erflärte die ge- 
Ichiedene Frau Sch. ihrer treuen Karo- 
line,daß fie fich wieder verehlichen wolle, 
Dies gab Karoline Veranlaffung, das 
zweite Mal ihren Dienit aufzufündi- 
gen. Darob entjette fich die gefchtedene 
Yrau jo, daß fie wieder Ichwermüthig 
und tieffinnig wurde und fich fchleu> 
nigjt, ohne dem gemejenen ober dem 
fünftigen Gatten ein Wort zu fagen, in 
eine Nervenheilanitalt begab. Herr X. 
ſetzte unterdeſſen die vorbereitenden 
Schritte zu ſeiner Verheirathung fort, 
und als Alles geordnet war, holte er 
ſeine Braut aus der Nervenheilanſtalt 
ab und fuhr mit ihr direkt auf das 
Standesamt... Yet befindet fich das 


ı junge Baar auf der Hochzeitsreife. Herr 
Sch. beaufjichtigt unterbeffen den Bau 
ı Der neuen Billa, in melcher er im Herbit 


den erjten Stod beziehen will, während 
U. und Gattin im Barterre ihr Heim 
aufjchlagen wollen. 


Ein verwegenes Gaumnerftüddhens.o 


Dad „Neue Wiener Tageblatt” be- 
richtet vom 17. Aug.: In einem Koupe 
zweiter Klaffe deö Kourierzuges, der 
geftern Nachts von Budapeft nahMien 
abging, jaßen zwei Reifende, die fich 
über da8 Thema „Geld“ unterhielten. 
Der eine der beiden Herren, verrieth, 
daß er mehrere Taufender bei fich tra= 
ge, worauf der zweite bemerfte, noch 
ziemal3 im Leben eine Jolche Note geje= 
ben zu haben, Bertrauensvoll 30g nun 
der Taufend-Guldenmann feine Brief- 
tafche heraus und reichte einen Taufen= 
der feinem Retfegefährten, der nun auf— 
ftand, an’3 Fenfter trat und jo that, 
al3 ob er die Note beim Licht genau 
befehen wollte. Plöblich öffnete er die 
KRoupsthüre und lief auf den jchmalen 
Gang des Waggons hinaus, ohne daß 
der Andere fi) rührte, da er daS Ganze 
für einen Scherz hielt. Da öffnete aber 
Sener die Gangthüre, ſchwang ſich 
blitfchnell die Treppe hinab und war 
im Dunfel der Nacht verjchmwunden. 
Der fo unvermuthet feines -Taufenders 
entledigte Paflagier zog jofort die 
Nothleine und in der Station Totis 
machte der Zug Halt, imo er volle acht 
Minuten ftehen blieb, da man Alles 
genau durchforfchte — aber vergeben. 
Srit dann fette fich der Kourierzug mie= 
der in Bewegung — um einen’Baljagier 
und einen Taufender leichter, 


Der „Abichied der Mufesx’‘ 


Der Iheaterbireftor einer [hlefiichen 
Provinzbühne hat Gugfoms „Uriel 
Ucofta” etwas zugfräftiger geftalten 
wollen und daher einige Veränderun- 
gen vorgenommen, die nach Anficht des 
biederen Bühnenleiter8 dem Ganzen 
neue Reize verleihen. Das Stüd heißt 
jegt: „Uriel Ucofta” oder „Der ver- 
fl.... Jude“. Eine meitere Abwech— 
jelung if die Eintheilung in fünf Bil- 
der, und zwar führt das erjte Bild den 
disfreten Titel: „Beim Arzte“, wäh 
rend die übrigen „In der Shnagoge“, 
„Verflucht und doch geliebt“, „Erichof- 
fen“ und „Im Tode vereint“ benamfet 
wurden. Die Schlußapotheofe jtellt 
Uriel im Himmel dar, auf einem 
Thronftuhle figend, umarmt von us 
dith und umgeben von einem Dutend 
Engeln. Al3 der Direktor einmal ein 
oberfchlefiiches Städtchen, in dem er 
gemimt hatte, verließ, fündigte er zum 
Schluß der Vorjtellung einen „Abſchied 
der Mufen“ an. Der Vorhang hob 
fi; und inmitten der Bühne ftand — 
der Direktor und feine Gemahlin, um= 
tingt von Allen, die zu der Fahne des 
tleinen Mufentempel3 gefchworen und 
ihm ihre Kraft geweiht. Sämmtliche 
Mitwirkende trugen ihren Sonntag3- 
rod. Da2 Orcheiter, d. h. der Klapier- 
fpieler der Künftlerfchaar, Tpielte das 
Lied: „So leb’ denn mohl, du altes 
Haus“, und unter der blendenden Be- 
leuchtung durch zwei bengalifche Flam= 
men fiel (vor Schreden) der Vorhang. 


* Sefundheit, Comfort und Glüd finden 
fih in jedem Heim, wo „Garland*:Defen 
und »Kochherde gebraucht werdeit. 


— Boshaft. — Freund: „Heute war 
ich in der Augftellung, Dein Bild wur= 
de gerade riefig umlagert!" — Maler 
(geichmeichelt): „Wirtlih?"— Freund: 
„Vor demjelben ıwar nämlich eine jun 
ge Dame ohmmächtig geworden.“ 


— Bahn um Zahn. — „Mein Fräus 
fein, Sie Haben mir al3 Erwiderung 
für das Gedicht, Das ich auf Sie ge- 
macht Habe, eine Haarlode gefhidt. Wie 
ich ehe, ijt fie aber nicht von Ihrem 
Kopf." — „Das ift ganz in Orbnung 
— das Gedicht war ja auch nicht aus 
Shrem Kopf!“ 


— Ein fehwered Andenten. — Herr: 
„sh höre, Sie haben auf der Holz- 
auktion einen alten Eichbaum erjtan- 
den; zu welchem Zved?“ Altes 
Fräulein: „Al3 Souvenit; in die Rin> 
de diefed Baumes hat mein Bräutigam 
en unfere beiden Namen eingejchnit- 

n!“ 


— 


* Salvator, ein reine? Malzbier ber 
Eonrad Seipp Bremg. Eo., zu haben in 


Flaſchen und Fäflern. Tel. Soutb 869. 


* Der Central-Berein des deutjch- 
amerifanifchen demofratiichen Klubs 
hält am Donnerftag Abend in der Dr- 
pheus-Halle im Schiller-Gebäude eine 
Berfammlung ab, zu welcher alle deut- 
Idr Demofraten eingeladen find, bie 


igrem Gatien, fie wolle in Zu | 1%) anzufäliegen wünſcher. 











Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Knabe zum Tabatftrippen. 678 W. 
Rate Str., Ede Wood. 


Verlangt: Tücptige Agenten umd Peddless. 735 
Mtwaule Ave, 1. Flur, Sront. 


" Rerlangt: Painter. 91 W. Divifion Str. 


Verlangt: Ein guter Reliner, 280 W. ——— 
Vırlangt: Ein guter deutjcher unverheivasheter 
Mann für ein Pierd und eine MilhKuh zu bejors 
ven; muB Empjehlurgen haben. 95 Bowler Sir. 
—ia 


Verlangt: 2 gute ftarke Aungen zum Zeitungen 
austragen, $2.25 per Wache. 747 Lincoln We. 

Verlangt: Starter Sunge,, um in Bädere gu 
arbeiten. 315 Hudjon Ave. 


Veriangt: Fin Zunge an Brod. 175 Centre Str. 
Verlangt: Ein Junde; einer, der in der Brod— 
bäderet gearbeinet hat, wird vorgezogen. 190 Mil: 
twaufır Ave, 


Verlangt: Mehrere gute Agenten bei Gehalt oder 
— 9 5. Mude Str. Stunden von I—2 
r. 





Verlangt: Guter Wurſtmacher, muh mit im Siore 
helſen, ledig. 137 Fullerton Ave. 


BVrriandt; Ein Mann, der ſchon in einer Färberei 
—— hat, ſowie ein Färber. 2314 Wentworth 
de. 


BVerlangt: Einige Arbeiter zum Sausmoden. 726 
Southport Ave. 

Verfangt: Agenten für UH’E Neuralgia Kur; 
Hat uinmals verkehlt; und Sellylime, Das beite Seil: 
miötel, das eriftirt. 330 €. North Anz. Siplw 


Verlangt: Gin guter Wurſtmacher und Shop: 
tender. 167 Hajtıngs Str. 








—— = 


Berlangt: Fratien und Mädkhen, 


(Unzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Saudarbeir. 


Verfangt: Fin Mädchen für gewöhnfihe Haus: 
arbeit. 1095 Milwaufee Ave., eine Treppe hoch. 

Terlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit, Reftau: 
vant, 0 W. 12 Str. 

Verlangt: Ein deutſch-amerikaniſches Mädchen für 
dewoͤhnliche Hausarbeit. Z348 Emerald Ave. 
Berlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3540 Emerald Ave. 


—E Kindermädchen. 82284 W. Lale Str. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen, Privatfamilie, Lohn 
84. 587 Larrabee Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnbiche Hausarbeit. 
35 S. Morgan Str., Ecke Heury Str. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen; muß kochen, 
waſchen und bügeln füönnen. 503 La Salle Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemerne 
Hausarbeit. 206 Webſter Ave. 














 Verlangt: Gin _Müdden für allgemeine Hausarb:it. 
1430 Diverjeyg Str. 

Bırlangt: Ein deutjhes Mädchen, für alfgemzine 
Hausarbeit, muß wajhen und Hügeln Tönnen. 308 
Sarrabee Str. 


Berlangt: Sofort, 7 gute Köchinnen, 4 Mädhen 
für alljemeine und 2 für zweite Arbeit für Die 
feinsten VPriwetfamilien der Nordjeite, befter Lohn. 
W5 N. Clark Str. 

Vırlangt: Gutes Mädchen für gwöhnlide Sau: 
arbeit; gutss Heim; Lerne Familie. 3626 VBermon 
e., 1. Flat. 

Varbıngt: 
Hausurbert und in Grocery mitzuheffen. 
ftern Ave. mdo 














Ein guts Ddeutihes Mädchen für 
206 We: 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rudrit, 2 Tent das Wort. 


Zu verlaufen: Saloon, beſte Geſchäftsgegend. 180 
W. Ramvolph Str., Hayınarket, .. Raıgim 


Zu_ verkaufen: Saloen, beite Gejhäjtsgegend. 413 
&. Clark Str., mahe Bolt Str. * —mi 

Zu verfaufen: Sotel; Geld zu verleihen, 6 Proz., 
kim: Kommiffion. R. 8, 8 R. Glart Str. Yo 


Zu verkaufen: Deliksteffen-e und Bäcerei-⸗St 
tramtpaitshälber billig. MIR. Hatfted Ste, 


Zu verfuufen: Gut gehender Meat Market an dir 
Rordjeite; muß gleich verlauft werden. 712 Burling 
Str. dm? 
Zu verfrufen: Employment Office für Dienftmäd- 
hen in guter Lage. T 53, Wendpoft. 


Bu dertaufen: Butcherſhop. 2983 Arher Ave. 


Zu verkaufen: Candy, Tabaf-, 


und Saundiy«Store, 


Sigarrenz, 
tung: billig. 
de. 


Unjtände halber Billig. Worejie 
Dani 


ferd und Wagen, 
T 55 Abendpeit. 


Zu verfaufen: Schr billig, Grocerpftore mit 
dures, Perd, Gejhirr umd Grocerywagen, 

Miethe. 255 Emeruld ve. 
3275 fanien wenn jofort genoinmen, $600 Gracerys 
S großer MWaarenvorratd, elegante Einrichtung, 
gutes junges Pferd, Topwagen, billige 
Dies iſt der größte Bargain, der je offerirt. 

gezwungen, zu dieſem Schleuderpreiſe zu verkanſen 
weden anderer Geſchäfte. Kommt, überzeugt Eauch 
1119 W. North Avbe. 


Store, 


ſeile. Nachzufragen 30 Wurling Str, 1. Flat. 








Verlangt: Tüchtrges Mädchen, welches Kochen, 
wajchen 'und bügeln kann, Lohn SI per Wode. 
Angenehines Heim, gute Behandlung. 95 Burna 
Uve., nahe Evaniton Ave., Lake View. mdo 





Srlanot. Ein intelligenter Deufsher als Staot: 
Verlinyer; bringt_GeichätssEmpfehlumgen, $18 ver 
Woche. C. P. & 2. Eo., 55 Fiith Aor., Rooın 518. 


Verlangt: Ayant um Wein umd Spirituojen an 
Trivate zu verfaufen, bohe Procente. Offerten 
N 57, Abendpoit. 


„ Perlangt: Junge bei Pierd. 1563 Miftvaulee Ave., 
Fri. 


Varlangt: Ein Breffer zum Bügefn an Rödın. — 
80 Brigfam Str, 

Voerlangt: Ein Schmied für Wagenarbeit. 263 
Nabe Str. 

Birkamgt:_ Eim junger Manm al Lundhmann. 1 
und ZN. Chart Str, 

Derlangt: Bladjmithhelfer. 513 31. Str. 

Berlangt: Ein verbeiratbeter Mann, um das 


Darmgejhärt zu lernen. Nahrnfragen Wolf, Sayer 
& Seller, Fulton und Peoria Str. 


Verlangt: Sofort zwei junge Männer für Teichte 
Arbeit, ftetiger Plag, müflen englijh jprechen. 83 
Peoria Str, oben. 


BVerlangt: Möbelfchreiner an Parlor Furniture. 
U. S. Barlor Freme Co., 170 Mather Str. 

Verlanat: Ein guter Junge von 14-15 Aahren, 
um 30 Meiten auf das Land zu gehen, im Saloon 
behilitih zum fein. Nachzufragen bei Little Henry, 
Kde Kinzie Str. und Wells Str. 























Verlangt: Ein ftarte rJunge an Brod, einer dır 
ihon an Brod gearbeitet hat. 2845 Archer Ave. 


Verlangt: Ein junger Butcher. 76 Centre Str. 
Verlangt: Gin deuticher Nunge von 18 Jahren 
für ein Mildgeihärt. 406 Heny Str, 

Berlangt: Gin Junge an Gates. 508 Ogden Ave. 

dimi 





Berlangt: Zwei Männer, um oime’ feine Yarm in 
dem meitlichen Theil- von New York zu miethen. 
William Bruspaber, 4 Times Building. jmdm 

Verlangt: A Nr. 1 Beltmacher zur Webernahme 
des Belt Shops. Wir wünfchen einen Pormanır, 
feinen Prekmann, Adreffitt mit Referenzen: Naſh— 
ville Belting Co, 27 ©. Cherry Str., Naibhville, 
Tenn. 3lag,im 


Verlangt: Reute für den Verlauf des „Luftiger 
Bote“ Kalender. 9. Krauie, 208 Fifth Ave immbw 








Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabrifen. 


Berlangt: Nur erfahrene Mädchen, an Drapery 
und Furniture Fringes zu arbeiten. C. W. Jacſon 
dringe Co., 70 Fiftd Ave, Top Flur. 3lag, im 

Beorlangt: Zwei wette, feſche Kellnerinnen im 
Puck, Reſtaurant und Weinſtube, Ecke Randolph und 
Dearborn Str. 3ſeplw 
Verlangt: Damen zun Kleidermachen und Zu— 
ſchneiden lernen. 734 Clybourn Ave. —ſa 

Verlangt: Geübte Sandnäherimmen an Clou. 557 
N. Wood Str. 


Birlangt: 2 Maſchinenmädchen und L Handinädchen 
an Löcken. 183 Ambrtoſe Str. 


Be: Madchen für "Zabafftrippen. 186 Gentre 
ei 











Sausarbeit. 

Verlangt: Ein Mäbchen. 26 Lincoln Place. 

Verlamgt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arb:it. B6 E. Diviftor Str. 

Verlangt: Ein anftänbiges Mädchen bei gutem 
Lohn, von 7 6i8 2 Uhr, im Saloon an Holden 
Place, nahe Marfpall Fields Nescil Store. 4. 
Zacharias. 








Verlangt: Tuchtiges Madchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 280 Elybourn Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für geivöhnfiche Haus: 
arbeit, Meine Familie, guter‘ Lohn. 677 Sedgwid 
Etr., drittes Flat. 

Berlangt: 1049 N. Clart EStr., 2. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß gut wajchhen und bügeln fünnen. 





Etod, gutes 
guter Kohn, 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
kleiner Fa nilie. Referenzen verlangt. 366 Warren 
Ave., 2. Flat. mdo 


Verlangt: Madchen von 15—16 Jahren für Haus⸗ 
arbeit. 29 Hudſon Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Sofort, Mädchen für leichte Hausarbeit, 
ma engliih fpreen, Lohn $2 per Woche. Vorzus 
iprehen 1559 W. Taylor Str., nahe Albany pe. 

Verkanat: Ein Mädchen für allgemeine Küchenar: 
beit im Saloon und Rejtaurant. $5 die Wucde, keine 
Sonntagsarbeit. 13 E. Madiſon Str., Baſement. 

Verlangt: Gutes Mädchen, das alle Hausarbeit 
und etwas Kochen veriteht. 641 Sedgwid Str. 

Vırlamt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit, Neerenzon  erwüniht. 354 Webfter Ave. 
Nahzırfragen 4 Ubr Nachmittags. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit und 
Kohen, Heine Yamilie. 257 Burfing Str., 1. Flat. 








Berlamgt: Ein gutes Märchen für allgemeise 
Hausarbeit, Leine Familie, Peine Wäſche. Mrs. 
Karlsderg, 4054 Indiana Ave, Flat 38. 

Verdangt: Kindermädchen für zwei Kinder; muß 
mit Kindern wmgehen können. 318 W. North Une., 
eine Treppe, | 


 Brlangt: Ein gutes Madchen; kleinwe Familie. — 
458 La Salle Aven, 2. Flat. 
Vorlangt; Gutes Mädchen für zweite Arbeit. 8639 
Michigan Ave, 
Vorlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 13875 N. Clhark Str. mdo 


verlangt. Madchen für allgemeine Hausarbeit. 








Berlangt: In einer Meinen Familie ein gutes 
deutfhes Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 452 
2. Congreß Str., 2. Flat. 


Verlangt: In tleiner Familie ein tüchtiges Mad⸗ 
Ge Für erite Hausarbeit, muß gut kochen, waſchen 
ud bügeln können, 309 Belden Ave, 


 Rerlangt: Gin gutes deutſches Mädchen in der 
Küche. CE N. State Str,, Bordiih afe. 


gerlangt : Ein Dienftmädcen. 94 Miliautee 
ve. 





Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. 150 Burt Str. 


VBerlangt: Mädchen Für gemwöhnlihe Hausarbeit. 
2352 W. Chiango Wpe, 


Berlanat: Eh gutes Mädchen in Ptivadfamilie. 
1WV N. Centre Ave. 

Vepbangt: Cin Mädchen bei Kindern. Roſenzweig, 
850 S. Halſted Str. 


Verlanat; Ein Mädchen für Hausarbeit. Wein: 
ihonter, 557 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
40 Canalport Une. 


“ Borlongt: Ein älteres Mädchen oder junge Frau 
für Kühens und Hausarbeit. 597 N. Halited Str., 
Saloon. 


Berbangt: Cin_ gutes Mädchen 
Hausarbeit. WS. Canul Str. 
Berlangt: Cim gutes deutjces Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 349 4. Str. dmi 


Verlangt: Ein tüchtiges deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Nr. 2358 Là Salle Str. din! 





für allgemeine 


dmi 








Verlungt: Mädden bei der Yausarbeit zu delfen. 
8504 Prarbie Ave. 


Verlangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
autes Het. 718 N. Part Ave, 

„ Barlangt: Ein Mädhen für Sausarbeit. 7 
er Place, eine Stımaßo weitläh von Eugenie and 


Verlangt: Gutes Madchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 429 Orhard Str., 2. Flat. mDdo 


Verlangt: Jundes deutſches Madchen für Haus⸗ 
arbeit, muß kochen können. 444 Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein ſtartes Madchen für Hausarbeit, 
muß waſchen und bügeln. 671 Sheffield Ave. mpo 


Verlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit ım 
Meiner Yamilie. 3423 nr Upe., oben. 
. Verlangt: Ein Mädchen kür allgemeine Hausarbeit 
in Meiner Familie. 2606 Wentivorth Ave. S 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 128 George Str. 

Verlangt: Ordentliches deutſches Mädchen, muß 
kochen umd waſchen, Beine SZinnerarbeit, 1919 
PBrairie Ave. 


Verlangdt: Köhinnen, Hausmädden, Rindermädigen 
Anden gute Stellen bei Mis. Hoßle, 3249 State 
es r 5iplu 
Berlangt: Ein Mäbchen, im Sufoon zu helica. 
65-47 W. Bar Buren Str, Bajenent. 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
— Beine Familie. 92 MW. Adams Sit, 2. 
at. 


Verbangt: Tüchtiges Mädchen für Maiden und 
Bügeln, Yowie eimes für Hausarbeit; muß um Tih 
aufwarten helfen. Reſtaurant, 72 S. Halſted Sir. 


Verlangt: Madchen für KHausarheit. 119 Mile 
waulee Ave. h 

Verlangt: Mädchen von 14 Yahren. 517 W. Chi: 
cago Ave. 


 Verfangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Nas 
milie, 214 Scholber ex en * 

Verlangt: 30 Mädchen für irgend eine Urbeits 
81-810. 175 Ciybourn An. E 


Berlangt: Tin gutes deutiches Mädchen für Haus: 
erbeit und im Store zu helien. 97 Mohawt Eır, 

















Berlangt: Gutes Madchen für allgemeine Haus: 
arbeit, guter Lohn. 3125 Yoreft Ave, 

PVrlangt: Ein Mädchen zum Kochen, Waihen und 
Bügeln in fleiner PBrivatjamilie.- 404 Grand Blvd, 


Verlangt: Gutes Madchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 4 W. Divifion Str., 3. Ybat vom. —ıni 
Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Kausär- 
beit. Nabzufvagen 186 5. Hoyne Ave. —mi 
Berlangt: 5 Mädchen für Privatfamifien und Ges 
Thäjtshäufer. 587 Larrabee Str., Offices. Yaglmt 


BVerlangt: Sofort Köcinnen, Mädden für Haus: | 


arbeit und zweite Arbeit, Kindermäodhen ud eingzs 
wanderte Mädchen für die beiten Pläße in den feiniten 
Familien an der Süpjeite bei bobem Lohn. Frau 
Serjon, 215 32. Str.. nabe Indiana pe. bw 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Sefuht: Ein Miähriger Aunge, tweldher Deutih 
und Mnaliich veritiht, wünscht irgend einen PBlaß; 
war jchon im Geſchäft. 17 Tell Phace, hinten. 








Geſucht: Friſch eingewanderter Junge ſucht irgend 
eine Beſchäftigung. John Meßner, 91 Mohawk Str. 


Geſucht: Office Clerk, tüchtiger Rechner mit ſchöner 
Handſchrift und beſten Referenzen, ſucht beſcheidene 
Stellung. C. Klapper, 165 Orchard Str. 

Geſucht: Tüchtiger junger Bartender ſucht dau—⸗ 
erde Stellung, beite Empfehlungen. R 51, Ubend: 
poft. mdo 

Sefuht: Ein Carpenter, welcher mehrere Sabre 
selbititändin gearbeitet, juht Beihäftigung; auch 
andere Arbeit, wenn ftetig, wird angenvınınen. Wdr. 
zT 5l, Abendpoft. nıdo 


_ Sefudt: Tühtior Piano: und Viofinjpieler ſucht 
Beſchiſtigung. 505 Waſhtenaw Ave. 

Geſucht: Tüchtiger Schloſſer wünſcht Beidirtis 
ug. 595 Waſhtenaw Ave. 

Geſucht? Prattiſcher, ſtadcbekannder Mann ſucht 
mit Pierd und Wagen Beſchäſtigung; Sccherheit 
und Roferengen ſtehen zut Verfügung. Lichtenſtein, 
Milwaukee Ave. 

Geſucht: Schnoſder Auguſt Schreiber ſucht Arbeit 
an Hoſen und Weſten. MO Sedawick Str. 

Gefuht: Ein junger Mann, 14 Yabre im Bars 
diergejchäft thätig, juckt zur Ausbildung einen ans 
Deren Plab. Ioe Bitter, 157 Cleveland pe. dui 

















Stellungen fuden: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Gejuht: Eine Frau in_ mittleren 


Stelle als Haus hälterin. Adreſſe: 
Uve., im Hardware Store. 


vn juht 
1492  Milwanter 
Bio 





Verlangt: Deutſches Mädchen für Dausarbe in 
— ve. 

Verlangt: Ein ‚gutes Mädchen für allgemeine 
en. Nachzuftagen F. 8%. Schellenberg, 161 
enter Str. mdo 


Verbaugt: Cine alleinftehende ältere Frau, weiche 
Viebe zu Kindern bat, findet ein gutes Keim. Zu 
erfragen 146 Da Sale Ape., im Saloon. Duni 


Berlangt: Eine * Köchin, die auch auf⸗ 
warten San, muß engliich Ipregen Tönnen. 93 G. 


Binzie Str., Xufemment. duri 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. R7 Park Upc., Weitieite, nahe Leavitt Sir., 
3. Flat. dıni 


Verlangt: Ein deutjhes Mäddhen mm in Tleiner 
yenil: bei einem Sinde aufjumarten. 712 Burs 
ing Str. Duni 


Verlangt: Gutes Mädchen für Gausarbeit; muß 
—— und bügeln können. 610 Halſted * 
m 


Mädchen für Hausarbert. 1126 George 
dmi 


Vorlangt: Mädchen für kleine Familie; t 
Lohn. 1567 Lil Une. — nt 
Verfangt: Gun gutes Mädchen für Kühe und 
Housarbeit. Voardinghaus, 66 Ganalport oe. dmi 
Veriomgt: Gin gutes Rimermäbgen. SE Sodion 
Pr > gutes Kindermä * —8 
— —— nennen hessen retten 
‚Perlangt: Ein gutes Mädden. für Hausarbeit; 
kleine Familie. -_ 1: Jadjon Blop.;’erites Flat. damı 
Verfangt: Mädchen für allgemeine Ghusarbeit.— 
%3 Wremont Str, di 
etz en 3 u 7 > 0 a 
Mädchen fihden gute Etelle bei hobem Lohn. Mrs, 
Eifelt, 25 "Wadajd Upe. Friih eingemanderte jor 
Tieich ————— — “ ö —* 


Verlangt: KRöhinnen, Mädchen für ‚Hausarbeit und 
jweite it, Rindermädhen und frti eingewan- 
derte Mäpden, jowie Kellnerinnen nud den für 
Reltaurations: und elsArbeit erhalten tige 
Stellen bei geiem u in den feinften Brivatia- 


Verlangt: 
Str. 


milien und j duch Das Deut 
Fermtelungs-Jukinu, OB Glar! Ei, "abe, 06 
. . Zele: 


Clart Eitr, 
vboun: 455 Rorih, 


ntags offen bis 12 


Mi. M. U. Sommer, erfahrene und gut em= 
pfohlene Knanfenwwärterin; mäßige Preife.. 489 5. 
ve. jmi 
Gejuht: Anftändige, erfahrene Frau fjuht Stelle 
als Kranken: oder Kinderpjlegerin, pilegt au be 
älteren Lauten. 913 Melroje Str. 


Gejuht: Ein junges Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit und Koden. 451 R. Wblandb Ave. 

Gefuht: Eine Frau in mittleren Jabren, Die gut 
kochen und alle Hausarbeit gründlich verfteht, wünnpt 
Stille als Hauspälterin oder in Meiner Yamilie für 
Hausarbeit, geht aub außerhalb der Stadt. 155 
Liffell Str., zwifchen Genter und Willow. 


Geiuht: Ein gutes druties Mädden fucht Eielle 
für Hausarbeit. 22 W. MH. Sir. 


Gefußt: Eine anftändige alleinftehende junge frau 
PER als Hauspälterin. 249 Sheffield pe., 
. lat. 


- Sefuct: Ein Mädchen, in Haushaltung_ erfahren, 
ſucht fofort Stelle. 684 Sedawid Str., 2. Flut. 
Gejuht: Ein ordentliches deutſches Mädchen ſucht 
Stelle als Hauspälterin. 363 Market Str. 
Sejuht: Eine Ältere alleinſtehende Frau ſucht 
Stelle als Haushälterin bei älteren Leuten sapder 
NWirtwer. 9. 9, 15 Milionufe 








e oe. 

Gejuht: Frau mit einem 8 Monate alten Rind 
fuht Stelle als Hauspälterin; firdt mehr auf gutes 

am, a8 Lohn. Zu erimgen 3. 2, 3 W. 17. 

r., born, unten. 

Gejuht: Eime gründlich erfrhrene Rrankenwärte 
tin mündet Plähe dei Wöchmerinmen. 192 Daps 
ton: Str., Mı3. Katharina: 

Gelucht: Mädchen, Das perjeft Locken, waichen und 
bügeln San, finht-Stele. O Rees Str.; top Flat. 


" Gefuht: Plähe zum Waicen oder Wälde- in's 
— F * en oder . in's 
— — — — 
Stellungen ſuchen: Eheleunte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wer.) 
Geſucht: Deutiche Famtlie ſucht freie Wohnung 
a —— 


Zu ve fen: Gutgehendes Delikateſſen-Geſchäft, 
preiswürdig. 677 Wells Str. 

Zu verkaufen: Billig wegen Abreiſe nach Deutſch 
fan, Örapery: und Delikateffen-Store, alter Plag, 
mit Aurinde Trade. Näheres 931 Belmont oe. 





Yu taufen geiuht: Saloon, gute Lage. Worifie 
354, Aderdpoft. = 

Zu verkaufen: Billig, ein Gtocery: Store. 2441 
Mitwaulee Ave. 





Zu derfrifen: Eine gute Wäderei in der beiten | 
möje | 9 


47 | 


Loge der Stadt. Adreffe T 56, Abendpoft. 


Zu verlaufen; Meatmarket. 
Wells Str., Saloon. 


Nachzufnagen 
moir 





Zu_ verfaufen: Grocery«Store mit Firtures. 162 | 
mdo | 


W. Chicago We. 





: Candy, Zigatren:, Tabal- und No⸗ 
. 12 €. North Ave. j 


Zu verkaufe 
tion⸗Stode; 

Zu verkaufen; Wirthſchaſt mit 5 Wohnzimmeru, 
billig dieje Asche. 369 Wells Str. 

Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter Ddiejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 

gu vermiethen: Der dritte und bierte Etod des 
Adendpoft:Gebdäudes, 203 Fifrh Ape., einzeln oder zus 
fammen. Borzüglih geeignet für Mufterlager od:r 
leihten fyabrifbetrieb. Dampfbeizung und Fabrftubl. 
Nähere Austugft in der Gejhäjts-Office der „Übends 
poit“. bio 


Zu vermietben: 4 Zimmer:lar, neues Bridhaus, 
neuefte Einrichtung, jehr biltig. 775 Soutbpart Ave. 


Zu dermiethen: 4 Zimmer an Meine Familie oder 
Wittive, Süddeutſche vorgezogen. Eigenthümer 
wünſcht Board. 1156 Weſt 12. Str., nahe Weſtern 
Ave. Nachzufragen Morgens. Gute Gelegenheit für 
die richtigen Leute, mdo 

Zu vermiethem: Elegante 3immer-Flats $10; 
6 Zimmer 814. 211 Wabaſh Ave. m do 

Zu vermiethen: Elegante 483immer-Flats 810; 
5 Zimmer $H. BB La Bulle Str. 


Zu vermietben: Vier Zimmer, Abzahlung monat: 
fi. 189 Burling Str. 
ER ae et wu x; 

Zu bermietben: Großer Store mit Dampibeizung, 
paflend für Reftaurant oder Barberibop. 332 Met 
12. Str. Zu erfragen Room 507, 172 €. Wujbing: 
ton Str. 3ip,mmirim 

Zu vermietben: 4 und 5 Zımmer-MWohnungen, 
moderne Einrichtung; $6 bis $15 per Monat. 742— 
750 N. PBuulina Str. Zu erfmgen Room 507, 172 
E. Waſhington Str. 3ip,mmfelm 

Zu, vermiethen: 4 und 5 Zimmer: Flat3, moderne 
Einrihtung, Dampfheizung und Janitor; $14 bis 
$19 per Monat. 330-336 Weit 1% Str. Zu erfragen 
Room 507, 172 €. Wufbhingten Str. Bip, mmielm 








Zu vermiorhen!: Vier Zimmer. 212 Orchard Ste. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cent das Wort.) 
Berlangt: Gin oder zwei Roomers bei anftändis 
ger Frau, gutes Heim. 53 Fremont Str, Steinbad. 
Zu vermiotben: Fin möblirtes 2 
Betten, Ga3 umd Bad. 211 Yllinois 


rontz 


Str., 


immer, 2 
5. $lur. 


Zu miethen und Board geiuht. 


Zu miethen gejucht: Kleine Wohnung von 3—4 
Zimmern für Leute ohne ſtinder, nördlich von North 
Ave., nahe Cable. Offerten erbeten C 51, Abendpoſt. 


Werſonliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 
Die MeDdowell ftanz. 


Raw. York 
Die größte um“ beite 


Kleider: Zuichneide: Akademie, 
und Chicago. 

Schule für Kleidermacer 
in der Welt. 


Die berühmte McDowell Ourment Drofting Ma- 
fhine hat aufs" Neue ihre Meberfegenbeit über alle 


anderen Methoden. des SHleiderzmichneidens beiwieien | 


und erhielt die einzige goldene Medaille undhochſte 
Anerfennung ‚auf der Mid Winter Fair, San fyraıs 
eisco, 1894. Ru jeder Hinfiht das Neueite, 
voraus. Das MeDowell Spftem ift leicht 
ihnell im Gebrauch und jpart daS WUnpaflen, 
wir Allen zur Genüge beiveiien fünnen. 

In Berbindung mit unjerer Zujchneid 


i j ?:Schule, mo 
wir mach jepiweder Mode Ichren, b i 


wir eine 


Nähb-: und Finiibing-Scule, in welcher Damen jede | 


Einzelheit der Kleiderusaherfenft vom Ginfädeln der 


Nadel bi3 zur Deritellung eines vollftändigen Kleides | 
Herten, Drapiren, Zujanımenftellen von Streifen und | 
von jvanzöfiichen, deutichen | 
Schülerinnen | 
mahen während ihrer Lehrzeit Kleider für fich jeibit | 


Cheds erlernen können 
engliihen und jchwediichen Lehrern, 
Lebt ift Die Zeit, 
Gute 


oder für ihre Freundinnen. ſich 
auf gutbezahlte Plätze vorzubereiten. 
werden beſorgt. Tadelloſe Muſter 
ten. Sprecht vor oder laßt Euch 

Zirkular gratis zuſchicken. 
The MeDowell Co., 78 State 
5. u. 6. Stodwerk, gegenüber 


ein Modebuh und 


Str., Chicago, I., 
Marſhall Fields. 
2ag,mjm,1j 


WienerdDsmenjhneider-Alademie, 
Direetrice: Mme. Olga Goldzior. 

Schule für Kleidermaden, Scmittzeichnen und Bus 
fhneiden. Gründficher Unterricht in allen Zeigen 
der Damenjchneideri nah dem anerfannt ausgezrichs 
neten Wiener Spitem, F 

DerGintritt in DieShulelan 
derzeit ftattjinden, und wäh 
des Unterrihts fönnen d a 
ihre eigenen Kleiveranf 

Der Unterricht wird im deuticher, e 
ftan zöſiſcher Sprache gegeben. 

Ebenfalls werden Demenkleider auf Beſtelung in 
eleganter Weije.und zu mäßigen Breijen angerertigt. 

Schnittzeihnen wird nit Dilfe de „Wiener Zu: 
fhnergesApparates* gelcyet, Deflen vorzüglice Ber: ' 
wendbarteit durch 
und Medatllen auf den verſchiedenſten europäijchen 
Ausftellungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, weiches vie voll 
fändige Unleirung zum Gebrauche desjelben enthält, 
wird au mad auswärt3 verjamdt. 

Unjere Drußisrift: „Die Ru “ iibh au 
leiden“, twicd in -umjerer Office Boftenfrei vers 
abjolgt oder per Pot zugejandt. 


n 
d 
ı 


ie 2 
ertige 
ngliicher 


der 


BienerDamenjihneider-Aladeomie, 
599 Nord Clark Straße Imzbio 


Ulezanders Gehetimpolizeifigen 
tur, 8 und 95 Fifch Ave, Zimmer 9, bringt ir 
end etwas in Erfahrung auf privaten Wege, unter: 
[ner alle unglüdlihen Fantilienverhälinifie, Ehe: 
aundsjälle uw. }. w., und jammelt Beweije. Diebe 
Br Näubereien und Schwindzleien werden. unters 
ubt und die Schuldigen jur Recenjchaft gezogen. 
Aniprühe auf Echadenerjag für Verlegungen, Uns 
füdsjälle u. dgl. mit- Erfolg _geltend gemadts reizt 
44 in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutiche 
Bolizei-Agentur in. Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 22ıma, bio 


Löhne, Noten, Board-, Saloon, Grocerys, Rents 
Bils und ihlehte Schulden aller Art jofort Tolket: 
tirt. KRonftabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 
76 und 78 Fiith Aoe., Zimmer 8. . Ofien Sonntags 
bis U Ubt Vormittagd. Schneidet Dies aus. "as 
fob RKinary, Konfübler. 3 wird bier beutich ge⸗ 
iprodden. Wagim 


Löhne, Noten, Mietbe, Ehufden und Anjprüde 
aller Art jchnell und fiber folleftirt Keine G:büye 
wenn erfolglos. AlleRehtsgeihäfte jorgfältig bejorgt. 

Bureau of Sam am) Kollection, 12nalj 
17-19 Waibington Str., nabe 5. Ape,, Zimmer 15. 
Hohn W. Thomas, Connty Conitable, Manager. 


Löhne foftenfrei Tollfirt. Wir fchiehen die Ge: 
sühemn dor. 70 a Salle Str., Zimmer 0. Zugb 


lülh-Gloa3, werden gereinigt, geReamt gefüttert 
* — — — 
Ale Arten Suararbeiten fertigt R.Cramer, Damens 
Friieur umd Verrüdenmacher, 34 Nortb Ave. Wiali 


: on 

Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 
terzicht: i nglij ür ermwachiene Deutjche 
u So AB, Stenograbhie, Zeichten, 
echnen u. j. W., Dies ift deifer al3 „Down 
Town“ Schulen. em Tags über und Wbends. 
Beiuht uns_ oder ibt_ wegen Zirkular. Riffen’s 
Bufnch Kollege, HIT Milwauter Uoe., Ede 
Chicago Ave. : Bobw 


Berfchie denes. 
(Unzeigen: unter, diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Zugelawion: - Großer, braun ued jchioe 
se Band. Wizupoien 652 EIE Brose He. — 





FJeden, der 80 Acer oder mebt ka 


dmi | 
| ftern Wve., 
I Wo, Chicaye. Ofi 
a. | tag3 bis 9 Uhr 3 
2 rn 61 = a 

1735 Nilwauf:e. 


dad | © 


Zu verfaufen: Eine gutgebende Bäder mit guim | qq 
Fir IS 
Mieige. | 


| an aufwärts; 8) 


Zu kaufen gejuht: Zeitumggroute auf der Norde | 


mdja | —_ 





allen 
zu lernen, | 
was | 


ute Bläbe | 
nah Mab geichnite | 


| beiuchen, halten deren”Köpfe rein umd ji, e 
zeitweiligen Gebrauch dicjer Pomade. Zu; baben tır 


eiheilung von Auszeichirungen | 


Grundeigenthum an» Häufer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent dad Wort.) 


65,00 Ader gutss Durtboiz: Sarmlan) in Mares 
tbon County und im widlichen Theile von Tincols 
County, Wisconfin, zu verkaufen bei. der Wisconfin 
Vılky Land Company, von Wıujau, Marathon Go., 
Wisconin. Prais: 35.75 di3 $3 per Adler. Bedinguns 
gen: Ein Viertel Baar, Not in 7 Jahren. Ginem 
wird dre Dins 
fahrt zurüderftartet. _ Um weiterer Auskunft ı frei 


| Zandkartem jhraudt oder bifler geht u 
| Dem Agmten, 3. 5. Kocbler, wilder in 


ten Gegend auf eimr Farın grob grewadhien- if 

daher zubh gename Auskunit geben kann. Dab_ das 
Land gut ift, beweift Ah dadurch, dab immer ınehe 
bingeben und dab ein jeder der bimgebt, auch fauit. 
63 ift noch feiner mit geweien, Dr nicht gehuf: 
3 haben bis jegt 31 Yauis 


bat; au mit einer. i 
Holt Euh Namen 


bien von Chicago ausgrfauft. } 

und Adreffen von ſolchen uten. Office: 151 Wrs 

GE Rx € und Ende Blue Islb 

: offen von 3 Uhr Rad 
lip2io 


nd3. 
Zu verfaufen bei 5. Mayer, 29 €. Nortd Une: 


ie beite Wohnbaus:Ede an der Rordjeite 


diejen 3 
r 9 = 


Hrame, 14 Zimmer . 
‚14 Ztumer 

Brid, vermiethbar 

J a ar 

er K& PVondorf3 Humboldt Park 

50 an aufwärts; 0 baar; $I0 

n in Digb Ridge, bei Edgewater, von 50 

$10 monatlid. Smaibig 


ot nebumen toi 
Uebrioblo 

Abzahlungen abge 
Abendpoit. 

$100 Caib jede 
74 Meilen noroweftiih vom 
Hanjon Bark_und Milmaufee 
mont Ave. Subvivifion. Duabe 58 
noh da. W. EScherenberg, U MW. 
bei Albany. 

Zu fawten gefucht: Atödiges 12—16 Zimmer Ü 
haus zum Weyichaffen, muß firdlich von Gentre 
jein. MRDje, 718 Belmont Ave. 


and P.50 per Ader; jew 

ra und Waſſer; Erkurfiv 
,‚ anzufehen, frag: nud 
Amos 5:30-9 Uhr; 


Veto Gelegenbeit. Zweiltödi 
fierungen, 8 Zimmer: Flat oben, qı 
ribop 1. Flur, mit MM neuen verbeiits 
Maſchinen und GassEngins; alles für 
jofort geluuft; oder verfuufe einzeln. 
Str. mde 


(Anzeigen anter diejer Rubrik, 2 Cent das Wort.} 


Spoujecehoid Loan Ajjociatiom, 

f (incorporirt), 

85 Dearborn Str, Zimmer 304. E 
584 Lincoln Ave, Zımme 1, Lak Big, 


Geld aui Möbel. 


Keine MWegnabme, Feine Deffentlichkeit oder Berzds 
Berung. Da wir unter alleu Gejelljchaften in dem 
Ver. Staaten das größte Kapital beigen, jo fünnen 
wir Euch niedrigereaten und längere Zeit gewähren 
als irgend Jemand im Der Stadt. Unjere Wrjellichait 
it organifiet uud macktGeihäjte nad dem Baugejell: 
Ihajtsptane. Darichen gegen leichte wöchentliche oder 
Mowatlihe Rüdzablung ch Bequemlichkeis. Spree 
uns, bevor Jhr eine Anleihe macht. Brings Guy 
Mobel⸗Quittungen mit Euch. 


— 





Es wird deutſch geſprochen — — 


Gegründet 18 


Wenn Jbr Geld gu leihenwünjdt 
if Möbel, Bienos, Pferde, Wßag 
{den ufm, jiprehtvori I 
der Fidelity Mortgas 
Geld gelieben in Beträgen don $25 bis $10,000,7 
den miedrigfien Naten. PrompteBedienung,opne DO 
fentlichleit und wir dem Borrecht, dab Guer Gig: 
tbum in Gurem Befig verbleibt. 





Fidelity Mortaage Loan Ga, 
Sucorporirt, i 


9% Wafbington Str, erfier Flune | 
zwiſchen Clari und Deoarborm, \ 


oder: 31 8. Straße, Englewood. s 
oder: W15 Commercial Ude, immer 1, Columdia 
Blod, Süd⸗ Chicago. a pbu 


Geld zu verlerhben 
— 
Kleine Anbeiben 
von KO bis $100 umiere Sp:zialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleihe machen, — laſſen dieſjelben in Ihrem 
Beſitz. 

Wir baden das 
größtedeutihe SGefhäft 
in der Studt. 

Alle guten ebrlichen Deutichen, fommt zu uns Ivenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ahr werdet e8 zu Gurem 
Vortheil finden, bei mie vorzuiprechen, ehe Ihr ans 
dermeitig 5 bt Die fiherite und zuverläſſigſte Be⸗ 

bamdlung zugefihert. 
8 2. F nd 


19mz1j 18 8a fl: € t., immer I. 


Geld! — Gebrauden Sie etwa? 
Wir verleiben Gel) in großen oder Heinen. Summen 
auf Dauspaltung3-Geyenitände, Biano!, Pferde, Was 
gen und Lagerhausicheine zu sehr ri Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzahrungen ⸗ 
ben können zu jeder beliebigen Zeit gemacht und auf 

dDiefe Weife die Zinjen vedug:rt werden. 
Chicaao MortgageLXovan6o, 
86 La Sale Str. (Haudtflur), erfter Flur über dee 
Etrake, oder 
135 Weit Mavijon Str., Zimmer 205, NRordiveit:Ede 
Halſted Str. Vdꝛu 


Ebrlide Leute, 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waas 
renlagerjcheine, wollen gefl. vorſprechen bei 
Seimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. 11mall 


Bozu nah der Sübdjeite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben -fünnt auf 
Möbel, BPianos, Pferde und Wagen, , Lagerhaus: 
feine von der Nortbwefitern Mortgage 
2oan Eo., 519 Dilwauftee‘ Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 9 1lpr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 
liebigen Beträgen. Umaili 


Geld zu verleihen in beliebigen 
Grundeigenthum, Möbel, Gold oder 
rückzahlbar in beliebigen Naten. 149% 
Une., 2. Flur. Abends o*fen. 

Geld ohne Kommijfion, ein aroßer Betrag zu ders 
leihen 3u 6 Bro3.; ebenfo Geld 3u 5 und 5} Proz. 
Boardarlehen. zum üblichen Zinsiuß. ISmaibre 

8. Stone & Go. MW Ua Salle Str. 


Summen auf 
Diamanten; 
Milwaukee 

4iplm 


Aeratliches. 
(Unzeigen unter diejer Nubrii, 2 Gent, das Wort.y 


Dr. Hutter Antijeptiihe Pomade. Das beſto Heil⸗ 
mittel für ie 3. B. Grind⸗AMobij. 
Flechten, € a Ztim mm» Sin, alte 
Goſchwüre, u.j.m. deren Finder Schule 
Dur den 


i3 Be die Bor. EngroF-Berfauf 


allen Aporhefen. % 2 
Co. lt podſabo 


bei Fuller K Fuller 

Die neuerbaute Hebammenſchule des German 
M cal College. 10 Weſt 13. Str., nahe Aſhland 
Mve., ift die gröhte im Lande. Alle os diejer Schule 
Grad r find am Woch t praftifch ausgebildet 
und ben das volle Vertrauen des Pubsikumg. 
Stwdireme werden jet angenommen. 5ipim 


— Mrs. Ada Zabel, 
Geburt3belferin, Ar. 37 Sedawick Str. Behandelt 
elk Hrauenfranfheiten. Erfolg gucantirt, Buglın 


grasentrantbheiten erfolgeeih bebamveis 
Bjährige Erjahrting Dr. Nöjh, Zimmer 20, 113 
Aans Str, Ede don Elart. Sprchitunden von 1 
bi8 4. Sonntags von 1 bis. Ainbw 

De Mentzel, früher B Eugenie Str., wohnt 983 
Argyle Sitr., ein Blod nödlih vom PBonifacius 
Gottesacker. 5ip,mifadm 


Geichlecht3=, Haut:, Blut:, Nisren: und Unterleibis 
Rraukpeiten fiber, ichmell und dauernd geheilt. Te. 
Ehlers, 108 Well! Str., nahe Ohio. Tilbe 

Geihleht3:, Haut:, Plut:,Rieren: umd Interleibßs 
Krankheiten fiher, jchnell und dauernd geheilt. _ Te. 
Ehlers, 108 Wels Str, mabe Obio. Napow 





Pianos, mufifalifhe Anftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


3a verkufem: Eim ehr ihönes Upright-:Biunoz 
fehr billig. WI Mifwautee Ave. 
Möbel, Hausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Billig, Carpet und Furniture, 
74 €. North We., 2. Wlat. 








Kauf: und Berfaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent da3 Bart. 


Su verdaufen: Gutes Bicycke. 74 Elybourn Une. 
>.mi 


$20% faufen gute, neue „Higb:Arm“-Nähmafhin: mir 
fünf —— af ————— —— 5 
ew Dome fuger $10, seler itjion $ı0, 
Eldridae $l5, White $5. Domeitie, Ofiice, 216 ©. 
Halfte) Str.- Abends ofien. Oder 29 Etate Etr., Ede 
Adam!, Zimmer 21. dio 








Bferde, Wagen, Hunde, Bögel 1. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


i or BDierd, Wagen und Buggd, ſpoit⸗ 
billig. 187 -Eenter Str. 


Bu Verkaufen: Mord, Geldier, Lriäter Wagen, 
Geigäitsauigade halber, zu jeden Gcbraud, bidig. 
4 Gdbroof Place. 


—— zug. Bit — 1 
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Schillers Werfen, 


in der populären Ausgabe, die von der „Abendpoft“ zum Preije von 25 Cents 
für den Band bezogen werden Tann, ift jeßt erjchienen 


Der neunte Band, j 


Erzählungen» Romane 


des großen Dichters, wie: 

„Der Beifterfeher,” „Ein Spiel des Schicfjals,” 
„Eine großmüthige Handlung” u. f. w. 

— pw > 


Zleinere hiftarifche Schriften, 


enthaltend 


E3 ift faum nothwendig, diefe Ausgabe no zu empfehlen, da die bisher 
erfchienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden haben. ine befjere Gele- 
genheit, fi) zu außerordentlich mohlfeilem Preife eine gediegene Bühherfammlung 
anzujchaffen, ift dem deutichen Bublitum nod) nie geboten worden. 

Die acht erften Bände werden auf Verlangen nadhaeliefert. 

Der erite Band enthält Schillers Jämmtliche Gedichte. 

Der zweite Band enthält folgende Dramen: Die Räuber: Die Verfhmörung 
des Fiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 

Der dritte Band enthält: Wallenfteins Lager; Die Piccolomini; Wallen- 
fteins Tod. 

Der vierte Band enthält: Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; 
Die Braut von Meflina. I: 

Der fünfte Band enthält: Wilhelm Tell; Dramatiihe Fragmente. 

Der jehite Band enthält: Sphigenie; Macbeth; Phädra. 

Der fiebente Band enthält: Die Gejhichte des Abfalls der Vereinigten Nies 
derlande von Spanien. 

Der achte Band enthält: Die Gefhichte des dreigigjährigen Krieges. 

Jeder Band ift einzeln käuflich, doc) empfiehlt es fi), die vollftändigen 
Werke des großen Dichters anzuſchaffen. 

Es braucht Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher beſichtigt zu haben, 
und Koupons brauchen nicht ausgeſchnitten zu werden. 


Poſtbeſtellungen können nur dann berückſichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
welches 10 Cents beträgt, vorher eingeſchickt wird. 


Porto, 


In Folge des unerwartet ſtarken Abſatzes haben die Verleger ſich zu einem neuen DI, M ie 
| Algebra und rechnet mit ihrer Hilfe Die | 
um fie dann an fehöne | 


Zugeitändnijje bereit erflärt. Die „Abenbpojt* ijt jegt in den Stand gefett, Die ausgezeich- 
neten WVücher, die mit Recht jo viel Anflang finden, den Lejern auch durch die Träger 
she Breiserhöhung in’s Haus ihiden zu Fönnen. Alle Träger uehmen Bejtelungen 
entgegen. 


Für die Hausfrauen! 


KOcHBUC 


Das Buch ift in einem hodeleganten in 5 Farben Iithögraphirten Dedel 
gebunden. — &3 enthält 303 Seiten und609 vorzäglidhe engliihe und 
beutih-ameritaniiche Megepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 
find und, nad) denen jede Hausfrau billig und [hmadhaft kochen kann. 


Preis des werthpollen Buches nur 
15 Sents. 


Su Gaben in der ONfice der „Abendpofl“. 


Reine Hausfrau Tolte Herfäumen fie Diefes nüglite Bu anufaaflen. 


Voflbehellungen fönnen nur dann berü i FAROR wenn fammt | 
Forto, welches 5 Cents beträgt, vorher ——— ER N ER * 


DU” Lefet Die Sonntagsbeilage der „Abe 


* 


ndpoft.“ 


| Ternos aus, 





„Ubendpolt“, Chicago, M 


Der Hut des Prete 
de Marchi. 


GFortſetzung.) 
Granella, ein würdiger Nachkomme 


Roman von Emilio 


Figaros, war das lebendige Neuigkeits 


blatt der Stadt; und der Wunfch, ihn 
zum Schwäßen zu bringen, war auch) 
mit ein Grund zum Befuche des Ba- 
tond. ' 

„Alfo was gibt e3 Neues, Granella?” 
fragte er, jobally er in jeinem Yauteuil 
faß, drapirt in fchneeweihe Tücher, mie 
ein antifer Oberprieiter. 

„Bieles und Schönes. Dad Miniite- 
rium it gefallen; 


der Krieg, jcheint es, ift umbermeidlich. 
Mein Hausherr ift geitorben; und Fi— 
Iippmo Mantica hat eine halbe Mil- 
lion in der Lotterie gemonnen.“ 


„Filippino! Wer ift diefer Filippis | 


no?“ fragte ver Baron, der anfangs 
mit pochenvem Herzen zugehorcht hat- 


te. Aber fein Prete war wirklich todi, 
maufetodt; immer mehr mußte er Das. 


einjehen... 


„Wer Filippino fit? Heute der glüd- | 
lichite Menich auf Diefer Erde. Sams | 


ftag Morgen noch war er der allerarm= 
jeligfte Hutmacher in Neapel.” 


„Und er hat gewonnen, jagt Du—“ | 
„E3 gibt Geminnen und Gewinren. | 


Was er gethan hat, iſt ſchon mehr als 
das: e3 ift die königliche Lotterie zu 
Grunde richten. Wenn ich dente — ei— 
ne halbe Million! Hätte ich fie, 
San Gennaro! Nicht einen Tag län- 
ger twünde ich Barbier bleiben.” 

„Sp probir’3!” 


„Das it leicht gejagt. Schreibe ich | 
einmal drei Nummern nieder, jo kann | 


ich ficher fein, daß der Teufel fie mir 
frißt.“ 

Der Baron lachte. Es war das ſeit 
langer Zeit das erſte Mal, daß er wirk— 


lich ſo recht von Herzen lachte. — Und 


von ſeinem Preie kein Wort. Neapel 
hatte alſo ſeinen Abgang ſo wenig be— 
— ald wäre eine Fliege verjchmwun: 
den. 
„Aber das Schönfte, Eccellenza, ift, 
mas man fich von diefem Hutmacher er- 
ählt 
in was erzählt man ich denn?... 
„Man jagt — und ich erzähle Die 
Sache mwister, ohne fie einzujeifen —, 
Daß der Hutmacher ein junges und jau- 
beres Weibchen hat. Dieſes Weibchen 


“u 


“4 


Geben — von wen glauben Sie wohl? 

„Run?“ 

„Ratben Sie nur.” 

„Wa3 Toll ich rathen? — Von einem 
Liebhaber?“ 

„Bon einem Prete.” 

„Ho!“ 

„Jawohl. Einem Prete; einer Art 
don Herenmeilter, der da unten in Der 
Sezione di Mercato lebt. Er fennt die 


junge Weiber zu verjchenten.“ 

„Run, und twie heißt Diefer Kauz?” 

„Leſen Eie' der „Piccolo“ bon ge— 
ftern; Sie finden die ganze Gejchiih- 
te haarflein darin. — Wo ijt er nur? 
... Aha, bier. Rejen Sie nur, Sie wer= 
den laden... Befehlen Eccellenza 
MWachsponade oder Brillantine?“ 

Der Baron entfaltete das Blatt. 
Gleich auf der eriten Seite leuchtete ihm 


groß und fettgedrudt eine Artitelüber- | 


Ichrift entgegen: 
PRETE CIRILLO. 
10. Kapitel. 
Erfte Shreden. 

Was im Innern des Mörders vor—⸗ 
ging, als er, in halbzollhohen Lettern 
gedrudt, einen Namen vor fich fah, 
den er von der Oberfläche der Erde ver— 
mifcht geglaubt, wäre jchmwer zu be- 
Tchreiben. Er wäre zu Boden gejunten, 
hätten nicht die Arme des Lehnituhls 


ihn gehalten. Er empfand ein plößli- | 


ches Gefühl übermäßiger Schwere; fein 
Blut Jant in einem Augenblid von der 
Hite geichmolzenen Bleied zur kalten 
Didfrüffigteit des Quedfilbers; und es 
bedurfte feiner ganzen mit Philofophie 
gepangerten Charatterjtärte, um zu 
bevgindern, daß er fich Durch einen Auf- 
fchrei, ein unüüberlegtes Wort verriethe. 

Zu feinem Glüde war Granellas 
Aufmerffamfeit in dem Wugenblide 


burch Den Eintritt einiger neuen Rune | 


den abgelenft worden, jo daß er nicht 
bemerfen fonnte, tie der, den er unter 
den Fingern Hatte, fich plößlich ver- 
färbte. Währeniddem hatte der Baron 
Zeit-gehabt, wenigitens jeinen Musfeln 
zu gebieten und fich eine ruhige Mate 
abzuztmingen. Aber als er ji} im Spie- 
gel jah, meinte er wirklich das Geficht 
einer Leiche vor fich zu haben. 

Hier der Bericht, wie er ihn 
„Piccolo“ gelejen: . 

„Das große Ereigniß de3 Tages ijt 
ter Rotterietreffer von faft einer hal- 
ben Million, welcher dem Hutmadher 
Yılippino Mantica zugefallen ift. Der 
Hal Hat in den Bierteln von Pendino 
und Mercato eine fürmliche Revolution 
terurjadht; denn dort find der betref- 


im 


| fenide Hutmacher, un® noch mehr Prete 


Eirillo wohlbefannte Figuren. 

„Wer ift Don Eirillo? Ein Zauberer, 
Aftrolog, Herenmeifter, für den die 
Nummern fein Geheimniß haben, und 
der in der Lotterie gewinnt, rejpeftive 
gewinnen läßt, jo oft e3 ihm gefällt. 

„Breite Eirillo3 Ruf datirt vom vo— 
tigen $ahre, tvo er feine Haut aus den 
Krallen einiger Kamorriften dadurd 
rettete, daß er ihnen einXerno gab, wel- 
ches auch vollitändig herausfam. Die 
braven KRamorriften Maren ihm für 
den eriviefenen Dienjt derart dankbar, 
daß Tie ihn fofort wieder entführen 
wollten. Man kann es ihnen auch nicht 
verdenken. Es iſt wirklich gar zu ber- 
führerifch,; einen Mann in feiner Ge- 
mwalt zu haben, der Gold fabrizirt wie 
ein Ejel-ftred-dich! 

„Der Hohmwürdige wußte fie ich je— 
doch mit der liftigen Vorftellung vom 
Leibe zu Tchaffen, daß er nur einmal 
im Jahre in ver Laae fei, die Ronitel-- 
lation der eten Har zu überfeben; 
und in tiefer fiegt ja bekanntlich 
ganze Gcheimniß der Lotterieniummern, 


Biamard hat den | 
ruffiichen Botfchafter empfangen, und | 


bei | 


das 


r RN 
m a Nana af * 


„U Prevete legt nur einmal im Jah⸗ 
re das goldene Ei, belehrte uns etne 
alte Hadernſammlerin, an welche wir 
uns um nähere Aufklärungen zu men: 
den erlaubt hatien. Dieſe Dame wohnt 
im ſelben Hauſe, welches Don Cirillo 


beherbergt hatte. Hatte, ſagen wir; 


denn der Hexenmeiſter hat den Braten 
gerochen und den Flug nach unbekann⸗ 
ten Breiten genommen. Puge rumo- 
reß....” 

„Iſt das nicht eine Gefhichte zum 
Todtlachen?“ "fragte Granella. 

Der Baron antwortete nicht, fon- 
bern fuhr fort, den Artikel zu überflie- 
gen, welcher fich in Details über das 
Haus des Hutmachers, deilen Familie, 
die Art, wie er feinen Reihthum zu 
verivenden gedachte u.ſ.w., erging. 
Ueber den Prete war nichts tmeiter er- 
wähnt, al daß er Reißaus genom— 

men. 

„hr folltet doch Näheres über ‚ven 
Prete willen, Don Eiccio!” wandte 
jih Granela an einen feinen alten 
| Herrn, der im Lotale fiBend wartete, 
bi5 die Reihe an ihn fommen würde. 
Es war das derjelde Don Ciccio 
| Scuotto, in deffen Haufe der Prete ge- 
wohnt, und an den er den befannten 
Brief gerichtet hatte. Er war allgemein 
befannt ala der große „PBaglietta” oder 
Adootat der Getjtlichkeit und der Ar- 
men; ein feiner Fuchs und zäher Ge- 
ihäftsmann, dabei abgejagter Feind 
der liberalen Zeitungen und der gottlo= 
fen Zeit. 

„sch weiß,“ antwortete er, „nur das 
eine ficher, daß er fort ift. Im übrigen 
darf man tiefen Zeitungen fein Wort 
| glauben; fie haben nur ben einzigen 
Zweck, den Leuten ein & für ein U zu 
machen. Lejen Sie lieber „SI Popolo 
| Eattolico“, das einzige Blatt, das bam 








| Erzbijchof approbirt iit. Dort werden 
Sie die ganze reine Wahrheit finden. 


| 


Uebrigens war der Prete mein Freund | 


| und ein pünftlicher Zinszahler.“ 
„Wahrjcheinlich bezahlte er Sie in 
| drei guten Nummern anjtatt in flin= 


| gender Münze,” lachte ein anbrer Kun= | 
de, ven Granella als Don Nunziante | 


| begrüßt hatte. 
Der Baron, der mit allen einen 
| Sinnen horchte, erfannte in dem rund 


| nafe jenen Notar, weldyen er nad) San- 
| tafusca Hätte mitnehmen jollen, um 
| den Vertrag mit Don Citillo zu er- 
ı richten. Er Hatte jchon wiederholt mit 
| Ihm zu thun gehabt, da er jeine Dien- 


| pflegte, die fich in. irgend einer Zmang?- 


ı bäuchigen Herrn mit der Burgunder= | 


nun fol die drei Nummern erhalten te mit Vorliebe Leuten zugumenden | 


| lage befanden, uno denen er zu nicht | 


allzu übertriebenen Prozenten Geld 


borjtredte. 


Don Ciccio und Don Nunziante mas | 
ren alte Konkurrenten undGegner; aber | 


mo €3 da3 gemeinjame Intereffe galt, 
pflegten fie felt zufammenzuihalten. 
Beide kannten Prete Cirillo genau. 
Menn die Leute den Notar, 
| Baglietta und den Prete 
ſahen, jo pflegten fie zu jagen: 


Herrn Machereft und den Herrn Haite- 
feſt!“ 

Ein guter Klient ging durch ihre 
Hände wie durch eine Streckwalze. 

Die beiden Ehrenmänner waren ih— 


rem Berufe gemäß in weite lange Röcke 


gekleidet, deren Taſchen von Papieren 
ſtrotzten. Don Nunziante war ein ſtar— 
‚ter Mann mit breiten Schultern und 
einer mächtigen Stimme; II Baglietta 
aber flein, flach wie ein Brett, jchwarz- 
gallig, verfniffen, nerbös wie eine Te— 
legraphenklingel. Charaktteriftii an 
ihm mar ein meißlicher, Ianghaariger 
Sylinder, von dem er fich nie trennte. 
„Dan behauptet,” Jagte Don Nun- 
ziante, „er jei nach Rom gegangen, um 
ı dem PBapit den Peterspfennig zu itber- 





ı Ihmwarze Kunft nur gelernt, um den 
| Staat um da3 Geld zu bringen, das 


| fo, Don Eiccio?* 


Zeitung,“ eriwiderte zornig Il Pagliet— 
ı ta. „Die chwarze Kunft tft eine Teu- 
| felstunft, und die Kirche bedarf ihrer 
Unterftüßung nicht. 





| fen?“ 
„Hat er Ihnen denn nicht gefchrie- 
ben, to er fich verftect halt?“ 
„Er hat gejhrieben und hat nicht ge- 


ı zerzaufte fein: Mann. „Was mich är- 


| gert, ift, die Verächtlichteit zu fehen, | 
| mit der man alles begeifert, was heilig | 


und ehrwürdig ift.“ 


„Aber glauben Sie menigfteng, daß 


er zurüdfommen wird? Die Leute er- 
Thöpfen fih m Vermuthungen, eine 
garftiger al8 die andre.“ 

„Die Leute... die Leute, die Leute, 
die Leute!” Don icio rannte im 
Lofale auf und ab, jede feiner Ausru- 
fungen mit einem Lächeln von unend- 
lich bitterer Werächtlichteit begleitend. 
Dazwiſchen viß er ſich mit nervoſer Be⸗ 


wegung die geblümte Weſte über den 


Magen herunter und ſtrich mit dem 
Aermel heftig über den Hut, bevor er 
ihn an den Nagel hängte. Aber der 
Zylinder blieb ſtruppiger als je; und 
wie er da am Nagel hing, ſah er aus, 
als theilte er ſeines Herrn Zorn über 
die gottloſen Zeitläufte und die Libe— 
ralen. 
„Eccellenza find bedient,“ 


GSortſetzung folgt.) 


Zur Geſchichte der Matroſenmützen. 


Eine intereſſante Periode aus der 
Zeit ſeines Seemannsdienſtes bei der 
preußiſchen Marine erzählt ein alter, 
gegenwärtig in der Brunnenſtraße, Ber⸗ 
lin. wohnender Veteran, der feiner Zeit 
—:28 war bei ber grandiofen Feier der 
Eröffnung des Suezlanald — indireft 
den eriten Anftoß dazu gegeben hat, 
daß die preußifche Marine, welche big 
dahin Hüte trug, die bequemeren Mü- 
ten erhielt. Alle Nationen hatten auf 
Einla Napoleons III. zu derfgeier 
Kriegsſchiffe entſandt. Und fo war 
auch ein.preußtiches bazu erfchienen,auf 


melcem ſich Kronprinz Friedrich Wil⸗ 
helm defand. Feftichteſten und Diners, 
Gegendeluche der Potentaten und Re⸗ 


bringen. Prete Cirillo hat nämlich die 


dann der Papſt bekommt. Iſt es nicht ten eines eleganten Haufes am Schöne- 


Si une | berger Ufer und gedachten der jüngft | 
„Sie [prechen gerade wie eine Iiberale | en g jung 


ı Sie Jhr Latein noch nicht ganz vergej- | 


ſchrieben,“ verſetzte gereizten Tones der 


niwoch, den 8. September 1804. 


“VESg WED AdAMHUR 


8006 


RL. SAT su 


gebraucht an jedem Wochentag, Gringt Kufe am Sonniag. 
Beder braudjt’s zu "was Anderen, 
Zum Auffriichen des Delanftrichs. 


Bum Grabfteinreinigen. 
Bum Meffer poliren. 
Bum Auffrifchen von Deltud). 
ee Schenern von Böden. 

um Weißmachen von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 


Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von Badewannen, 
Zum Kefielicheuern. 


Bur Bejeitigung des Rojt'3. 


WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


INSTITUTE. 


‘ 
| 
1 
! 


Der mediciniiche | 


Vorſteher 


gras | 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jührige Erfahrung, it Profejior, 
> Bortrager, Autor und Spezialtft in der Behandlung und Hei- | 
lung geheimer, nervöfer und Hronifher Kranfheis | 
ten. Tanfende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit twieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 


für Männer‘, frei per Erpreß zugejandt. 


nervöſe Chwäde, Mikbraud des Ehftemß, er. 


erlorene annbarkeit jhöpfie Vebenstvait, verwirtte Gedauten, Ab» 
neigung gegen Gejelligait, Energielofigleit, frühzeitiger Verfall, Baricorele ; 


und Unvermögen. Alle find Nahfolgen von Yugendfünden und Hebergriffen. 


Shr möget im erjten Stadium jein, bedentet jedoch, dag 

entgegen gebt. Laßt Euch nicht durch faljche Scham oder 

—— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein 


hr raſch dem letzten 
tolz abhalten, Eure 
vernachläſſigte 
Opfer verlangte. 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 


N eıkende rankheiten lihen Stadien — erjten, zweiten 
und dritten; geihwürartige Affelte der Kchle, Naje, Knochen und Ans: | 


geben der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiehun: ke 


gen, Strilturen, Eiftitiß und Orditis, Folgen von Blokitelung und un. 
reinem Umgange twerden jchnell und vollftändig geheilt. Wir haben umjere S 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, dap fie nicht allein jofortige 


Ks 


Rindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 


Bedentet, wir garantiren 


werden ftreng geheim gehalten. 


enfet 500.00 für Er geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandelt, ohne jte zu heilen. 

rzeneien werden jo verpadt, daß 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des alles gegeben, per Expre 


Ne Eonjultationen und Correipondenzen 
be feihe Neugierde 
zugeſchickt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammenkunſt in allen Fällen vorgezogen. 
Office/Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 


präfenlanten auf den Schiffen jagten 
th förmlich, und die Matrojen hatten 
alle Hände voll zu thun. E3 herrjchte 
eine alühende Hite, bei welcher dasPBa- 
tadejtehen auf den Raaen gerade feine 
angenehme Sache war. 


angefertigte gelb ladirte preußiichefta= | 
| trojenhut drüdte ganz 


ſchauderhaft. 


gemeldet. Das Fahrzeug prangte in 


Der aus Holz | 


I 


Henn alle Anderen feblidlagen, Ronfuftizg 


— *2 


DO 


ben großenGelehrten u.bewandertenSpezialiften, 


‚Katarch Kehle. Lunge. Leber, Dysverfia, Underdaus 
Tichfeit und ale Krankheiten, welde die Cıngeweide, dem 
Magen u. j. m. beeinflufien: Diarrboe, Dyientery ıc. — 
Blut: uud Saut = Krankheiten, Geichwäre, Fleden, 
Vımpled, Scrophein, Blutvergiftung, Schwären, Tlede 
ten, Ausilag und aile Xeiden, die durch eine unreme 
Blutmiihung eutitchen, Werden’ aus dem Spftem volle 

ändıg ausgeichieden. — Rieren: und Urin Organe, 

Schwacher Rüden, Seitenitecden, Bauchmweh und Blaiene 
beicgwerben, Sat im Urn, Schmerzen und zu häufiges 
Maflerlafien, Brigbt'ihe Krankheit und alle Blaikh- 
beiäwerden beider Geichledhter. — Geheime Krantheie 
ter, Strifturen, Xribper, Samentlug, Sunbilts, 

Dudrocele, Varicocele. Gereiztheit, Geihmwulit, 
Schwäde der Iraane und Hämorrboiden, Sriiteln und 
Vrud jhnell geheilt ohne Schmerzen. Berlorene Maus 


nies kraft und alle damit verbundenen Leiden jür junge 


F 
— nervojes Undvdermd 


jowohl, wie für Perjonen imdborgeidriie 
tenen Alter, eine Spezialität. Die fihredlichiten 

olgen don frühzeitigen Ausichreitungen verurſachen 
) vi en, nädtlide Er» 
giehungen, erichöpiende Abfuhr, ußidhlag. Zürüde 
gezogenbeit, Berluft der Energie, Schwäche des Körpers 


| und bes Gehirns, die jeden Menicen unfäbig für Stus 
dium, Geihät und 


1 Heirath machen, werden im jcder 
Weije mit nieveriehlendem Erfolg bejandelt.— Damen, 
bie von ihren, dem Gejchlecht anhängenden vielen Leiden 


| beläjtigt werden, wird fihere Hülfe. — Schreibt über 


Zähne ſchmerzlos 


mit Gold gefüllt. 


Zähune ſchmerzlos ohne Lachgas ausgezogen. 

Wir haben die einzige wirkſame Methode Zähne 
ſchmerzlos ohue Lachgas auszuziehen. Alle Anderen 
ſind erfolgloſe Rachahmer. 


Bitaliſirte Luft angewandt, wenn gewünſcht. 


Da wurde an Bord des preußiſchen 
Schifſes der Beſuch der Kaiſerin Eugenie 


voller Flaggengala; die Matroſen ſtan- 


den in Parade auf Deck und auf den 


Raaen, und der Kronprinz geleitete die | 


Katferin, welche unter dem Donner der 
Gejchübe und dem Hurrah der Beja- 
Bung angelangt war, gerade zu dem auf 
dem VBerded aufgefpannten Sonnenzelt, 
als plöglih mit mächtigem Gepolier 


| ein großer, gelber Gegenitand vor die 


den | 
beifammen | 


„Seht da den Heren Hathebeit, den | 


| 
| 
| 
I 


| 
| 
| 


| 
| 


Füße der höchiten Herrichaften rollie, 
welcher fih ala ter herabgefallene Hut 
eines auf der Raae ftehenden Mairojen 
erwies. 
ſchrocken, lachte dann jedoch höchſt belu— 


ſtiat auf. Der Kronprinz aber, wie 
immer heiter und jovial gelaunt, ret⸗ 
tete durch ſein Machtwort den unglück— 
lichen Matroſen vor einer ihm ſonſt 
ſicher geweſenen Strafe. Die Hüte wa- van 
| muftergiltigen Arbeiten. I 
| Difen Abends bi8 10.—Sonntag8 9bi8 4 
Tin; | 


ren dem Kronprinzen jchon lange ein 
Dorn im Auge gemwefen, und die vorge- 
fallene Epijode machte diejelben nicht 
aefälliger. 
feinem Antrage, die Marine mit Wlü- 
ben zu bverjehen, Durchdrang. Bald 


Die Kaiferin war zuerit er | 


‚hollonDenlal Parlors 





Und fo fam e3, daß er mit | 


nachdem die Rüdkehr von Suez erfolat | 


war, wurden Jie bei der 
preußifchen Marine eingeführt. 


„Brautens’ Treue. 


Nach thränenrgihem Ablchiede von 
den in’3 Manöver ausgerüdten jchmu= 
den Garde-Friegern jtanden Geheim= 


| rath3 Minna und Bertha mit Bantiers 
| Anna und Marie im parfähnlichen®ars= | 


| babereifenden Herrichaften 


gejammten | 


— 
— J 
N J 
* 
ER N & 


Herr eE. d Shufeldt 1% Emerfon Ade., jaat: 
Nachdem ich meine jammtlichen oberen Näbne in den 
Boiton Dental Parlor3, 146 State Str., habe and 
en laffen, dürfte ih jest gewik befähigt fein, ihre 
Methode zu empfehlen, was ih auch hiermit thue; fie 
iſt döllig ſchmerzlos.* 
VE... 6. een a 
Beites Gebiß 
Schmerzloſes Ausziehen 
Goldfüllung.........-.... .: 

Alle Arbeiten in dieier Office von Zahnärzten mit 
2jähriger Erfahrung bejorgt. 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 


Wir haben die größte zahnärztliche Praris in Chi: 
Der Gruud umjered grogen Griolges find die 
von feingebildeten Zahnärzten verrichteten durchweg 


TELEPHON: MAIN 659. 


— 


(Dr. GRAHAM) 


behandelte, wie befannt, feit den legten Jahren mit 


| größtem Erfolg alle die.bartnädigen, hoffnungslofer. 


veralteten und langjährigen. Krankheiten uud Leiden 


beiderlei Geih1lehts durd die in Serlilane, 


forwie bier !o bewäpyrte Diethode von Unterjudung d:3 


Waſſers (Urins). 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Sichere Hilfe und glücliche Wiederheritellunggarans | 


tirt in Qungens, Yeber-, Nieren» und Unterleibs:Xeiden, 
Nervenleiden und Frauenfrantbei» 
ten, jowie Muttervorialt, Wergilug, Unfruchtbarkeit; 
drürte "monatliihe Regeln bäufiges 
Schneiden und Bremen, 


| aflen hroniihen Privat: und Geichlechtätciden bei» 


bergangenen jcönen geit, in der die | 


' häusliche Herdfeuer hütenden „Iraban= 


I Et portae | 
|inferi non praevalebunt.... Haben 


I 
I 





| 


ten“ nicht fontrolliren fonnten. 


jleih zum Erfaß anjezogen, und danzen 


| fann die jemiß doch ooch,“ meinte Ge- 


heimrath3 Minna. — „Ya jlobe jar, 
Du millft die ©toppelhopfer mit unje 
ftattliche Jarde in eene Reihe ftellen,” 
entgegnete geringichägend BantiersAn- 
ra. „Wie ville Kalbabratens und 
Shintenftullen mußte da woll verfut- 
tern, eh” aus 'nem Anirp3 nen. bisfen 
wat Schneidijet wird. cd würde mir 
for fo’n Tölpel ſchönſtens bedanten, 


| nich über de Straße jing id. mit dem, 


lieberſch —“ Ick ooch.nih —“. „Und 
ick erft recht nich,“ bemerften die ande- 
ren Kiüchenfeen. 3 ijt Abend. Yn 
der. Nähe der Kaferne ftehen erwar= 
tungspoll die Marsföhne von der Linie. 
Drale Mädchen und fogar jchon ein= 
zelne Pärchen hufchen vorüber. „Na= 
nu, Anna, wat führt denn Dir hier- 
her?" — „IE — meine Herrichaft 
wollte — folle —" „Ra. verheddere 
Dir mar nid. Komm man, wir fie 
fen ung bet. Kleenzeug3 jemeinfam an. 
— Sieh mal den mit de Hammelvija- 
fche! Nich wahr? jar feene itdle Figur. 
Un den da, etwa3 D-beenig, abers font 
— berrjeh, da looft die Bertha ſchon 
mit ſo'ne kleene Heiſchrecke! Ick mechte 
mir mal bier ’n bisfen empfehlen — 
pilfeicht jehite alleene — adje fo lange.“ 
Arm in Arm mit ihrem neuen Schab 
fchlängelt fich Bertha durch die dunfle 
Allee am Kanal. „Da’fchräg rüber i8 
unfe Billa. — Na, alfo morjen Abend 
o jeien Uhre fechfe kann id hier uff 
hnen hoffen, mat?” — „Samohl,mein 
Schnutelen; aber nu muß id verduf⸗ 
ten, fonft fomm ich in’ Loch, denn” — 
„Halt Du Dir aber jchnell jetröft’t,“ 
ertönt plößlih Minnad Stimme. — 
„Neivbod!” zifcht Bertha. „Du, id ver- 
bitt“ — „Stille, da fommt ja ood die 
Anna mit’n neien Amatöhr — nee,aber 
jo. wat!“ 34.4 


— ‚Schon möglid. — Bolizeifom- 
miſſür —*— Studenten): Alſo die Uhr 
iſt Es geitohlen morden; willen Sie 
auch beftimmt, dab Sie fie nicht etwa 
in der Zerftreuung... verjegt Haben?“ 


ihre das | 


„Ra, | 
Kinder, jang ohne det Militär brauch | Pimdung, 


| ia Berlin nich zu find, die Linie fommt | 


derle ii Geichlehtd durh den Gebraud don jeinen 
Sieben Lieblings: Meditamenten 


| in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 


deren gründliche Kur fie beftimmt find. 

— Inujende hiefiger Familien bejtätigen mit Danke 
fagungs-Zeugnifien die wunderbare Heiltraft jeiner 
von ihm periönlih zubereiteten Heilmittel und die 
fast erftauulichen Kuren, die erreicht wurden, naddem 
ale anderen fehlten. 

— Der Wafler-Doftor bereitet feine eigene Medizin 
und fteht deshalo mit der Apothefe in feiueriei Der- 


WORLD’S 


Eure Leiden, wenn Ihr nicht in der Stadt wohnt. Tane 
jende find im ihrer Mohnung durch Briefiwechiel geheilt 
worden, und Arzneien twerden auf Unterjuhungen bir 
geiandt. Heilung wird garantırt. 

Eın wertbooller „„Gefundheitd:$ührer‘‘ wird 
iin Perjonen gefandt, die uns ihre Beihwerden mıte 

eilen. 

Geigäftsjtunden von 9 bit 12 Uhr Vormittags, 2 bi 
Uhr Nachmittags und 7 bis 8 Uhr Abends. * * 

Aunmerkung: Man adreſſire alle Briefe au 


DR. F. L. SWEANY, 
323 State Str., (Ede Gongreß Etr.), Chicago, IL 


a 458 
MILWAUKEE AV.. 
CHICAGO, 
nächte Thür am 
ei 7 Baerd Halle. 

Heilt alle geheimen, Kroniichen, nervöien und 
geihlechtlihen Krankheiten, jowie deren Tyolgen. 
Beide Gejhhlehter mit größter Gefchielichkeit bes 
handelt. Schriftlide Garantie ım jedem von uns 
übernommenen falle. Gonjultation perjönlid 
oder brieflih. Behandlung, einfchließli aller 
Medizin, zu den niedrıgiten Raten. Separate 
Empfangszimmer für beide Geichlechter. Deuticher 
Arzt und Wundarzt ftet? anmweiend. 


Spredftunder don 9 Uhr Morgens bis S Ihe 


Abends. Sountags don 10 bis 1 Uhr. Wilbw 
MEDICAL 


KIRK DISPENSARY, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Turnhalle. 
Deutihe Spezialiiten für fchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro= 
nichen, nervöjen, Haut: und Blutfranks 
heiten der Männer und rauen. 9nlj 


Aur 5.0 pro Hlonat, 
Medizin und Elektrizität eingerechnet. 


Spredgftunden: Bon 9 bis 9 Uhr, 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anstalt find erfahrene deutidye Spes 
talıiten und betradgtem e3 als ıhre Ehre, ihre leideuden 

titmenichen jo jchmell ald möglıh von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründli, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 


ı leiden und Menitruationsitörungen ohne 
| S:peration, alte offene Geihwüre und Wunden, 


Drängen nah unten nnd | 


Kreuzweh, jchmerznafte, unregeimäßige oder untere | Ruocdenirap ıc., Muüdgrat:Berframmungen, 


Waſſerlaſſen. 


öcker, Bruche und verwachſene Glieder. 
Behandlung, incl. Medizinen. nur 


Drei Dollars 


| ben Monat. — Schneider Diejed aus. — Stum 


den: 9 Uber Morgens bı3 5 Uhr Abendö; — 
w 


| 10 bis 12 Ubr. 


— Dieie Lieblings3-Medifamente furiren nur folde | 


Krankheiten, wofür fie einzeln cmwotohlen find, und 
find allein zu haben in der 


OFFICE: 363 S. STATE STR., 


nabe Harrijom. 


Spredftunden: 11 Uhr Vorm. bi 2 Uhr Nahm., 
Sonntags geichloffen. Unentgeltlihe Eonfultation. 


PEOPLE’S DENTAL PARLORS. 


Das alte und zuderläflige Inititut. Bom 
Staate privilegirt für ſchmerzloſe 
SZahnarbeit. 


363 State Str., nahe Harrison. 


Hauptquartier für 


Schmerzlojes Zahnauszichen. 


92.50 


für gutes zuverläjfiges, gut pafiendes volle® 
Gebik. 

„Bribgewort", Goldzähne Kiomen. Goldcaps und 
Goldfüllungen aur Hälfte ded gewöhnlichen Preiies. 
Garantirt jhmerzlojes Auszichen 50c. 
Ein volles Gebiß beite Zähne. .......... ...._85.00 
Ungerbrechliche „Beoptle'3 Safety“ -Platten...810.00 
(Werden nıdt loder beim Spredyen oder Effen.) 
Sold- und Eilberfüllungen 50: auiwärt# 


Coupen— Aut für zwei Dollars. 


An Zaytungsftatt für eine People's Safety 
Rlatte oder andere Zuhmarbeiten dom gleichen 
Werth, wenn in unierer Office binnen 5 Tagen 
‚vom Datum biejer Seituug präjentirt. Nur eım 
Coupon auf jete Beitellung angenommen. — 
Schueidet dies aus und jvart zwei Dollars. 








Keine Studenten oder Anfänger. jondern eriah- 

rene Zahnärzte mit Wjähriger Prarıs in der Stadt, 

Ansziehen frei wenn Zähne beitelt werde. 

BGeihriebene Sarantie mit unjeren Arbeiten. 
Wir ziehen und füllen Zähne mit abfoluter Schmerz 
lojtgteit. — Zähne gratis unterjudt. ; 
363 STATE STR wabe Harrifon. Nur ein 
° Blod vonSiegel,&ooper. 

Dr. C. GRAHAM, Präjident. 

Offen Abends bis 7 Uhr; Sonntags don 10 bis 4. 

Eine Dame und ein Ar;t zur Bedienung anmeiend. 


EI” Deutide Bedienung. mibw 


Die Hälfte des menjchlihen Glüdes 


—* dom Megen ab. Wenn Ihr nicht an Ver— 
ſtopfung, Underdaulichteit chron iſcher Mig räne. Som⸗ 
mer·Tonuwlaints oder irgendeiner anderen Rranfheit 
ded Magens ode: der Eingeweide leidet, dann jolltet 
Ihr glüdli fein —gewöhntuh feid Ihr's. 


DR. CALDWELL’S 


SYRUP PEPSIN 


befreit Euch von diejem Uebeln. 63 ift angenehm und 
wirkjam. Der Verjuc foitet werrig. 10 Doien 10 
Gent, reguläre Sröhen 50 und 31.00, 
in üder 500 Rvoipeten tr Ghicago. 2litumirl 


Dr. J. KUEHN, 
(Früher Aififtenz« Arzt in Berlm.) 
ESpezial-A ür Hant: und ® lechts Arant· 
——8— State Str., —* ar Drede 
Runden: 10-12, 1-ö, 6-7; Sonntags 10-N. lopmms 


| 





Mütter, 


Wenn Eure Kinder bie 
erften Zahne bekommen 
und aufgeregt ruhelos 
und kranklich ſind ge⸗ 
braucht 1 Päckchen von 
BRUNO H. GOLL’S 
TEETHING PULVER, 
das jofortige Erleichtes 
rung bringt. WBerfeftes 
ı “ Heilmittel für Magene 
fäure, Diarrboe, Würmer, Krämpfe, Srieberanfälle und 
Schlaflofigkeit. Bei allen Apothetern zn haben. 


Bunderbar! 


BRUNO H. GOLL’S ASIATISCHE CHOLERA SPECIFIG 
furirt GCholera, Cholera Morbus, Ruhr. Diarchoe, 
Mogenihmerzen und alle Sımmertranfheiterr mit 
Sicherheit. Preis 25 Gt3. Bei allen Apotheferu zw 
haben. Z3aalız 


TRADE MARK, 
'aauaLlsıvoay 


Bruhbänder. 


Men neu erfundenes Brude 

band, von fämmtlichen deuds 

ichen Profefioren empfohlen, 

eingeführt im der deutichem 

Armee, heilt jeden Bruch pos 

’ 2 fitıv. Ebenio alle anderem 

Sorten Bruchbänder, ‚Geradehalter unp Apparate für 

tegendmwelde Berfrüppelung dei menichlimen Körperk, 

in reichhaitigfter Auswahl, zu Fabritprerien — 
beim alieinigen deutſchen Fabritanten. Zn 
60 Fifth Ave. 

Dr. Robert Woltertz, Fr Ass 

ET Aud Sonntags offen Li 12 Uhr Mittags. 


Brüche geheilt! 


Daß verbejierte elaftiihe Bruchband ift das einzige 


meiche® Tag und Naxt mit Bequemfichkert getragem 
| wırd, indem e3 den Bruch auch) beı der ftärkiten Körper 
bewegung zuriebhält und jeden Bruch heilt. Gatal 


| auf Verlangen frei zugeiandt. Sl 


—A * alle Mängel der Sehtrait. 


— — 


Improved Electrie Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutider 


£ Angen- und Phren-Arsf, 
belt fiher alle Yuges- mb C 
renleiden nad neuer, ihmerzlös 
— —S t: —* — derdahgt. 
pre unden: asoni 
von io bis a Uhr. Wohnung — ——— na 


8 13.9 Uhr Bormittags, 5 bis 7 Übenad, — Koniultas 
tion frei, 


Ich» 


Optiins, „E. ADAMS STR, 


Genaue Unterfuhung von Augen uud Anpaffung d 
: i —— 9— 
ip Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Pot-Dff.». 
Keine Kur, 


‚Reine Bapfung | Dr. KEAN 


Specialist. 
/ Gigblizt 1964. 
159 @. Glarf Str 


Die beiten und Billigften Brue 


2* 
a5 bänder lauft man beim Nabre - 
L 


tanten OTTO KALTEICH. Sun > : 
133 Clark Str. Ge 





Der Deutfhenhah als Gefhäftsre: 
flame, 


' Der „Gaulois” Hat über eine un 
Tanalt von der „Köln. Ztg.” aus der 
Hinterlaffenen Handjchriftenfammlung 
des Feldmarfchald von Manteuffel 
mitgetheilte‘ Begegnung Manteuffels 
mit dem Marfhal MacMahon vor 
Paris einen Waffengefährten MaMa- 
bon befragt, der ihm barüber angeb- 
Tich folgendes mitgetheilt hat: 

Der Vorgang, der den Marfchall v. 
Manteuffel jo jehr erregte, trug Jich 
cam 9. September 1871 zu. Der Mar: 
Thal MaMahon arbeitete an jenem 
Icae in feinem Zimmer, Rue de Gra- 
velles, in Verfailles, ala ein prachtvol- 
Ned Gefährt vorfuhr, morin mehrere 
preußiiche Offiziere faßen. Einer von 
ihnen jtieg jofort ab, drang in das 
Vorzimmer ein und fündigte . dem 
Dienfitäuenden Offizier an, daß der 
Keldmarichal v. Manteuffel demOber- 
befehlähaber der Armee von Verfailles 
‚Teine Aufwartung zu machen wünfche 
und um die Ehre bitte, eingeführt zu 
erden. „Ich werde nachjehen, ob der 
Herr Marihall da ift,“ ermwiderte der 
junge Offizier, „und werde $hnen dann 
Tofort feine Antwort überbringen.” 
“Sapristi,” fagte der Marjchall, „das 
tit laftiq, weshalb zum Teufel fommt 
er mich zu bejuchen. Aber ich fann ihn 
nicht abmeifen, bitten Sie ihn, einzu= 
treten.” Alles das hatte faum zwei 
Minuten in Unfpruch genommen, dann 
trat Marihal v. Manteuffel in gro- 
Ber Uniform ein und fagte: „Herr 
Marichall, ich bahe großen Werth auf 
Die Ehre gelegt, Yhnen meine Auf: 
martungen zu machen und nod} einmal 
dem tapferen Soldaten meine Huldi= 
gung darzubringen.“ zugleich reichte 
Marſchall v. Manteuffel ihm diegand, 

„Seitatten Sie mir, Herr Maricall,” 
erwiderte der Held von Magenta, „$H- 
nen für Ihren Schritt zu danken, aber 
ih fann die Hand, die Sie mir bieten, 
nicht ergreifen. Der Sieg hat fi) ung 
gegenüber außergewöhnlich ftreng .ge= 
zeigt und viele Dinge in biejem Kriege 
find nicht jo verlaufen, wie e3 hätte 
fein jollen: unter diefen Umjtänden 
fann ich Ihnen Ioyalerweife die Hand 
nicht reichen.” Marjchall v. Manteuf- 
fel verftand fofort die Anfpielungen 
pe MarfhalE MaMahon auf die 
Erpreffungen (exactions) de3 deut- 
Then Heeres, da3 unfere Bauern ge= 
branbichatt und mißhanbelt und unfe= 
reDörfer außgepreßt hatte, aber er ging 
nicht darauf ein. „Ich bedaure”, ent- 
gegnete er im Tone aufrichtiger Trau= 
er, „lebhaft Ihren Entfchluß, der mir 
ſehr ſchmerzlich iſt.“ Dabei blieb es, 
und als Marſchall v. Manteuffel ſich 
entfernt hatte, begab Marſchall Mac 
Mahon ſich wieder an die Arbeit. Aber 
die Angelegenheit hatte eine Folge. Der 
Oberbefehlshaber der deutſchen Beſa— 
tungsarmee theilte dem General de 
Ciſſey ohne alle Bitterkeit den Vorfall 
mit. Der General begab ſich ſofort zu 
Herrn Thiers, und dieſer riß ſich faſt 
die Haare aus, als er hörte, was bor= 
gegangen: „Da hat der Marfchall ung 
eine nette Suppe eingebrodt,” rief er 
aus; „da jind wir ja in eine fehöne Lage 
geratben“, und der PBräfident der Re- 
publik trug dem General de Eiffey auf, 
den Marihall MacMahon zu ihm zu 
führen. „Was mollen Sie?” erklärte 
diefer Hertn Thierd, „da Gefühl war 
ftärfer als ich, und ich fonnte ihm nicht 
bie Hand geben, nein, ich konnte nicht. 
Webrigens bedaure ich nicht, was ich 
gethan habe, und ich würde gegebenen 
Tall3 noch einmal fo handeln.“ Das 
hatte Herr Thiers nicht erwartet. Die 
Einfachheit, mit der MacMahon ihm 
antwortete, hatte ihn entwaffnet. Troß- 
Dem mollte er noch eine Verjtändigung 
fuchen, und da fam ihm der Gedante, 
dak MaMahon einen Brief an Man- 
teuffel jchreiben müflfe. „Nun wohl,” 
fagte er, „haben Sie denn etwas gegen 
ihn perſönlich?“ — „Keineswegs.“ — 
„Dann ſchreiben Sie ihm ganz einfach 
3. B. folgendes“ und dann diktirte er 
dem Marſchall MacMahon den Brief, 
den Sie kennen und den General Ciſſey 
ſelbſt dem Marſchall v. Manteuffel 
überbrachte. 
ſchenfall erledigt und Niemand ſprach 
mehr davon. 

Dazu ſagt nun das rheiniſche Blatt 
unter dem oben wiedergegebenen Titel: 

Dieſe Darſtellung weicht weſentlich 
von der eigenhändigen Schilderung 
Manteuffels, die wir mitgetheilt axben, 
ab. Manteuffel theilt mit, er habe ab- 
fichtlich Herrn Thiers, weil diefer Zivi⸗ 
Mift und in einer amtlichen Stellung 
ar, bon der Sache micht gefprochen, 
er habe auch feine preußifchen Generäle 
zu MaMahon Ichiden wollen, fondern 
babe e8 den Verhältniffen entiprechenber 
aehalten, wenn er den franzöfiichenGe- 
neral Eiffey — alfo doch als Kartell- 
träger — zu dem Marfchall fende. Er- 
Täuternd Hinzugefügt Hatte Manteuffel 
nch, daß e3 in folchen Sachen ja Kame- 
radichaft zmiichen Offizieren gabe, ohne 
Unterfchied der Armee, der fe angehö- 
ren. Diefe Stelle, der höfliche Ent- 
Ihuldigungsbrief MacMahons und die 
Thatjache, daß General Eiffey, was ei- 
oentlich ſelbſtverſtändlich, jofort bereit 
mar, fich feinem preußiiden Kamera= 
den bei diefem Ehrenhandel zur Verfü- 


J— aung zu ſtellen, haben offenbar den Aer⸗ 


ger des „Gaulois“ erregt. Das ver⸗ 
xräth er auch, wenn er in der Einlei— 
uing ſeines Artikels den Zwiſchenfall 
Maonteuffel⸗MacMahon mit der kame⸗ 
radſchaftlichen Begegnung deutſcher und 
frenzöſiſcher Soldaten vor demWirths⸗ 
> Haufe zur Schlucht zuſammenſtellt und 
” unter einer Warnung vor der Glaub- 
- würbigfeit deutfcher Blätter erflärt,ver 
= zuerſt erwähnte Fall verdiene ebenſowe⸗ 
ig Glauben wie der letztere. Nebenbei 
bemerkt, daß die zuerſt von der 
„Straßburger Poft” mitgetheilte Be⸗ 
ung auf der Schlucht von Hundert 

— ——— beglaubigt und noch neu⸗ 
erdings von dem in Mülhauſen erſchei⸗ 
enden Expreß“ beſtätigt worden iſt. 
Wie erklärt ſich nun aber dieſer offen⸗ 
mdige Gegenſatz zwiſchen der Hal⸗ 
J g einzelner Franzofen Dentjchen ge 


und der Haltung eines Pr F 


Die 
18" ben 


der franzofif 
38 I daß ber 


reſſe? 





Damit war der Zwi— 


— unter dem em Fräfchen Ein- 
drud der Ereigniffe niedengefchriebenen 
Aufzeichnungen eines preußifchen Ge= 
neral3 au der Erinnerung zufammen= 
aetuchte Bemerkungen eines „Waffen- 
aefährten“ Mac Mahons gegenüberzu⸗ 
ſtellen wagt, die nach Form und Inhalt 
den Stempel der zum Zweck gelegten 
Erfindung an der Stirn tragen; daß 
er lieber eine geſellſchaftliche Taktloſig— 
keit, eine journaliſtiſche Thorheit und 
eine geſchichtliche Lüge begeht, als an— 
zuerkennen, daß Deutſche und Fran— 
zoſen mit einander verkehren können, 
wie es unter geſitteten und anſtändigen 
Mitteleuropäern Brauch iſt? DerGrund 
iſt nicht ſo ſchwer zu errathen: der 
„Gaulois“ und die Preßleute ſeines 
Schlages betrachten den Deutfchenhaß 
als Geichäftzreflame. Er liefert ihnen 
nicht nur Stoff zu den fpitejten Wiben 
fin de siecle, fondern auch von Zeit 
zu Zeit zu den beiten und pathetifchiten 
Leitartileln voller Vaterlandsliebe und 
Nevancheträume, die dem frangöfischen 
Spießbürger, wie ftarf fein Bebürfnig 
nah ?Trieden auch fein mag, immer 
noch in die Augen jtechen. Sie werden 
berborgeholt, wenn mieder einmal ein 
„Zwifchenfall“ fich begeben; bann wird 
aeihürt,.gehett und in Revanche ge- 
ichwelat, dann brülfen dis Camelot3 
auf den Boulevard3: „Lefet den „Gaus 
1013”, Krieg mit Deutjchland“ und — 
diefe Blätter finden reigenden Abjap. 
Das würde ander werden, jobald bei 
den Frrangofen bie Meberzeugung allge= 
mein geworden, daß fie nicht gleich das 
Kriegsgrufeln zu überlaufen braucht, 
wenn ein "Schnäbele die Grenze über- 
Ichritten hat und gefaßt worden ilt, daß 
fich dergleichen Dinge dei gegenfeitigem 
auten Willen von jelbjt regeln. Wber 
dahin darf e3 die franzöfifche Preffe bei- 
leibe nicht fommen laffen, denn der 
Deutſchenhaß iſt ihre Milchkuh. In 
Deutſchland ſieht man dieſem Wider— 
ſtreit zwiſchen der öffentlichen Meinung, 
wie ſie in unſeren Fällen General Ciſ— 
ſey und die franzöſiſchen Soldaten auf 
der Schlucht vertreten, und der Preſſe, 
die ſich dafür ausgibt, gleichmüthig zu. 
Man hat ſich daran gewöhnt, daß die 
franzöſiſchen Blätter das Bedürfniß 
haben, ihre Landsleute an der Gloire 
zu kitzeln, man regt ſich darüber nicht 
mehr auf und hat dieſes Treiben als 
das erkannt, was es iſt — Windbeute— 
lei. 





Die Rückkehr der Auſter. 


Nach viermonatlicher Ahmefenheit er- 

ſcheint die ſchwer vermißte Auſter wie⸗ 
der in unſerer Mitte. In ſtiller Be— 
gr ee auf tiefem Meeresgrunde 
bat fie ihren häuslichen Pflichten ge- 
nügt und zur Erhaltung. ihrer Art bei- 
geiragen, hat dann. neue Kräfte ge- 
fammelt und tritt uns jebt als fetter, 
ſaftiger, wohlſchmeckender Biſſen ent— 
gegen. Die Auſtern, die uns im Sep—⸗ 
tember vorgefeßt werden, ſind ſo ſchön, 
daß ſie ſelbſt durch die gefährlichſten 
der mannigfachen Zubereitungsweiſen 
nicht verdorben werden können. 

Amerika iſt das einzige Land, in 
dem ein großer Theil der verzehrten 
Auſtern gekocht, gebacken oder gebraten 
wird, und auch das einzige Land, in 
dem die Auſter derartigen Prozeſſen 
unterworfen werden kann, ohne alle 
ihre lobenswerthen Eigenſchaften voll— 
ſtändig zu verlieren. In Europa wer— 





zAbendpoſt⸗, Chĩeago, Nitiwoch, den 3. Sepkemder 1894. 


den Auſtern höchſtens zu Saucen ver⸗ 
wendet, in Frankreich wohl auch noch 
zu Pafleien, wobei aber derKoch haupt⸗ 
fächlich beſtrebt iſt, mit möglichſt wenig 
Auſtern möglichſt vielen Paſteten den 
gewünſchten Geſchmack zu verleihen. 
Hier werden wohlſchmeckende Gerichte 
vielerlei Art aus Auſtern bereitet und 
nur ſelten wird dabei das Thier in 
eine ſaft-, kraft- und geſchmackloſe le— 

derartige Maſſe verwandelt. 
Wenn es aber auch möglich iſt, durch 
Kochen oder Braten ſchmackhafte Spei— 
ſen aus Auſtern zu bereiten, ſo wird 
der Kenner doch immer die friſche, rohe 
Auſter, direkt aus der Hand des Man— 
nes, der ſie geöffnet hat, vorziehen. 
Und wer dieſe Speiſe zu würdigen ver⸗ 
ſteht, wird, falls die Auſtern gut und 
friſch ſind, gar nichts hinzuſetzen, um 
den Geſchmack nicht zu verderben. Al: 
lenfalls ift etwas Salz ober ein Tro⸗ 
pfen Citronenſaft nothwendig, beſon⸗ 
ders wenn die Auſter, wie das oft ge⸗ 
ſchieht, einige Zeit in Süßwaſſer auf⸗ 
bewahrt geweſen iſt. Aber die richtige 
Auſter, von dem richtigen Mann ge— 
neſſen, bedarf keiner Gewürze, ſie 
kann, wenn man ſo ſagen darf, auf 
ihren eigenen Füßen ſtehen und wird 
überall liebevolle Aufnahme finden, 
wohin ſie freiwillig oder gezwungen 
geht. Freilich gibt es auch Barbaren, 
die das Thier erſt mit Cayenne-Pfef⸗ 
fer, Tabasco-Sauce oder Catſup be— 
decken, um jeden Geſchmack vollſtändig 
zu ertödten, aber dieſe verdienen gar. 
keine Beachtung, höchſtens nur Be— 
dauern, denn ſie verſchwenden ihr Geld 
und können nicht ſagen, daß ſie Au— 
ſtern gegeſſen haben, wenn ſie auch 

ſchon Tauſende verſchlangen. 
Schwerer als die Frage, in welcher 
Form Auſtern gegeſſen werden ſollen, 
iſt die andere zu beantworten: Was ſoll 
man dazu trinten? Am bäufigiten 
twerben weiße franzöfifche Weine, Bur- 
gunder oder Borbeaur, empfohlen, aber 
die Anfichten find Doch ehr getheilt. In 
England zieht man Porter vor und 
behauptet, diefes Getränf gehe mit der 
Aufter eine langfame und wenn auch 
nicht bemerfbare, doch höchft innige und 
für den Menfchen vortheilhafte WVer- 
bindung ein. Ziemlich allgemein ift 
die Anficht, der Genuß von Cognac 
mit dem bon Auftern fei außerorbent- 
lich gefährlich für den Menfchen, aber 
ein bedeutender, erjt in jehr hohem Al- 
ter gejtorbener englifcher Jurift genoß 
regelmäßig zum Frühftüd Auftern und 
begleitete fie mit einigen Oläfern Cog- 
nac, ohne Bejchwerden zu’ fpüren. An= 
dere wieder geben dem Champagner ben 
Vorzug und e8 muß zugeftanden wer— 
den, daß diefe Kombination begeijternd 
mirfen kann, befonder3 wenn dieQuan= 
tität des Champagner im richtigen 
Verhältnig zu der der Auftern fteht. 
Bier laßt fich auch zu Auftern trinfen, 
mer e3 aber borzieht, trogbem er bef- 
fere Getränfe haben fann, gehört ge= 
möhnlich zu der Gefelichaft, die mit 
Catjup, Tabasco-Sauce und ähnlichen 
Mitteln die Aufter zu vernichten ftrebt. 
‘m Webtigen bleibt das Getränk die 
Nebenfache; die richtige, gute und fri- 
The Aufter bleibt eine Göttergabe, die 
um ihrer jelbjt willen genofjen und 
verehrt zu merden verdient und deren 
Miederfunft wir mit Freude begrüßen. 
(„NR.9. Staatzztg.“) 


—- 


„Adendpofl‘‘, täglide Auflage 39,500. 


ARCHE 


Ü CHEAP STORE 


£ aa — State und Monroe Str. 


Schwarze Kleiderſtoffe. 


40-3Öll. reinwollene jhtwarze Henriettas, gute Qualität, } 
) 


reg. Preis 60c, die Yard 


lität, die Yard 


50=3Öl1. reinwollene jhwarze Storm Serge, Kameels- 
Berbers und Nopitäten, 


haar, Whipcords, 
85c, die Yard 


40=3Ööll. reinmollene fhwarze Serge, 


390 
390 


490 


werth bis zu 


Farbige Kleiderſtoffe. 


100 Stücke 36-zöll. Covert Tuch, ausgewählte neue Yar- 


ben, wert) 30c, die Yard 


100 Stüde reinwollene Habit Tue in einfarbig und 
Mihungen, reg. Preis 50c, die Yard 


t I2ic 
290 


Mäntel und Anzüge. 


Erſter Schuß-Verkauf von Herbſt-Jackets, beſtehend in 
20 verſchiedenen Muſtern, werth von 86. 00 bis 812. 00, 


Auswahl 


Speziell — Marineblaue und mr * 
Serge Suits für Damen, wert) 86.. 
Herbitftoffe mit Moire und 
Braid bejegt, werth bis zu $10.00, 


400 Damen Tuch Gapes, 
Auswahl 


161.98 
‚= 2.98 
1$1.23 


Kinder » Mäntel, Gretchen Yaconsd, Größe 4, 6, 8, 10, 
12 Jahre, in einfachen Biber und engl. gemifchten Ge- 


wehen, reich mit Pelz bejegt, $2.98, 3.48 unDd.. 


Berichiedenes. 


2500 Stüde reinjeidened 
Band, werth 15c,. Yard 


30 
100 gamanne, 500 
60c 
29c 


2000 Yd3.Swiß- Floun⸗ 
cings, werth 82.50, Yd 


Seidene ut. Lisle Jerfey 
gerippte Vets für —* 
men, werth $1.25... 


Ban Dyfe Boint- 
Spitzen, werth 250.... 


1000 Paar nahtloſe 

Strümpfe für Damen, 
werth 35c, nur für Don⸗ 

nerftag.... d. .». mon.» 


be 
19c 


164.98 


Schuhe. 


Tranz. Glace Blu: 
herettes od. Kuöpr: 
ſchuhe, handgenäht, 
—— alle Fa⸗ 
Brei 

Preis 


— Schnür⸗ 
ſchuhe für Männer, 
neue ſpitze Form, ge⸗ 
mwöhnliger Preis$5 


eine Dongola 
Strap Sandalen 
für Damen, fancy 
Bow, bandg ewen= 
det, emöhnlicher 
Preis 00... 


i — * 
— uhe, 
et 
.osechen 


3 


SH 


RNITURFE 


9O-U STATE sr. 


Der Fall 
der Preije in 
Parlor:Ein: 
richlungen. 


fauft. 


Wir haben es gelhan. 


Während der lekten 60 Tagen ha= 
ben unfere Einfäufer den Marft 
nah Bargains. abgefuht, haben 
Waaren zu PBanikf:Breifen einges 
Wir haben uns während 


Defen un 
Ranges 


zu Preijen, 
welche Erſtaunen 
erregen. 


der ganzen Zeit vorbereitet, eine 
ungeheure Maſſe dieſer Waaren zu niedrigen Preiſen und leichten 
Bedingungen dem Publikum offeriren zu können. Jetzt haben wir es 
erreicht. Der Vertauf iſt im Gange. Als Anfang kauften wir das ganze 
Zager eines wohlbefannten Kabrifanten, der nihts als die beften Bar: 
lormöbel madt — wir verkaufen Ihnen eine vollftändige (und gute) 


Parlor:Einrihtung für 812. 
— — — —— — 


Barlor-Ginrihtungen 


Fan Op Armituhl, 2 Reception Stühle, 
Stuh 


214.00 


werth 840.00. Mit importirter Zapeftry überzogen. 


— Sofa⸗Bett, 


' 
Mit importirtem ZTapeitry überzogen, 


Spring Ruden und unten 


Bir haben das Lager der Chicago Stove 
and Range Go., leiht von Feuer angeräu: 
dhert, aber vidht beihädigt. Ein erfter Klafie 
Range für 87.50. 


hat Nidel Badotenthürrab- 
Prize Oak Range, wien. der Ahiren@rife 
bailed Aiıhkaften, Patent » » Thitröffner, bängende 
Feuerthür, Nidel Handtuchſtange, Ni— 
del Hänge-Pind, auswendiges Ofen⸗ 
regal, werth $25.0—nur 
garantirt in jeder Hin«- 


Ehe Rational Range, ſicht und jeder Weiſe. 
Euer Geld ar re wenn Ihr 
.. 816.50 


es Bee FREIEN» 
uur.. 


Diefe ————— mit Prüf, 
Tapeſtry oder Carpet überzogen 


Alles wird» nad 


unjerm jpeziellen Kredit: Syſtem 


verkauft; alles mit deutlichen Zahlen markirt. Sier find einige Offerten Geld zu fparen. 
Auswärts Wohntende! Lapt End unfern S4feitigen ilufrirten Katalog fhiden. 


L. FISH-PURNITURE 00., 1901—1911 STATE STR. 


En 
Ta . 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASCITY 
Zwei Züge Täglich 


Is the exact reproduction of one set up 
nearly a half century ago by the JESUIT 
Missionaries tothe FLATHEAD INDIANS 
in Montana. It is uprightin the ground 
in front of an old church in which these 
zIndians have knelt and worshiped for 
iLo, all these years. 

The history of this old Indian Mission 
of ST. ey is very interesting. 
Send CHas. $. FEE, Gen. Pass. Agent, 
Northern —* R.,at St. Paul, Minn., 
six cents in postage "and your address 
and he will send you a beautiful booklet, 
with colored illustrations, telling all 
about thisand other old Indian Missions 
in Montana and Idaho, 


ER Dr. SCHROEDER. - 
Anerkannt der beite, —52— 
Sahnarzt, 824 Milwaukee —— 


nahe Divifion Str. — Feine Zähne 
und — —— — gezogen. Sehne ohne 
Silberfüllung zum 
nee Sonn offen: Koli 


— 


Nechtsauwälte. * 
JULIUS GOLDZIER. Joun L. RODGERS. 


Coldzier & Rodgers, 
chts anwälte, 


Kedzie Building, nr 8012007. 


ReiedenSrichter, 


Union Ste. 
Jjahl 


MAX EBERHARDT, . 
142 ERNSE Sin, 


Für Männer. 


Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 
mittelſt ber 
Ea Salle'ſchen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die 2a Salle’idre Methode und ihre Borzüge: 
bet a Applikation der Mittel direft am Sig der Krank 


2. Bermeidung der Verdauung und Abihwädhung 
der Wirkffamfeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Oeffnungen der Rücenmarfnerven aus der Wirbel 
läule und dabei erieichterted Eindringen zu der Ner- 
venfläffigteit und der Dlafje de3 Gehirns und Rüd- 
arats 

4. Der Vet — ſich ſelbſt mit geringen Koſten 
a Arzt berftell 

Ihr —— erfordert keine Beränderung der 
Sit oder Lebensgewohnheiten. 

6. Sie find abſolut unſchadlich. 

7T. Sie ſind leicht von Jedem anzuwenden und wir— 
ken unmittelbar auf den Sitz des Uebels innerhalb 
weniger als einer halben Stunde. 

Kennzeihen: Geftörte Verdauung, Appetitmans 
gel, Abmagerung, Sedähtnikichwäde, heiße Wallun- 
gen und Grröthen. Bartleibigfeit, fieberhafter und 
nerbdjer oder tieier Schlai mit Träumen, Herztlopfen. 
Ausihläge im Gefiht und Hals, Kopfe, Abnei —— 
gegen Geſellſchaft. Unentſchloſſenheit. Mange 

illenstraft. Schüchtern heit u. ſ. w. Unſere — 
lungsmethode erfordert keine Berufsſtoͤrung und keine 
Diagenüberladungen mit Medizin, die Meditamente 
werden direkt an den affizirten Theilen angewandt. 

ie La Salle'fhe Behandlung ift aud das beite 
Deittel gegen Krankheiten der Xieren, Blafen u. j. w. 
r — Salle'ſche Methode dat ſich ſtets erfolgreich 
ewieſen 


bei kranken Frauen 


die an Nervenſchwäche. Herzklopfen, Abmagerung, 
Unverbaulichtert, Ropjweh, Entzündung = Nieren 
wud Blaje leiden. Sipljmmifr 
Bud mit Beugnifen und Gebraudsan- 
weifung gratis. Man fhreide au 


Dr. Hans Trestom, 
822 Broadway, Bew York, R. 3. 


Deutſches Gonſular- 


o» Rechtsbureau 


(ftaatlih inforporirt), 
155 E. WASHINCTON STR. 
Erbihaitsregulirungen, 
Bollmadten u. Kollektionen. 


Konsulent K. W. Krupr, 
Orrıcs: Kermpr & LowItz. 
Bür Unbemititelte gratis. 


Wem Sie ‚Se  Ivaren wollen, 


Döbeln, Teppiche, Oerfen 


—— ——— von 
Strauss & & Smith, w' 


er 
m 
un Bee te 


16aplj 


‚LETZTE WOCH! 


des zweiten Jahres deö Beftchens von 


166, 168, 170 STATE STR., 


* 


a, Columbus 


Ede Monroe Str. 


Und fie wird in die Geidhicdhte. des Model Stores 
übergehen als die größte Bargainwodje, die Das 
Bublifum je gefannt hat. 


Sciden- und Sammeiitoffe 


Einfarbige nnd gebfümte China Seide, 
ganz jhwarz und mit jchwarjem 
Grund, werk und farbig geblümt, 
reg. 35c Waare 19€ 
Eine Partie Novelty Seide, beflehend aus 
Taffeta- -Novitäten, in Streifen und büb- 


ihen Fleinen Figuren ; geblümte Suraßs, 
broßadirte Satins, farbige Erpflals, in 


— marineblau u. J. w. ſämmt— 
liche von dieſen wurden früher für 
81.00 und $1.25 die Yard verfauft.. 49€ 
Schwarze Eruflal - Seidenfoffe, fdhwarze 
Satin Pudefe, wert Töc die Yd. ; 
ſchworze Habutai Waſchſeide (24- 39 
zöll.), werth 65e per Yd., Auswahl c 
Schwarze Satin Ducheffe, fdwarıe Failke 
Kleider- Seide, (dwarje Satin- Ahadame, 
Ihwarze Gros - Grain- Kleider - Seide, 
Ihwarze reinfeid. Moire, fhwarze 
Sabutai-Heide, (1 Yard breit), alle 69€ 
$1 die Nard werth 
15 Städe fhwarzer Seidenfam- 
met, welche 50c die Narb werth ze 
ſind, werden verkauft fuͤr nur o) 
Räumungs: 
—V EC. Breis. 
Bici SIace hu für Damen, 
Ratent beie Toes, die 3.00% 
ee van 51,09 
Dongola Knöpfihuhe für Da: 
51.29 


men, Opera und breite Zehen, werth 
82.00, Räumungspreis 

350 Baar Bici Glace⸗-Schuhe 
für Damen, in Mnöpf: und Blu: 
derette: Facon, jo gut als — 
ein 33. 00⸗Schuh. Raͤumungspreis. 


400 Paar Goodyear⸗Welt Er—⸗ 
tenſion⸗ TZo hlen⸗STchuhe fur Da⸗ 
men, beſtehend aus Tuch und Dongola 
Obertheil, 3. Schnüren oder Knöpfen; 

dies ıft porigjährige Waare u. wurde 81. 

für $4 verfauft, Räumungspreis 

500 Baar Männerihuhe, beitehend aus echtem 
Kangaroo uud Satin 

Gali, glatt u. tipped, in 

Schnürumd Gongreß, alle 

Größen, früherer Preis 

8.0, Räumungspreis 


Shwarze Kleideritoffe. 


Bollener Stanett, eine each breit, 


Henrietta, reine Volle, 
Appretur, 44 Zoll breit,“ 
billig zu 60c, 

die Yard 


Imperial franzöfifher Serge — 
perfekt jchwarz, 48 Zoll breit, unjere 50 
98c Qualität, die Yard c 


ſeidene 


| 


| 


Waſchſtoffe und 


Leinen. 


Wiener Crapes, ſchöne neue 
Blumenmuſter, lebhafte Farben, 
per Yard 


Zudigo Calicos, Standard 
American, beſondere Werthe, 
per Yard 


Eomforter Ealico, echte Farben, 

Werth doppelt, 

die Yard 

gürkirh rother Damaſt, 
Oelgekocht, echtfarbig, 

die Yard 

Cotton Slanelſſt. 

ungebleicht, gewöhnlicher Preis 6e, 

die Yard 


Shaker Flanell, 
weiß, regulär Sc die Yard, 


Ne 


| Silefia Fntterfioffe, echt jhwarz, 


werth 124c, 
die Yard 


Damen-Waiits, 
Wrappers 
und Capes. 


Auswahl von 2,500 Damen · 
Waifts zu einem Biertel des 
Werthes, helle und dunkle Jar: 
ben, 35c, 25c, 19c und 


Damen Standard Indigo 
Print Wrappers, Princeß 
Facon, voller Rock, regulärer 
Preis 81.50 


5chwarze Diagonal · Capes 
für Damen, Herbſtſchwere, 
Bandbeſatz, werden jpäter 33.50 
koſten, jetzt 


5chwarze Tuch · Capes hir Pa: 
men, mit Serpentine-Band 
garnirt, werden ſpäter 87.50 
koſten, jetzt 


Schwarze Clay Diagonal · Ca · 
yes für Pamen, Seideband u. 


53.98 
ee werben ipäter $12 65.98 
Farbige Kleideritoffe. 


Fancy Suitings, in Streifen, Dia- 
gonals 2c. (nur ein Kleid für jeden , 
Kunden), per Yard 


Mene Cheviot - Mifhungen, alle 
Karben, 38 Zol breit, wirklicher 
Werth 3öc, per Yard 


Neue AKameelshaar- Suitings, 
ſchottiſche irhungen, zc., reine 
Wolle, 40 Zoll breit, jpäter wird e3 > 
50c die Yard koften, jegt 


II 


$1.25 


Je 
19 


ze 


The Columbus TheColunhus 


Deralte Shügenpart gehört jegt zw 


West Pullman. 


Der Grund it ihön, hoch gelegen und pradtvoll bes 
twaldet, in unmittelbarer Nähe von 8 großen Tyabriken. 

Stadtwafler, Sewers, gepflafterte Straßen, Ge 
ment-Trottoird, Stadtihule, Polizei und Feuerwehr. 
Elektriihe Bahr und zwer Erjenbahnen. 

Zaufende von Leuten find in den Fabriken beichäftigt. 

8200,000 werden diejed Jahr allein für Stragenver- 
bejferungen ausgegeben. 
“z. billig und zu leichten Zahlungsbedingungen. 

zäh Erturfisnuen. Sonntag Nachmittags 

um 1:40 Uhr vom — Central · Bahn hof an der 
Randolph Str. au 

Wegen Karten, heine und näherer Auskunft 
wende man fih an bie 


WEST PULLMAN. LAND ASSOCIATION, 


Zimmer 404, 100 Washington Str. 
Eugen Hildebrand, General-Agent. 
FR Tühtige deutjhe Agenten werden von mir 
geſucht. 


Farmen. 
Billige Sarmen in Illinois. 


Barum nad) dem Weften gehen? Spredt 
bei uns vor. Leichte Bedingungen. 


HUNSBERGER & CO., 


l5me,muf, bw 52 S. CLARK STR. 


Finanzienes. 


Bank Geſchäft. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randoiph Str. 
Binfen bezahlt auf Spar:-Einlagen, 


l 
Geld | PR 
MORTGAGES *" Gere serkanıe 
s zu verkaufen. 
en nen Aserteit. Geninafr 


affageiheine von und nad 
—— offen von 10—12 Bormittags 


E. G. Pauling, 


149 $a Salle Str., Biinmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Bhpbtheten 

zu verfaufen. dep 


‚Schufnerein der Hausdefiker 


fhleht zahlende Miether, 


a an Str. 
Wentworth Ava 


RE 2 


Zinan zielles. 


TheOldest 55771867 


N savin IS FORK 
iberni X har 


a d 4 
De 
Randolph 
Betreiben 


ein allgemein: 
BANK- NESCHAEFT. 


Depofiten d. 
$1 aufwärts 
werden ange- 
nommen uud 
Zinfen darauf bezahlt. 
Devojitoren fönnen ed fo arrangirem, daß Ihre Fa⸗ 
milien während ihrer Abweienbeit Geld a fönnen, 
Berheirathete Frauen fünnen auf ihren eigenen 
Namen Geld hinterlegen, dı8 nur auf ihre eigene An« 
weijung ausbezahlt wird. 
YAusländiihe Wechiel.—Wenjel auf die Bank vom 
Hrlaud und ıhren Fıltılen von £1 und aufwärts. 
Geihäfisftunden: 10 Uhr Borm. bis Uhr Nahm. 
Samftags: 10 Uhr Borm. bis 2 Uhr Nam. und von 
6 biö 3 Ühr Abends. 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LASALLESTR., 


Verleifen gem "Ann" en 
Verkaufen elle Morfgages. Dopvelte Sichere 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Eierheiten zu verfaufen. ini} 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sppotheten in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. zıjalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


gu verleihen im beliebigen Summen von 8500 aufwärtä 
auf erfte Hypothefen auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fideren Kapital-Anlage immer vorzäthig, 





